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Ein „kleines“ Mittel a. D.
Die ſchwere Bedrängniß, unter welcher die ackerbautreibende

Bevölkerung unſeres Vaterlandes zu erliegen droht, veranlaßt
den Landwirth, der ſonſt ſo gern ſein Intereſſe auf ſeinen ſpe
iellen Wirkungskreis beſchränken möchte, den Blick über dieſen
hinaus auf das Weltgetriebe zu wenden und rb ſich dort nicht ein Shrohdaln zeige, nach welchem er

zu ſeiner Rettung greifen könnte. Ein r St wahn
tauchte denn auch kürzlich aus den Fluthen auf in
Geſtalt einer neuen dung welche wenigſtens
einem wichtigen landwirthſchaftlichen Neb en gewerbe, der Spi-
ritusbrennerei durch eine dauernde Erhöhung des Spirituskon-
ſums und Preiſes, neues Leben einzuhauchen verſprach. Es
war dies die Erfindung des Spiritusglühlichtes, welches geeig
net er ſollte, die Petrollampe z erſetzen und beſonders in
Berliner maßgebenden Kreiſen mit einer wahren Begeiſterung
begrüßt wurde, weil es hoffen ließ, den für dieſe Kreiſe ſchein
bar ſo ungenießbar bitteren Kelch der „großen Mittel“ noch
einmal vorübergehen machen zu können.Setzen wir nun den n daß die Arminius-Lampe,
oder andere neue Konſtruktionen das Spiritusglüh-
licht wirklich re machen könnten, ſo. dürfte
der allein den Aus gebender chlaalſo der großen Maſſe, nur dann zur
wenn eine dauernde und
trols eintreten würde.

r die ganze Welt um ſo gründ
ur Ader laſſen z können. Die standard oil Company,

nicht ſchlafen und dieſe verſuchte nun Rothſchild da
durch zu übetrumpfen, daß ſie nach Muſter der Tank(Ciſternen)
Waggons der kaukaſiſchen Bahnen, eine ganze Flotte von Tank-
Dampfern (14 Stück à 100--120 Tauſend Ctr. Tragkraft!)

z es beſſer ſei, ſich

baute, welche einfach behufs Vermeidung unnütziger Speſen

direkt aus den riß Oelreſervoirs zu Batum durch
Vermittlung von öhrenleitungen vollgepumpt und
in den Beſtimmungshäfen dann ebenſo wieder aus

werden können. Nun ſollte man nach bekanntem
uſter annehmen, daß „eine Krähe der andern nicht die Augen

aushackt,“ aber der &ohe Rothſchild kennt in Geſchäftsſachen
keine Nächſtenliebe. ſpielte alſo zunächſt den Unbefangenen
und ſtellte dann der Firma Samuel eine Falle genialſter Kon
h in welcher dieſe ſich denn auch prompt und willig ein
angen ließ. Er ſchloß nämlich mit derſelben auf lange r

einen Lieferungskontrakt, nach welchem er deren Schiffen ihre
Petroleumladungen „zum laufenden Marktpreiſe von Batum“zu liefern ſich verpflichtete. Als dann aber die Verſchiffungen
losgingen, war Rothſchild mit Hilfe des Kartells ſchon in der
Lage den laufenden Marktpreis nach eigenem Ermeſſen feſt
uſtellen und da er alle in Batum vorhandenen Reſerpoirs in ſeine Gewalt gebracht hatte, ſo waren Samuel

und Compagnie rn nicht in der Lage ſich anderweitig
mit Petrol zu verſorgen und mußten, wenn auch unter Proteſt,
für das Pud (à 16,38 Kilo) 56 Kopeken zahlen, während es in
Baku nur 16 koſtete und an Fracht und Speſen bis Batum nur
weitere 20 Kopeken hätten aufgerechnet werden dürfen. Dieſer

eniale Plünderungsverſuch, der wahrſcheinlich vollen Erfolghaben wird und deſſen Objekt ſich binnen Kurzem auf Millionen

beziffern wird, unterliegt jetzt kontraktmäßig dem Urtheile einesin London von dem Ka lamenemitghieve Pickham geleiteten

Schiedsgerichts, welches nach dem Wortlaute des Vertrages
wahrſcheinlich zu Gunſten Rothſchilds entſcheiden muß. Es
wird alſo den Herren Samuel u. Co. wohl nichts anderes
übrig bleiben, als ſich gleichfalls Rothſchild zu unterwerfen und
mit W7 zur Plünderung der Welt ſich zu vereinigen.

omit c die Ausſichten des Kartells und ſomit auch
die der nothleidenden Landwirthe auf eine Preisſteigerung des
Brennſpiritus vortrefflich, wenn nicht zu ihrem Unheile und
um Heile der übrigen beleuchtungsbedürftigen Welt ein neuer
etroleumkonkurrent erſtanden wäre, welcher wahrſcheinlich bald

in die Lage kommen dürfte, das ganze Kartellgebäude wie ein
Kartenhaus über den Haufeu zu werfen. Als ich vor einigen
Jahren die Kaukaſusländer bereiſte, ſprach mir ein hervor
a Oelriecher von Baku“, Vertreter einer Menſchenklaſſe,die in unſern Waſſerriechern und Quellenfindern ein Gegen-

e finden, h von dem nahe bevorſtehenden Niedergange
einer Heimath als Hauptpetroleumlieferant des Kaukaſus,

weil nach ſeiner Anſicht am No rdabhange des Gebirges ſich
Gegenden fänden, die einem noch größeren Petroleum-
reichthum verſprächen. Der Mann hat Recht be-

7 denn in der That ging die überraſchende
unde durch alle Zeitungen, daß bei Großny im Terekgebiete

eine Petrolquelle erbohrt ſei, welche in einer 70 Faden hohen
Fontaine (1 Faden 7 ruſſiſche Fuß) ein Quantum von täglich
400,000 Pud (ca. 6 Millionen Kilo!) Roh-Naphtha aus
ſpeit und welche alſo beim Raffiniren täglich reichlich 21/4 Millionen
Kilo reines Petrol ergeben würde. Do nun aber neben dieſer
neuen Quelle verſchiedene kleinere Quellen dort ſchon früher
erbohrt worden find und Baku nur etwa 200 Millionen Pud
RohNaphtha d. h. alſo ca. 80 Millionen Pud reines Petroleum
als Jahres ertrag liefert, ſo hat der Petroldiſtrikt von
Grosny den von Baku ſchon jeft um ein Bedeutendes über
flügelt. Hierzu kommt noch zum Ueberfluß, daß das Naphtha
von Grosny mit einem ſpezifiſchen Gewichte von 0,865--0,890
beſſer iſt als das von Baku, welches nur ein ſolches von 0,910
bis 07920 hat und daß die Entfernung von Grosny nach dem

vorzüglichen Hafen von Nowo Roſſisk am ſchwarzen Meere um
14 Werſt geringer iſt, als die von Baku nach Batum. Die
neuen Naphtaquellen liegen etwa 12 Werſt von dem ſchon
genannten Orte Grosny, einer Bahnſtation zwiſchen Wladikawkas

und Petrowsk, entfernt. Die Ehre der Erſ a dieſes
Bezirks gebührt einem Rechtsanwalt Achwertoff, der dort ſeit
einigen Jahren mit brillantem Erfolge Bohrungen ausführte.
Die Bahngeſellſchaft hat auch A03 eine Rohrleitung von den
Quellen bis Grosny und 2 mächtige Reſervoirs in Grosny ſelbſt
hergeſtellt, ſowie e TankWaggons beſchafft, in welche,
wie in Baku, das RohNaphta direkt hinein gepumpt werden
kann. Achwertorff aſſoziirte ſich gleichzeitig mit der ſchweren,
engliſchen Firma Suark, die im trefflich ausgeſtatteten Hafen
von Nowo Roſſisk ihrerſeits großartige Reſervoirs erbaute und
eine Raffinerie von größter Leiſtungsfähigkeit in Angriff ge
nommen hat. Ginge alles gut, ſo würden alſo die Samuel
u. Co. in abſehbarer Zeit in der Lage ſein, ihre TankDampfer
ſtatt in Batum, unabhängig von Rothſchild, auch in Nowo
Roſſisk z füllen wenn die ruſſiſche Regierung nichtetwa in en Stunde für vortheilhafter halten ſollte, ch auf

Seite der rn zu ſchlagen
Die Verhältniſſe im Naphthagebiete von Groſny ſind

nämlich noch nicht ganz klar. Die Quellen liegen auf
Ländereien, welche den koſakiſchen Anſiedlern von der Regie
rung zur Nutznießung überwieſen wurden. Dieſe Koſaken ver
pachteten bisher ihre Ländereien an die Bohrunternehmer für
den Jahrespacht von jährlich 5 bis 600 Rubel die Deſſätine
und bedingteu ſich nebenbei einen Antheil von Kopeken für
jedes Pud des aus ihrem Gebiete gewonnenen Naphtha aus.
Jetzt erklärt aber die Regierung, daß den Koſaken nur der
Ob er boden zur Nutznießung überlaſſen ſei und macht Miene,
die Nutzung des Unter grundes für ſich in Anſpruch zu
nehmen. Außerdem hat dieſelbe die Normirung der
Eiſenbahnfracheen ganz in ihrer Gewalt, deren Bemeſſung
von ganz weſentlichem Einfluſſe auf die Preisbildung ſein
wurde. So hat ſie ja auch ſeiner Zeit, als Rockefeller vor
einigen Jahren die ruſſiſche Petrolinduſtrie zu Gunſten der
amerikaniſchen ruiniren wollte, indem er durch Aufopferung
ſeines gewaltigen Reſervefonds eine lang andauernde Baiße in
Szene ſetzte, einfach ihm das Spiel verdorben, indem ſie die
Bahnfracht von Baku nach Batum von 20 auf 5 Kop. herab
ſetzte. Allen Anſchein nach dürfte graue die ganze An
gelegenheit neben dem volkswirthſchaftlichen, bald ein hervor
ragend finanz- r e Jntereſſe gewinnen. Be
kanntlich ſtanden bisher die Rothſchilds den verſchiedenen Anleiheverſuchen der ruſſiſchen Regierung, verſtimmt durch die

Judenverfolgungen und die ablehnende Haltung Rußlands
in der Petrolangelegenheit, kühl bis ans er hinan gegen
über. Das kann jetzt anders werden, da mit der
Erſchließung der neuen, ſo überwältigend reichen Naphthaquellen
die ruſſiſche Regierung jetzt einen Trumpf in die Hand be
kommen hat, den die Rothſchild-Camarilla nicht unterſchätzer.
darf. Vielleicht erleben wir alſo noch, daß ſich die Regierung
der Autokratie par excellence gerührt in die Arme eines be
vollmächtigten Miniſters des „Gläubigers aller Beherrſcher“
wirft und dem Goldkönige die Genugthuung gewährt zu dem
internationalen Sozialismus auch die nationale Despotie an
ſeinen Triumphwagen zu ſpannen und mit golgenen Zügeln
beide zu lenken, wohin er nur mag.

it dem Spiritus-Retttungsſtrohhalim iſt es alſo zunächſt
wieder eine ſehr unſichere Sache geworden. Der rettende
Strohhalm ſchwimmt mit der Rieſenquelle von Grosny den
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Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

75.

Vor Paris.
Aus Feldpoſtbriefen.

(Aus Nr. 237 der „Halleſchen Zeitung“, Jahrgang 1870.)
Ein Hallenſer im Schleswig-Holſtein'ſchen FüſilierRegiment

Nr. 86 ſchreibt an ſeine Eltern:
Argenteuil vor Paris, den 12. Oktober. Mein letzter Brief,

liebe Eltern, war von der Feldwache, wo wir im Schmutze umher
lagen und ein beſtändiges Gewehr und Kanonenfeuer hörbar war.
Als ich den Brief geſchrieben hatte, kletterte ich den Steinbruch in
die Höhe, holte mir meine Mütze voll Weintrauben und meinen
Brodbeutel voll Kartoffeln, ging dann wieder hinunter, ſetzte mich
auf eine zerbrochene Bettſtelle, die daſtand und begann meinen
Wein zu verzehren. Mit einem Male hörte ich ein eigenthümliches
Schwirren und Sauſen n der Luft und ſah wie ein alter Soldat
ſpornſtreichs hinter einen Felsblock lief. Auf mein Befragen erfuhr
ich, daß dies eine Granate ſei und gleich darauf kam noch eine.
Damit wars aber genug. Zu Mittag kochte ich mir Salzkartoffeln
und bratete mit J. zuſammen ſehr zähes Fleiſch dazu. Es ſchmeckte
wunderſchön. Nachmittag um 4 Uhr wurde ich mit noch ſieben
Andern kommandirt, den Beobachtungspoſten auf der Mühle abzu
löſen. Auf dem Gipfel des Berges Orgemont nämlich haben wir
einen Beobachtungspoſten mit Fernrohr und Telegraph. Auf einem
ſchrecklichen Wege oder gar keinem, klommen wir hinan; der Affe
zog mächtig, der Mantel, die Patrontaſche hinderten am Gehen
und es war ungemein ſchlüpfrig. Wir mußten die Mützen aufſetzen,
die Helme in ie Hand nehmen und i geſchätz* Stellen
n eil Lie Franzoſen auf jeden auch noch ſo kleinen

rupp gleich mit Granaten ſchoſſen. Keuchend und ganz in

Schweiß gebadet kamen wir oben an. Aber nun erwartete uns ein
reizender Anblick. Der Abend auf der Mühle wird ſtets zu meinen
ſchönſten Erinnerungen gehören. Mehrere Offiziere waren ſchon oben
und betrachteten die Gegend durch das Fernrohr. Vor uns lag
Paris. Deutlich ſahen wir die vergoldete Kuppel vom Dome des
invalides, den Montmartre, Notredame, den are de triomphe u. ſ. w.
Ringsumher ein unermeßliches Häuſermeer. Ferner die unendlich
vielen kleinen Städte, Villen und Güter, die um Paris liegen, den
Mont Valèrien, am Horizonte große Wälder, näher heran große
prachtvolle Wieſen, Weinberge, dazwiſchen die blauen Waſſer der
Seine mit ihren Inſeln und Halbinſeln. Auch die franzöſiſchen
Schanzen und Bivouacs konnten wir deutlich erkennen. Dazu eine
herrliche wechſelvolle Beleuchtung, ab und zu weithin dröhnend ein
Kanonenſchuß kurz, es war ganz prachtvoll. Nachdem wird unſere
Augen an dem ſchönen Anblick geſättigt hatten, betrachteten wir uns
Mühle und Gehöft näher. Die Mühle war arg zerſchoſſen, ſtand
aber noch, das Gehöft war mit allem Hausvorrath wohl verſehen,
eine feine Wachtſtube mit Stroh und Matratzen darin etablirt. Zwei
Merſeburger Huſaren waren als Ordonnanzen auch da, mit denen
San wir Kaffee, Apfelmuß und Kartoffeln kochten.

azu wurde Brot und Weintrauben, die es maſſenhaft gab,
egeſſen. Von 7 Uhr an mußte eine Wache ausgeſtellt werden.38 hatte von 1 bis 3 Uhr Poſten zu ſtehen. Zwar war es.

eiwas kalt und der Wind pfiff einem gehörig um die Ohren, aber
doch war es ſehr ſchön. Der Mond ſchien hell, Alles war ganz ſtill
und ruhig. Mit geladenem Gewehr und aufgepflanztem Hirſchfänger
ſchritt ich immer neben der Mühle auf und ab. Die feindliche Haupt
ſtadt vor mir, die Bivouacfeuer der Franzoſen, die Wälder und
Weinberge, die Seine, die wie ein ſilbernes Band ausſah, alles zu
ſammen und dazu ein ſchöner Sternenhimmel bot einen entzückenden
Anblick dar. Es war überaus ſchön. Nachher ſtand ich noch eine
halbe Stunde, da war es ungemüthlich, denn es regnete ſehr ſtark.

15. Oct. Es war Nachmittags /6 Uhr. Jch ſaß
auf der Stube, hatte mir eine hallenſer Cigarre angeſteckt, die mir
wahrhaft königlich behagte, denn den Genuß hatte ich lange nicht
gehabt, und las eben Eure ſämmtlichen Briefe noch einmal durch,
um dann darauf zu antworten, als mit einem Male der Unteroffi-
zier unten rief Alles was im iſt heruntertreten mit Gewehr
und Lederzeug! Aufſpringen,
nehmen und u ſchnallen ar eins. Dann ſprang die zivei
Treppen inunter. Unten ſtand ſchon eine ganze Anzahl, aber
doch lief der Feldwebel noch unruhig umher, bis er die 60 Mann,

riefe in die Taſche ſtecken, Gewehr

die er zuſammenbringen ſollte, voll hatte. Nun erſchien der Haupt
mann und führte uns, die wir keine Ahnung hatten, was eigent
lich los war, durch die Stadt nach der Seine, an die große ſeinern
Brücke. Sie iſt an den Seiten zerſtört, nur in der Mitte ſteht ſie
noch und ſah in der Dunkelheit ordentlich geſpenſtiſch aus. Hier
machten wir Halt, eine Abtheilung Pioniere war war da, die Kähne
zurüſtete, um uns hinüber zu fahren. Der Hauptmann ſchritt jetzt
unſere Reihen entlang und las eine Anzahl Leute aus, unter denen
auch ich war. Wir mußten vor die Front treten und der Hauptmann
theilte nun ab, erſte, zweite, dritte, vierte Patrouille, ich war bei der
dritten. Er ſagte nun auf das andere Ufer deutend: die große
Pappel wird umgehauen, weil ſie der Richtungspunft für die feind
ltche Artillerie iſt, die Reihe Bäume ebenfalls, die vier Landhäuſer
werden niedergebrannt. Dann beſtimmte er, wo die Patrouillen hin

ehen ſollten. Zeigten ſich größere feindliche Abtheilungen, ſollten wir
chnell ſchießen, kleinere Patroillen gefangen nehmen oder maſſakriren

ohne zu ſchießen. Wir Patrouillen rückten nun ab. Diejenige, zu
welcher ich gehörte, beſtehend aus 3 Mann und 1 Unteroffizier,
marſchirte durch dick und dünn, quer durch das Feld in der befohlener
Richtung. Die Gewehre waren natürlich geladen. Ich war voran
und ſtürzte mit einem Male etwa 10 Fuß in einen Hohlweg, der
vor uns lag. Die Anderen, dadurch aufmerkſam gemacht, blieben halten
und wir beſchloſſen nun, in dieſem Hohlweg ſtehen zu bleiben.
Die Front dem Feinde zugekehrt und Gewehr bei Fuß lugten
wir ſcharf in die dunkle Nacht hinaus, ganz ſtill und ſchweigend.
Der Mond ging feuerroth auf, wurde aber, zum Glück für ungs,
gleich wieder von dunkeln Wolken verhüllt. Es war mit
doch ein eigenthümliches Gefühl ſo dazuſtehen, ordentlich ſtolz und
erhebend, wenn ich bedachte, daß wir die äußerſte Spitze des ganzen
großen deutſchen Heeres gegen Paris bildeten, aber auch bänglich
wenn es mir einfiel, daß ich jetzt jeden Augenblick meine Feuertaufe
erhalten könnte. Ab und zu dröhnte in der Ferne ein Kanonen
ſchuß, die feindlichen Bivouaksfeuer ſahen wir vor uns und einzelne
Kommandorufe hörte ich deutlich. Jetzt erhob ſich hinter uns ein
Hauen und Sägen, Bäume krachten zur Erde, Fenſterſcheiben klirrten,
ich ſah hinter mich und ſiehe, etwa 4 Feuerſäulen flammten mächtig
W Himmel, die ſchönen Landhäuſer der Pariſer brannten nieder.
Ich wurde jetzt abgeſchickt, um mit der Patrouille zur Linken Fühlung
herzuſtellen nach einem kurzen vorſichtigen Marſch traf ich ſie und
fehrte Hn rn Meinigen zurück. Jetzt ſahen wir
ein ſcheinendes Licht, welches bald auf, bald ab, bald rechts, Jald
links ging. Es war ein elektriſches Licht. Die Franzoſen hantiren
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Arbeiten über akluelle
die Geſellſchaft verfaßt.

Wie anderweit mitgetheilt iſt, ſoll in dieſem Jahre noch die
ſtändige Kommiſſion für das techniſche Unterrichtsweſen berufen
werden, um ſich über die Reor
ſchulen zu äußern. Ständige
des Handels, Kultus und Verkehrsminiſteriums ſind die Geheim
räthe Lüders, Dr. Wehrenpfennig, Taeger und Zaſtrau.
Außerdem gehören der Kommiſſion eine größere
Männern der Praxis an. Das Mandat dieſer Mitglieder erſtreckt
ſich jedesmal auf drei Jahre. Von bekannten Perſönlichkeiten gehören
Perrärh der Kommiſſion an: der Stadtſchulrath Bertram in

erlin, Graf von Dönhoff-FFeliſch, eatredi, Profeſſor
tirum, Graf Udo

Frhr. v. Zedlitz und
Freiſinniger Winterfeldzugsplan. Jn der „Frei

wird für die ſpärlichen Freiſinnigen im
Feldzugsplan auf den nächſten Winter entworfen.

„Die Abende ſind länger geworden und die Witterung beginnt
kühler zu werden“ ſo lauten die intereſſanten Eingangsworte
des Artikels, der zum Schluſſe in eine Reklame für die neue
Auflage des bekannten Richter'ſchen ABCwBuches ausläuft.
Nach dem Plane der „Freiſinnigen Zeitung“ ſollen die Herren

er ſtreng negative Politik machen. „Es ver
jene Geſetzentwürfe vorbereitet werden auf

e ſo ruft das Richter'ſche
hungen des Reichstagswahlrechts

eite möge man nirgend leicht nehmen“
auf alſo gegen die Feinde der bürgerlichen Freiheit!
gegen den Bimetallismus ſoll zu Felde gezogen und der Ent
wurf des bürgerlichen Geſetzbuches ſoll „beſprochen“ oder beſſer
geſagt „benörgelt“ werden kurz, die Freiſinnigen ſtehen vor

ſinnigen Zeitung“
Lande ein

wie bish
lautet“, daß dieſe und
dagegen zum Nörg
Organ. eiter:
auf konſervativer

üngerleivenden Agrariern davon wie den bekannten, betrübten
Lohgerbern ihrer Zeit die Felle. Unſere weiſen Regierungs
mäönner in Bern werden ſomit nach einem neuen Rettungs
ſtrohhalm ſuchen müſſen, wenn ſie nicht endlich dazu ſich auf
ſchwingen ſollten, dergleichen Quackſalberbehelfe durch Anwen
dung der bekannten, aber bisher bei denſelben ſo unbeliebten
großen Mittel ganz entbehrlich zu machen. Daß ſie ſich ganz
gehörig tummeln müßten, um den durch eine unſelige Politik
bis an die Axen in den Sumpf gefahrenen Staatskarren wieder
auf feſtes Geleiſe. zu bringen, iſt ja leider eine Thatſache, die
auch dem blödeſten Auge nicht mehr verborgen bleiben kann,

Dr. Dieck-Zoeſchen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer wird, wie das Depeſchenbureau „Herold““

mittheilt, nach einem in Luxemburg verbreiteten Gerücht wäh
rend Aufenthaltes in Urville den Großherzog von

urg beſuchen.

An den Bürgermeiſter der Stadt Wis mar hat der
m Ehrenbürger der Stadt ernannte Fürſt Bismarck nach

loms folgendes Schreiben gerichtet:
oren und dem Rathe der Stadt danke ich

verbindlichſt ſür die Verleihung des Bürgerrechts von Wismar, in
der nach den Worten der Urkunde die deutſche Geſinnung meiner
neuen Mitbürger ihren
Wismars zu Sch

einer „rhatenreichen* Saiſon ſo oft wie diesmal bietet ſich
ſo nimmt das Organ des Herrn.

Demokraten ſelten Gelegenheit, „Nein“ zu ſagen. Wir wollen
hoffen, daß es in der That ſo kommt.

Wie verlautet, iſt der Abgeordnete Liebknecht für
Sonnabend Vormittag als Angeſchuldigter wegen
Majeſiätsbeleidigung, iAbend gehaltenen Eröffnungsrede vor den Unterſuchungsrichter
des hieſigen Landgerichts vorgeladen worden.

Oeſterreich.
Das wahre Geſicht.

Jn Teſchen iſt das polniſche Gymnaſtium nun doch eröffnet
worden. Die Krakauer Blätter „Czas“ und „Reforma“ feiern in
Leitartikeln das Ereigniß und der „Czas“ geht gar ſo weit zu ſchrei
ben „Schleſien“ iſt polniſch und wird polniſch bleiben trotz des

kleinen Häufleins Deutſcher..“ Veſſer konnte
der Charakter dieſer Gründung nicht gekennzeichnet werden.
dort eingewanderten

das ruſſiſche
Witte will, wie aus

Ausdruck findet.
den wird von dieſem Reiche wohl nicht

erſtrebt und würde für Deutſchland eine Unmöglichkeit ſein, und
ich glaube, daß wir uns über die Gefahr, Wismar für Deutſchland
zu verlieren, keine Sorge zu machen brauchen.“

Das Schreiben des Fürſten Bismarck wird den Bürgern
der Stadt Wismar, die noch immer in der Beſorgniß leben,
daß ſie wieder ſchwediſch werden müßten, eine große Beruhigung
ſein. Da im Jahre 1908 der Pfandvertrag wieder abläuft,
durch den Wismar vor hundert Jahren von der Krone Schwe
dens on Mecklenburg verpfändet wurde, ſo könnte Schweden
allerdings nach den Buchſtaben des Vertrages Wismar zurück
fordern, vorausgeſetzt erſtens, daß es die Pachtſumme mit Zins
und Zinſeszinſen (etwa 100 Millionen) an Mecklenburg zurück
zahlt und zweitens, daß das deutſche Reich keinen Einſpruch
erhebt. Da aber weder Schweden die 100 Millionen zahlen,
noch Deutſchland in die Rückgabe Wismars an Schweden
willigen würde, ſo können die Wismarer mit gutem Gewiſſen
dem Rath ihres Ehrenbürgers folgen und die Sorge, daß ſie
wieder ſchwediſch werden müßten, endlich begraben.

aupt iſt in der Sitzung des Ausſchuſſes
der Deutſchen Kolonial geſellſchaft am 9. einſtimmig
zum Generalſekretär beſtätigt worden, nachdem er bereits ſeit
mehreren Monaten das Amt interimiſtiſch verwaltet hatte. Herr von
Bornhaupt iſt kein Neuling auf dem Gebiete der Kolonialpolitik
ſeit Jahren iſt er Mitglied des Vorſtandes nud Ausſchuſſes der Ge
ſellſchaft und hat in dieſer Eigenſchaft eine Anzahl bedeutungsvoller

Fragen, beſonders völkerrechtlicher Natur für

Zugehörigkeit

Bulgarien.
Die Eltern des kleinen Boris.

Aus angeblich vorzüglichſter Quelle will ein Berichterſtatter der
Frankf. Ztg.“ die Mittheilung haben,
erdinand und ſeiner Gemahlin ernſte h m

wegen der Taufe des Prinzen Boris beſtehen.
die geſammte Familie des Herzogs von Parma weigern ſich fort
geſetzt, die Taufe des Prinzen nach griechiſchem Ritus vornehmen zu
laſſen. Sie ſtützen ſich dabei auf den vor der Heirath abgeſchloſſenen
Ehevertrag, welcher die katholiſche Religion etwaiger Nachkommen
verbürgt. Dieſer Vertrag iſt auch von Stambulow und dem damaligen
Juſtizminiſter mitunterzeichnet. Wie üblich, wird natürlich auch dieſe
Meldung von amtlicher bulgariſcher Seite in kürzeſter Zeit „wider
rufen“ werden.

reußiſchen Web-
itglieder dieſer Kommiſſion Seitens

tein, Baumeiſter
eeremann, Staatsſekretär a. D. D
r. Kropatſcheck, Graf zu Limburg-

Wernigerode und der Griechenland.Griechenland raſſelt mit dem Säbel.
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Athen: Die Blätter

verlangen, daß die Regierung angeſichts der Lage im Orient
Reſerve zu entlaſſenen

u Stolberg-

nächſten Tagen

Kriegsſchiff nach Konſtantinopel

im Ernſt keine Rede ſein.

ugen Richter an den

egangen in der Sonntag

Eine bemerkenswerthe Einrichtung beabſichtigt
inanzminiſterium einzuführen. Herr
Petersburg berichtet wird, reiſende Bankagenten

anſtellen, welche die Kreditfähigkeit derjenigen Perſonen aus ver
Hausgewerbe Induſtrie prüfen ſollen, die gegen Solawechſel oder
Bürgſchaft kleinere Darlehen nachſuche.
Recht der Verfügung über Beträge von 5000 bis 25000 Rubel.
Durch dieſe Maßnahme wird eine wirkſamere Hebung der Haus

werbe Induſtrie und die energiſche Bekämpfung des ſchädlichen
orfwuchers beabſichtigt.

Die Agenten haben das

daß zwiſchen dem Fürſten

ie Fürſtin ſowie

Ein neues Unglück in der ſpaniſchen Marine.
In Havana iſt der Kreuzer Venadito angekommen mit der

Mannſchaft des geſcheiterten Kriegsdampfers Chriſtobal Colon an
Bord. Vom Schiffbruch deſſelben verlauten nun folgende Einzelheiten
Das an der Südküſte kreuzende Schi
küſte zu kreuzen trotzdem deſſen
der exſteren vertraut war.

bekam die Ordre, an der Nord
ootſe nur mit den Gewäſſern

c Cyklon heranbrauſte, warendie Offiziere völlig außer Stande, das Schiff zu leiten da das
Wetter ſie verhinderte, einen beſtimmten Kurs zu halten. Das
Schiff ging deshalb ganz langſam. Um Mietternacht des 29. fuhr
der Kiel auf ein Riff, und der Dampfer wurde dann von den

wild umhergeſchleudert.
6 Uhr wurde das Schiff vom Sturm auf die Schlagſeite geworfen,
ſo daß es in einem Winkel von 40 Grad aus dem Waſſer ſtand.
Nun wurden die Boote herabgelaſſen und ſtießen vvm Schiff ab.
Vor den Augen der Mannſchaft zerbarſt daſſelbe und verſank. Der
Marineminiſter in Madrid erklärte, daß ſich die bereits telegraphiſch
emeldete Armirung transatlantiſcher Dampfer keineswegs auf die
Eventualität eines internationalen Konfliktes beziehe es ſei dies
vielmehr eine einfache Sicherheitsmaßregel gen etwaige feindliche
Ueberraſchungen für die Schiffe, welche
führen haben.

folgenden Morgen um

rup n nach Kuba zu über

und ſofort ein
zum Schutze der griechiſchen

Bürger entſende. Die griechiſche Regierung hat auch flugs dieſem
Jahrgang der Marine und des

am 13. Dezember zur Reſerve entlaſſen
werden ſollte, wird bei der Fahne zurückbehalten werden die
Befürchtungen der öffentlichen Meinung und der Preſſe richten
ſich auf etwaige bulgariſche Jnvaſion in Macedonien. Davon
kann doch nach wiederholten Erklärungen der bulgariſchen Regierung

Jn Athen iſt übrigens die amtliche
Meldung eingegangen, daß bei dem Maſſacre in Trapezunt auch
mehrere Griechen getödtet worden ſind.
Trapezunt ſcheinen nach in Konſtantinopel eingegangenen Meldungen
beigelegt zu ſein.

Die Ruheſtörungen in

Vorgängen in Konſtantinopel Schuld tragen, erhellt wiederuw
aus folgenden Mittheilungen aus Konſtantinopel

liſcher Spitalarzt, mit dem ich gut befreundet bin, erzählte mnir,

Zur armeniſchtürkiſchen Kriſis.
In wie hohem Maße die Armenier ſelbſt an den blutigen

Die Demonſtration der Armenier ſind, wie ich ihnen bereitz
meldete, nicht als etwas Unerwartetes gekommen. Die Armenier
haben von ihrem Vorhaben, dem Großvezir Said Paſcha eine
Petition zu überreichen, neicht nur die Vertreter der Großmä hte, ſondern
auch die betreffenden Behörden der hohen Pforte verſtändigt. Daß
ſie aber auf einen abſchlägigen Beſcheid dieſer und infolge
deſſen auch auf einen blutigen Ausgang ihrer Manifeſtation ge
aßt waren, beweiſt nicht nur die gute Bewaffnung Aller und der

eſitz von Geld, ſondern auch ihre ſorgſame vorherige Beſtellung
von Aerzten auf den Schauplatz der blutigen Exzeſſe. Ein eng

es ſeien ſchon am Vorabend der Demonſtration einige Armenier
zu ihm gekommen, und hätten ihn erſucht, ſich nächſten Tag, d. h.

dontag, um 11 Uhr bei der „Babalié“ (Hohe Pforte) einzufinden,
Auf die Frage zu welchem Zwecke, gaben ſie ihm zur Antwort,
es werde etwas Außergewöhnliches geben. Er ging jedoch nicht
und erhielt deshalb von den Armeniern einen Drohbrief. Ueber-
haupt iſt das Verhalten der Armenier in Konſtantinopel äußerſt
gemeingefährlich. Sie erſcheinen in all' dieſen blutigen Manifeſta
tionen gar nicht ſo unſchuldig, wie manche Zeitungen berichten, und
wie man es auf den erſten Augenblick glauben möchte. Jch habe
vorgeſtern eine Rotte Armenier in einer Kirche geſehen und mußte
mich unwillkürlich fragen: Sind das die Leute, die um ihre Re

um ihre Freiheit kämpfen? Sie ſind eine Rotte von
enſchen, die abſolut keinen Sinn für Reformen haben.

Es iſt offenbar, daß ſie zu all den Schritten verleitet
wurden. Seit jeher erfreuten ſich die Armenier in Konſtantinopel
keiner beſonderen Beliebtheit ſeitens der übrigen chriſtlichen Ve-
völkerung. Sie ſind äußerſt ſchlau, lügenhaft, einſchmeichelnd,
wortbrüchig, heimtückiſch und bilden in dieſer Beziehung einen
rellen Kontraſt mit den Türken. Man kann nichts anderes als blutige
aufereien, Exceſſe, Mordthaten und dergle.chen erwarten, wenn die

rohen, ungebildeten und unciviliſirten Armenier aus den niedrigſten
Volksſchichten mit den fanatiſchen und ebenfalls rohen Türken zu-
ſammenſtoßen. Selbſt die armeniſchen Prieſter beſitzen keinen beſonders
hohen Grad der Vildung und ſind oft nicht minder fanatiſch als
die Softas ſelbſt.

Jn den Dardanellen ſtehen 17 engliſche Schiffe bereit,
um gegen Konſtantinopel vorrücken zu können. Jn der Nähe
des Bosporus hat auch die ruſſiſche Flotte ſich aufgeſtellt.

Heer und Marine.
Der „Vorwärts“, deſſen Lieblingsaufgabe es iſt, an un

ſern militäriſchen Zuſtänden Män Za und Schattenſeiten
zu entdecken, hatte ſich ſeiner Zeit alsKriegsminiſter die Dienſtzeit im Heere mit dem Aufenthalte in einer

eit beſonders geärgert, als der

Ferienkolonie verglich. Heute hat er nun herausgebracht, daß
in Zwickau verſchiedene Reſerviſten während ihrer Einſtellung an
Körpergewicht verloren haben. So ſei einer, der mit 100 Pfund in
die Uebung ging, mit 97 Pfund aus ihr herausgekommen, und ein
anderer, ein Lehrer, der nur eine mehrwöchentliche Uebung mitgemacht,
habe 15 Pfund verloren. Dazu bemerkt nun die „Straßburger Poſt“:

Den Fall mit dem 97-Pfund- Rekruten erlauben wir uns bis
zum Beweiſe des Gegentheils zu bezweifeln, da Leute mit ſo
leichtem Gewicht in der Armee überhaupt nicht exiſtiren dürften,
Sollten aber ſtatt Pfund Kilogramm gemeint ſein, ſo würde der
Betreffende durch ſeine Uebung eine wahre Wohlthat erfahren haben.
Wir glauben in der That, daß es bei den Reſerviſten ſehr leicht
vorkommen kann, daß ſie während ihrer Uebung an Gewicht
verlieren, aber wir ſind weit entfernt, darin ein beſonderes Un
glück zu erblicken. Wir halten es ſogar für ſehr wahrſcheinlich
daß das recht oft vorkommen wird, wir bezweifeln aber, daß dieſer
Gewichtsverluſt mit irgendwelchen Nachtheilen für die Geſundheit
verbunden iſt. Was dagegen die Dienſtzeit im aktiven Heere an
langt, ſo wirkt ſie nicht nur gewichterhöhend, was ein nicht un
bedingter Vortheil iſt, ſondern auch körperſtärkend in jeder Hinſicht.
Das Wort von den Ferienkfolonien iſt durchaus wahr, und nur
das eine iſt zu bedauern, daß der Kriegsminiſter dieſe Wahrheit
nur ausgeſprochen, ſie aber nicht in unwiderleglicher Weiſe bewieſen
hat. Dies zu thun, iſt er durchaus in der Lage, denn er braucht
nur alle ſechs Monate eine Wiegung und eine Meſſung des Bruſt
umfanges bei allen Leuten vornehmen zu laſſen. Wir ſind über
zeugt, daß das ein ganz erſtaunliches Ergebniß haben würde und
daß durch die Veröffentlichung deſſelben eine bisher noch nicht ge
nug gewürdigte Seite der allgemeinen Wehrpflicht zur Her
vorhebung und allgemeinen Anerkennung kommen müſſe die
Thatſache nämlich, datßz unſer Heeresdienſt auf die Heran-
ziehung einer ſtarken geſunden Generatian die höchſte Bedeu-
tung beſitzt. Heutzutage macht man alle möglichen ſtatiſtiſchen
Unterſuchungen, deren Nützlichkeit oft ſehr fraglich erſcheint und
weite Kreiſe mit einer übergroßen Arbeit belaſtet. Die von uns
gewünſchten Unterſuchungen würden ſich dagegen mit leichter
Mühe vornehmen laſſen einige Truppentheile haben ſie bereits
aus eigener Jnitiative eingeführt und auch gar keine Koſten
verurſachen.

niederzuſchießen.

uns geſagt,

einzige Kugel pfeifen.
das Gehöft ordentlich brannte, befahl er den d
ſtiegen wieder unſere Kähne. An die folgende Waſſerfahrt werde ich

Die Seine war ganz ſpiegelglatt, der
Mond durch Wolken wie mit einem Schleier bedeckt, die Ufer lagen
ſo ſtill und dunkel da, und nur der mächtige Brand leuchtete weithin
und ſpiegelte ſich prachtvoll im Waſſer. Die
und es ſtieg dann jedesmal eine mächtige feurige Rauchſäule
Himmel auf. Es war ganz wundervoll. Ich mußte ſo viel an Euch
denken und wünſche Euch herbei, um das prachtvolle Schauſpiel mit

Der arme Beſitzer wird es zwar wohl weniger
prachtvoll finden. Die Nacht ſchlief ich dann ſehr gut.

Geſtern Nachmittag hörten wir fortwährend das eigenthümliche
Sauſen der Granaten, die über die Stadt wegflogen, und heute

Zeit meines Lebens denken.

Euch zu genießen.

wiederholte es ſich in verſtärktem Maaßſtabe, gerade während wir eine
dreiſtündige Gewehrreviſion auf einem großen Hofe hatten. Die feind
lichen Geſchütze ſchoſſen aus viel größerer Nähe als geſtern, ſie mußten
bedeutend avancirt ſein; dazu knatterte auch heute anhaltendes Ge
wehrfeuer von Bezons her, wo die Jäger liegen. Die Tangolen
bombardiren unſere Brücke, die wir hier bauen, aber die
ſchlagen meiſtens in die Stadt. Es war merkwürdig, wie ehrfurchts
voll ſchweigend die ganze Compagnie heute das Brauſen mit anhörte,
kein Wort hörte man, wenn ſo ein Ding über unſere Köpfe ging,
aber ſowie ſie krepirt war, ging wieder ein allgemeines Murmein

Es iſt einem, der es noch nicht gewohnt iſt, auch
merkwürdig unſicher dabei zu Muthe, alte Soldaten rührt es natür
lich weniger. Das tollſte bei der ganzen Geſchichte heute Nachmittag
war ein altes franzöſiſches Weib, eine wahrhaft gräuliche alte Hexe,
welche in einem verlaſſenen Hauſe hinter uns am Fenſter ſaß, dumpfe
Pſalmen abwechſelnd mit der Marſeillaiſe ſang, und bei jedem Knall
einer krepvirenden Granate laut aufſchrie.
ſie von Prussiens und paix und wies aillemal, wenn eine Granate
vorbeiſauſte, mit drohender Geberde gen
ründlich die zeitlichen Güter verachten.
chlechtgekochte bischen Eſſen nicht ſchmeckt, oder wenn ich Nachts nicht zum

Schlafen komme, daß eigentlich das auch nur Nebenſache iſt und daß
ich nicht Soldat geworden bin, um zu genießen, ſondern zu ent-

Genügſam wird man als Soldat.
ſind mir eigentlich auch die, wo ich Nachts Poſten ſtehe, denn das
ſind faſt die einzigen Stunden, wo ich ganz allein bin. Meine Ge
danken ſchweifen dann immer in weite Ferne, und ich kann dann
auch Einkehr bei mir ſelbſt halten, ſonſt faſt nie. Daß heute Sonn
tag iſt, habe ich an gar nichts gemerkt, der ſo
andern, nur dachte ich viel nach Hauſe und verſetzte mich in unſere
Kirche. So rechte geiſtige Ruhe und Sammlung fehlt, wenn man

Stunde des Tages für ſich hätte Sonſt materiell kann
ich gar nicht klagen, wir haben es gan h derMaßſtabe, wie es ein Soldat verlangen kann. Von Bequemlichkeit,
und Gemüthlichkeit oder gar von g

etzt hat ſich hier ein Hallenſer Kaufmann aufgethan, der Tabak,
igarren und Käſe verkauft, und in einem franz. Laden giebt es

alles 8 horrenden Preiſen.

viel mit ſolchen Dingern und ſtets ſtehen ihre Scharfſchützen ſchuß
bereit, um Alles, was ſie vermittelſt eines ſolchen Lichtes erblicken,

Wir wußten alſo, daß wir uns ſofort niederzu-
werfen hatten wenn der Schein des Lichtes auf uns fiel.
flackerte das Licht hell auf, da ertönte die Signalpfeife des Haupt
manns, und wir gingen im Geſchwindſchritt zurück. Die Landhäuſer
waren ſchon niedergebrannt und die Kähne bemannt. Wir beſtiegen
wieder den unſrigen fuhren hinüber und ſtellten uns an unſerm
Ufer in Reih und Glied auf, indem wir glaubten, wir würden nun
wieder nach Hauſe marſchiren. Aber ſtatt deſſen ſagte der Hauptmann:
„Wer Luſt hat, noch einmal hinüber zu fahren vortreten!“
20 Füſiliere traten vor,
bemannt und wir
aufwärts, es war eine ſchöne Waſſerpartie.

großes Gehöft am
Ufer von wo die Franzoſen am vorigen Tage auf unſere Pion
niere geſchoſſen hatten, abſuchen ſollten.
heran, ſtiegen aus und umſtellten das Gehöft mit einer Poſtenkette.
Ich gehörte zu dem Poſten. Von allen Seiten wurden dann gleich
zeitig Thüren und Fenſter eingeſchlagen und unſere Leute drangen
ein. Jch ſah, wie Lichter angeſteckt wurden und wie dieſe das ganze
Haus von oben bis unten durchwandelten.
gefunden. Nu befahl der Hauptmann, das Gehöft anzuzünden.
paar mächtige Strohbündel wurden hereingetragen und mit einem
Male ſchoß die Flamme zu den Fenſtern hinaus und leckte am Dache
in die Höhe. Bald ſtand das ganze große Wohnhaus und die Stall
gebäude in vollen Flammen, aber nun entſtand auch alſobald ein
mächtiges Gewehrfeuer der Feinde.
mußten die Kerls wohl zu weit entfernt ſein, denn ich hörte keine

ch überzeugt hatte, daß
ückmarſch und wir be

durch die Reihen.
5 Kähne wurden

etwa eine halbe Stunde
Unterwegs wurde

darunter auch
fuhren darauf

Ganz leiſe ruderten wir

Allein es wurde nichts

Es knatterte ganz luſtig, doch

Als der Hauptmann

Dächer krachten zur Erde

Honig, Kaffee, Lichter und dergl., natürli
Namentlich fehlt es hier an
meine Kartoffeln ohne jegliche Zuthat genießen.

i i lde20. Lhrraldt, s halt

ranaten

Dazwiſchen ſchwadronirte

immel. Man lernt hier
ch denke immer, wenn das

Sehr ſchöne Stunden

Tag verfloß ſo wie alle

gut, natürlich nach dem

omfort natürlich keine Spur.

ft muß ich Abends

rger, der Malermeiſter
eiter in der 7. Kompagnie des

die Kerzen und keiner ließ einen Laut hören. Der König ſah ſehr
freundlich auf uns, ging ſo dicht an den neben mir ſtehenden Ser

Halliſchen Landwehr-Bataillons, hatte, wie uns derſelbe aus Lagny
vor Paris unterm 2. Oktober ſchreibt, erfahren, daß der König an
dieſem Tage in Lagny beim Großherzog von Sachen Weimar zur
Tafel ſein werde. Durch Dienſtgeſchäſte verhindert, konnte Ehrhardt
den König bei deſſen Ankunft nicht ſehen, ſpäter aber erblickte er ihn,
als der greiſe, jedoch jugendlich rüſtige Monarch nach der Tafel
einige Zeit in dem Schloßgarten ſich aufhielt. Mit Ehrhardt waren
einige 30 Wehrmänner, darunter namentlich der Wehrmann Veck-
mann aus Halle, verſammelt. „Wir waren,“ ſo ſchreibt nun der
Erſtgenannte weiter, „wieder an die Ausfahrt des Schloſſes zurück
gegangen, und erzählten uns etwas mit den Ulanen von der Be
gleitung des Königs auf einmal hieß er, der König kommt, aufge

Wir drängten uns auf die andere Seite der Straße an eine
Mauer, um beim Ausfahren des mit 4 ſchwarzen Hengſten beſpannten
Wagens nicht hindlich zu ſein und doch den König ſo nahe als mög
lich ſehen zu können. Da plötzlich kommt um die Ecke des Thores
nicht der Wagen, ſondern Se. Majeſtät ſelbſt zu Fuß in Begleitung
des Prinzen Ndalbert (Admiral), des Großherogs von Sahſen
Weimar u. ſ. w. und ſchreitet direkt auf uns zu. Wir ſtanden wie

ganten Schröder von der 6. Kompagnie heran, daß mich der könig
9liche Mantel ſtreifte und redete uns folgendermaßen an „Guten Tag,

Landwehr“ worauf wir mit „Guten Tag, Majeſtät“ erwiderten.
Dann zu Schröder ſich wendend: Bei welchem Regiment dienten
Sie 66“ (Beim 67 Regiment). „Da haben Sie im Gehölz bei
Sadowa gefochten“ (Zu Vefehl „Da habt Jhr Euch brav ge
ſchlagen, ich habe mich ſehr darüber gefreut.“ Bei dieſen Worten
klopte der König den Sergeanten auf die Schulter und ſagte nach
einem Augenblick: „Wenn es hier vorn was giebt, habt Jhr vielleicht
wieder Gelegenheit, Euch auszuzeichnen.“ Darauf ſtieg Se. Majeſtät
in den während der Zeit herausgefahrenen Wagen und fuhr freund
lichſt grüßend im Trabe davon von unſerm lauten Hurrah begleitet.
Es iſt für mich ein unvergeßlicher Moment. Ich hatte den König
zum letzten Mal vor Wien auf der Parade bei Gänſerndorf geſehen.
jetzt nach vier Jahren dicht vor Paris. Es iſt wie ein Traum dieſe
e m Das Ausſehen des Königs iſt eher beſier zu nennen
a

Dre nicht an ſeine 73 Jahre, wenn Er wie heute ſo freundlich
Seine Majeſtät ſieht friſch und munter aus, und man

ächelt. Mit dem Wunſche, daß uns der liebe Gott unſren alten
Heldenkönig noch lange erhalten möge, ſchließe ich meinen Bericht.“

tn

122

4 O



blutigen

wiederum

en bereitz
Armenier

ag, d. h.
izufinden,
Antwort,

doch nicht
Ueber

el äußerſt
Nanifeſta-
ſten, und
Ich habe
id mußte
ihre Re
otte von

haben.

verleitet
antinopel
chen Be
neichelnd,

ig einen
s blutige

wenn die
iedrigſten
ürken zu

eſonders

tiſch als

e bereit,
r Nähe

llt.

an Un
ſeiten
als der
in einer
cht, daß

llung an
fund in
und ein

gemacht,
r Poſt“:
uns bis
mit ſo

dürften,
irde der
n haben.
hr leicht
Gewicht
res Un

ſcheinlich

aß dieſer
ſundheit

eere an
icht un
Hinſicht.
ind nu

Bruſt
d über
de und
icht qe
r Her

die
Heran
Bedeu
ſtiſchen

t und
n ung
leichter
bereits
Koſten

Perſonalnachrichten.
Virſonal-Veränderüngen beim KöniglichenOberbergamte zu Halle a./S. im III. Vierteljahr 1895.

Beim Oberbergamte wurde der Oberbergamtsaſſiſtent Tießler
zum Oberbergamtsſekretär befördert. Der VBergaſſeſſor Hübner,
Hilfsarbeiter im Bergrevier StolbergEisleben, wurde dem König
lichen Bergrevierbeamten für das Revier SüdBeuthen und an deſſen
Stelle der aus dem Oberbergamtsbezirk Clausthal übernommene
Bergaſſeſſor Eich h orſt dem Königlichen Bergrevierbeamten zu Eis
leben als techniſcher Hilfsarbeiter überwieſen. Die Bergbaubefliſſenen
Mehl, Klein und Hornung find zu Bergreferendaren er
nannt worden.

Jagd nnd Sport.
Steiermark. In Steiermark wurde, wie die vortrefflich

illuſtrirte Wochenſchrift für Jagd, r. Fiſcherei und Natur
kunde St. Hubertus (Verlag von Paul Schettlers Erben in Cöthen
mittheilt, im Jahre 1894 nachſtehender Abſchuß erzielt: 4219 Stück
Rothwild, 118 Stück Damwild, 10398 Rehe, 2109 Gemſen, 83834
Haſen, 1673 Auerhähne, 895 Birkhühner, 2796 Haſelhühner, 23128
Faſanen, 31153 Rebhühner, 9841 Wachteln, 4093 Waldſchnepfen,
180 Wildgänſe, 2854 Wildenten. Von ſchädlichem Haarwild: 2
Luchſe, 959 Marder, 1399 Jltiſſe, 3512 Füchſe, 84 Fiſchottern, 588
Wild bez. verwilderte Katzen, 506 Dachſe, Federwild: 44 Adler,
I n 9070 Habichte, Geier, Falken, 6248 Krähen, Elſtern
und dergi.

Frankreich. Jm Verlaufe des Jahres 1894 wurden in
Frankreich 245 Wölfe erlegt. Die bedeutendſte Strecke entfällt auf
die Charente, d. ſ. 51 Stück. Jm Departement de la Somme, le
Nord, le Pas de Calais und Aisne wurde nicht ein einziger
getroffen.

Königlichen Sauptgeſtüt Trakehnen wurden am
9. Oktober 4 Hengſtfohlen für 500 Mark, 3 Stutfohlen für 995
Mark ſind 16 Mutterſtuten für 10225 Mark öffentlich und meiſtbietend
verkauft. Der höchſte Erlös von 1200 Mark wurde für Frieſin,
eine 11 jährige gedeckte Stute, erzielt.

Theater und Muſik.
Repertoire- Entwurf des Stadt- Theaters S Leipzig vom

Sonntag, den 13. Oktober bis incl. Sonnabend,
den 19. Oktober 1895. Sonntag, den 13. Oktober. Neues
Theater. „So machens alle“ (Cosi fare tutti). Vorher: Zum erſten
Male „Die ſtille Wache“, Schwank in 1 Akt von R. Skowronnek.
Altes Theater. Neu einſtudirt: „Fatinitza“, Kom. Oper in drei
Akten von F. v. Suppé. Anfang 7 Uhr. CarolaTheater. 13. Gaſt
ſpiel des Meßthaler Enſemble's „Demi Monde“. Anfang /28 Uhr.
Montag, den 14. Oktober. Neues Theater. „Carmen“. Anfang 7
Uhr. Altes Theater. „Paſtor Broſe“. Anfang 8 Uhr. Carola-
Theater. Letztes Schauſpiel des Meßthalers Enſemble's „DanielaWeert“
Anfang Uhr. Dienſtag den 15. Oktober. Neues Theater.
Wilhelm Tell“ (Schauſpiel. Anfang 7 Uhr. Altes Theater. „DerOberſteiger“- Mittwoch, den 16. Oktober. Neues Theater. „Lohen

grin“. Anfang ,7 Uhr. Altes Theater. 6. volksthümliche Vor-
ſtellung zu halben Preiſen „Minna von Barnhelm“. Anfang 7 Uhr.
Donnerſtag, den 17. Oktober. Neues Theater. „Der große Komet“.
Vorher: „Unter vier Augen“. Anfang 7 uhr. Altes Theater.

„Die Fledermaus“. Anfang 128 Uhr. Freitag, den 18. Oktober.Steues Theater. „Der Wildſchütz“. Anfang 7 Uhr. Altes Theater.
„Paſtor Broſe“. Anfang 8 Uhr. Sonnabend, den 19. Oktober.

Der Geigenmacher von Eremona“ Hierauf: „Die Dienſtboten“Zum Schluß „Meißner Prozellan“. Anfang 7 Uhr. Altes Theater.
„Fatinitza“. Anfang 8 Uhr.

Spielplan des Stadttheaters zu Magdeburg. Sonntag,
den 13. Oktober „Undine“. Montag, den 14.. „Das Haus des
Majors“. Dienſtag, den 15.: „Lohengrin“. Mittwoch, den 16.:
„Das Haus des Majors“. Donnerſtag, den 17.: „Carmen“. Freitag,
den 18. „Luſtigen Weiber von Windſor“. Sonnabend, den 19.:
„Pietro Cavallicro“. Sonntag, den 20.: „Figaro's Hochzeit“

Mit neuem Text, vollſtändig neuer Ausſtattung an Koſtumen, De-
korationen und Möbel). In Vorbereitung „Paſtor Broſe“.

Spielplan des Erfurter Stadttheaters vom 13.-20. d. M.
incl. Sonntag, Nachm. 3 Uhr „Der Milit ärſtaat“ (Ermäß. re
Abends 7 Uhr: (Aufgehobenes Abonnement) „Die
Zauber e. Montag „Fauſt“ (Schauſpiel). Dienſtag„Fidelio“. Mittwoch zum I. Male „Der Hexenkeſſel“. Hierauf
„Frühling im Winter“. Donnerſtag: „Die Zauberflöte“. Frei-
tag „Der Zigeunerbaron“. Sonnabend „Der Heyxenkeſſe!“.
Hierauf: „Frühling im Winter“. Sonntag Nachm. 3 Uhr: „Der
Freiſchütz. (Ermäß. Preiſe). Abends 7 Uhr; „Der Zi-
geunerbaron“.

Leipzig, 11. Oktober. Geſtern fand das erſte Gewand-
h unter Arthur Nikiſch, dem zu künftigen

eiter der Berliner phil harmoniſchen Konzerte, ſtatt.
Die hohen Erwartungen die man in Leipzig auf den von früher
her hochgeſchätzten Dirigenten ſetzte, wurden durch das Konzert noch
weit übertroffen. Nikiſch dirigirt mit hinreißendem Schwunge und
wärmſter Empfindung und zeigte echt Bülowſche Klarheit in der
Ausarbeitung der gebotenen Werke, die aus der Quverture zu „König
Manfred“ (eine taktvolle, ſympathiſch aufgenommene Huldigung für
den bisherigen Dirigenten Karl Reineecke), der unvollendeten Sinfonie
Hemwoll von Schubert und Becthovens unvergleichlicher interpretirten
O-moll-Sinfonie beſtanden. Nikiſch wurde äußerſt lebhaft gefeiert.
Das Konzert war erſichtlich ein bedeutſames Ereigniß für
das muſikaliſche Leipzig. Als Soliſt errang Burmeſter ſehr
großen Erfolg.

Stuttgart, 10. Oktober. Als Feſtvorſtellung zum Geburts
tag der Königin fand geſtern Abend im Hoftheater die Pre-
miere der Oper „Zaira“ ſtatt, die vor einigen Jahren mit dem
S Staatspreis in Frankreich gekrönt worden iſt. Die hieſige

Aufführung iſt die erſte außerhalb Frankreichs. Der Komponiſt der
Oper war zur Aufführung hierher gekommen. Sein Werk, das große
muſikaliſche Schönheiten aufweiſt und ſich in der Handlung an Vol
taires „Zaire“ anlehnt, fand beifällige Aufnahme. Namentlich im

Akte machten zwei Duette und das Finale ſtarken Eindruck.
Unter den Darſtellern ragte Sommer als Osmau durch brillante

Leiſtung hervor. Der geſammte Hof wohnte der Aufführung bei, der
König ſelbſt ſpendete lebhaften Beifall.

C eucG L l unynnlk]nnumm
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.

v Halle. Kaiſerliche Leopoldiniſche Caroliniſche Akademie der
Naturforſcher. Jn der Wahl zum Präſidenten der Akademie
hatte Herr Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Freiherr von
Fritſch ſein Amt als Adjunke für die Provinz Sachſen nieder
gelegt und iſt heute Herr Profeſſor der Mathematik Dr. Wan gerin
hier mit einer zehnjährigen Amksdauer zum Adjunkt gewählt worden.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 11. Oktober 1895.
Aufgeboten: Der Schuhmacher Georg Riemenſchneider und

Ida Juckeland, Schillerſtr. 25. Der Maurer Friedr. Gießler, Gerber
ſtraße 15 und Jda Schooch, Karlſtr. 31. Der Fabrikant Guſtav
Dall, Ammendorf und Anna Penne, gr. Steinſtr, 38. Der Prediger

Daniel Jacoby, Halle und Mathilde Michahelles, Nürnberg. Der
Bergmann Karl Chowaniec und Thereſe Laute, Leimbach. Der
Zimmermann Albert Arras, Quering und Anna Schmidt, Klitzſch
mad. Der Polizei-Sergeant Auguſt Neubert, Halle und Helene
Reinicke, Diemitz.

Eheſchließungen: Der Maurer Max Müller, alt. Markt 13
und Anna Kind, Forſterſtraße 5. Der Schneider Fried. Mucke,Martinſtr. 21 uny Anna Scherping, Wörmlitzerſtr. 103. Der Maurer

Wilh. Ziege, Paßendorf und Lina Wernecke, Henriettenſtr. 25. Der
Maler Karl Fehſe und Marie Wagner, gr. Wallſtr. 38. Der Schloſſer
Eduard Friedrich, Raffinerieſtr. 33 und Klara Kirſten, Merſeburger
Straße 20. Der Handarbeiter Johann Schkopp, Schlamm 3 und
Katharina Oſſopowski, Geiſtſtr. 21.

Geboren: Dem Schuhmachermſtr. Paul Werner, Luckeng. 13,
T. Paula Johanna. Dem Werkmeiſter Herm. Schmidt, Landwehr
oft 20, S. Ernſt Friedrich. Dem Fuhrwerksbeſitzer Reinhold

lter, Forſterſtr. 34, S. Franz Ferdinand Reinhold. Dem Loko
motivführer Richard Namislo, Grünſtr. 9, T. Charlotte Gertrude

rmgard. Dem Maurer Karl Jabn, Auguſtaſtr. 13, T. Elſe Erna
Gertrud. Dem Schloſſer Joachim Freyny, Marienſtr. 28, T. Eliſa
beth Anna Auguſta. Dem Handarbeiter Luis Otto, Beeſenerſtr. 18,
S. Ewald Franz. Dem Former Paul Stutzer, Thorſtr. 28, S.
Dem Maurer Herm. Schaumburg, Delitzſcherſtr. 90, S. Karl Wilh.
Oskar. Dem Wagenfabrikanten Heinrich Lindner, Leipzigerſtr. 100,
T. Margarethe Charlotte. Dem Maler Karl Sachſe, Spitze 15, T.
Marie Anna. Dem Uhrmacher Hermann Uhlig, Leipzigerſtr. 101,
S. Guſtav Hermann. Dem Schneider Joſef Kasper, Nicolaiſtr. 8,
T. Bertha Frieda.

Geſtorben Des Kaufmann Otto Schwarzkorf T. Marie,
7. M., Lindenſtr. 12. Des Lohgerbermſtr. Hildebrand S. Paul, 12 J.,
Baderei 3. Des Landwirth Gottlob Preis Ehefrau Friederike geb.
Schmidt, 58 J., Zinksgartenſtr. 3. Des Former Paul Stutzer S.,
2 Stdn., Thorſtr. 28. Der Privatmann Eduard Teßmer, 67 J.,
gr. Wallſtr. 32.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein,.

Meldungen vom 4. bis 10. Oktober 1895.
Aufgeboten: Der Kuhmelker O. A. Albrecht, Trothaſche Str. 23

und Dienſtmädchen F. L. Müller. Der Schloſſer F. Streichel, Burg
ſtraße 938 und Plätterin E. M. L. Winkelmann. Der Maurer
F. O. Rötting, kl. Breitenſtr. 15 und Fabrikarbeiterin F. H. Hermann.
Der Bergmann F. G. Gröbel und M. T. Andruſcheck. Der König-
liche Premierlieutenant z. D. und Kaufmann G. P. M. Küſtner,
Wittekindſtr. 10 und M. F. Albanus, Leisnig.

Eheſchließzungen: Der Spinnereiarbeiter O. W. Kittel, Schul
gaſſe 2 und Spinnereiarbeiterin E. L. Teller, gr. Breitenſtr. 5. Der
Former C. A. H. Ulrich, Eichendorffſtr. 3 und Köchin A. E. B. Zabeil,
Halle a. S. Der Korbmacher R. H. W. Winkelmann, Eichendorff
ſtraße 7 und Dienſtmädchen A. L. Fiedler. l

Geboren Dem Bahnarbeiter E. F. A. P. Schweſinger, Trift
ſtraße 7, S. Dem Geſchirrführer A. H. Zickhardt, Reilſtraße 45, S.
Dem Maurer E. F. C. Hennig, Klausbergſtr. 5a, S. Dem Gelb-
gießer F. H. Winterſtein, Böckſtr. 10, T. Dem Bergmann F. A. E.
Hoffmann, Auguſtſtr. 59, S. Dem Expeditionsboten F. W. Möckel,
Reilſtr. 105, S. Dem Schriftſetzer F. C. Schöne, Hoheſtr. 10, S.
Dem Metalldreher und Muſikus F. F. L. Banſe, Triftſtraße 10, S.
Dem Geſchirrführer C. A. Kind gen. Schönherr, Triftſtraße 32, T.
Dem Maurer C. F. M. Jahn, Reilſtraße 44, S. Dem Fleiſcher
E. E. Menſel, Triftſtr. 8, T. Dem Bäcker und Konditor F. H. Kuhnert,
Reilſtraße 34, S. Dem Geſ.Zirrführer C. F. Nebeling, Eichendorff
ſtraße 11, T. Dem Feuerwehrmann L. W. E. Kunow, gr. Breiten-
ſtraße 52, S. Dem Handarbeiter G. F. Süße, Trothaſcheſtr. 11, S.
Dem Handarbeiter F. F. L. Herrmann, Reilſtr. 40, S. Dem Bahn-
arbeiter C. A. Schelle, Reilſtr. 36, T. Dem Handarbeiter C. F. Stolle,
g. Breitenſtr. 5a, S. Dem Fuhrmann H. O. P. Schulze, Advo
atenſtr. 8, T. Dem Schloſſer M. A. J. Müller, gr. Brunnenſtr. 46,

S. Dem Schuhmacher F. Ohr, Triftſtr. 1a, T.
Geſtorben Eine unehel. T., 1 J., gr. Breitenſtr. 8. Die

Frau W. D. A. Winterſtein geb. Beßler, 27 J., Böckſir. 10. Ein
unehel S., 1 M., gr. Brunnenſtr. 24. Des verſtorbenen Kernmachers
C. F. L. Heine S., 10 M., Steinſtr. 7. Die Wittwe A. E. Schneider
g. Voß, 67 J., im Martinsſtift. Der penſionirte Buchdrucker

F. B. Pallas, 70 J., Burgſtr. 17. Des Maurers F. W. Würz-
berg T., 6 M., gr. Brunnenſtr. 37. Des Handarbeiters W. Bernſtiel
S., 1 J., gr. Brunnenſtr. 62. Des Bahnarbeiters J. Frank S., 1 M.,
gr. Brunnenſtr. 38. Eine unehel. T., 1 M., kl. Breitenſtr. 14. Die
Frau E. Oſterloh geb. Fiſcher, 46 J., kl. Goſenſtr. 4.

Fremdeunliſte.
Hotel Europa. Winkler Sklafsky nebſt Frau aus Bernburg.

Dr. Haße u. Schäfereidirektor Henatſch, Beide aus Breslau.
Reſtaurateur Marr nebſt Frau aus Leipzig. Jngenieur Dambacher
u. E. Weiß, Beide aus Magdeburg. Fabrikant Hein aus Hamburg.
Sternberg nebſt Frau aus Deſſau. Fabrikant Schwan aus Lübeck.
Kaufleute Huſter aus Leipzig, P. Samulon, Aſcher, Behrend, Silber,
R. Daßel, Breuer u. Jung ſämmtlich aus Berlin, Korti aus Quedlin
burg, n aus Vlotho, Fröhlich aus Braunſchweig, Cohn aus
Bielefeld, Baumann aus Bamberg, Mildner nebſt Frau aus Schwarzen
berg, Aßmann aus Elmshorn, Menke aus Lübbecke, Seidel und
Henochsberg, Beide aus Dresden, Görlich aus Hoppegarten, Sprung
aus Crefeld, Wilkendorf aus Deſſau, Büſing aus Oldenburg, Jalt
aus Leipzig, Friedländer aus Breslau.

Hotel Goldene Kugel. Hüttendirektor E. Schemmann aus
Osnabrück. Gerichtsaſſeſſor Kühne nebſt Gemahlin aus Wernigerode.
Pulverfabrikbeſitzer Schattenburg aus Rottleberode a. H. Frau Otto
uebſt Frl. Tochter aus Erfurt. Frau W. Roſe u. Frau E. Posfehl,
Beide aus Lübeck. Fabrikant Adolf Arntz aus Remſcheid. Ingenieur
A. Bötiger u. Hugo Müller nebſt Gemahlin, Beide aus Hagen.
Stud. Anton Eckardt a. Graz. Stud. Thomas Ration a. Nowoſelika.

l. V. Hagedorn aus Kütten b. Oſtrau. Privatier Fabarius aus
arlsruhe. Journaliſt Ernſt Hirſch aus Berlin. Maler A. Waller

aus Wiedenbrück. Kaufleute Paul Peiſeler aus Remſcheid, Dillen
berg aus Leipzig, Krümling u. Schaarſchmidt, Beide aus Hamburg,
Völker aus Erfurt, Leo Katz aus Straßburg i. E., Thieme u. Robert
Müller, Beide aus Chemnitz, Rudloff aus Uelzen, F. Zuckel aus
Nordhaufen, Otto Hartmann aus Berlin, G. Weber aus München,
Kühnel aus Neuſalz a. O.

Grand Hotel Vode. Rittergutsbeſitzer v. Arnim nebſt Diener
aus Stettin. Fabrikbeſitzer Brand nebſt Gemahlin aus Berlin.
Kapitän M. G. F. Phillips aus Royal (Engineers). Rentier Holz
heuer aus Goslar a. H. Jngenieur Seidenſticker aus Gießen. Land
wirth Alexander Matthes u. Landwirth Heinrich Andrege, Beide aus
Frankfurt a. M. Direktor Zimmermann aus Hannover. Fahrifant
A. Sickenius aus Ludwigshall. Kaufleute Hellmuth und Midas,
Beide aus Nürnberg, Meyer und Heßlein, Beide aus Hamburg,
F. L. Poppa aus Chridim i. B., Leonhardt aus Plauen i. V.,
B. Mayer aus Königsberg.

r rer aee
Veranrwortriich:

Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebeusleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtavw Adolf Laureut für Loktales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſiunden der Redakrion von 9--12 Uhr Vormittags Alle die
betreffender Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adreſſiren.

(Segr. 1844)

Stantsuegnauile-

Hampke C0.
alle a. S. Leipzigerstrasse No. 3

Tech handle mit Anfertigung feinerer Herren Garderobe.

die Redaktion

Zur r der Mäuſeplage. Jn dieſem Jahre habe
ſich die Feldmäuſe koloſſal vermehrt, beſonders auf den Klee- und
Haferſtoppeln ſind ſie in ungezählter Mende zu finden; ſie rer
ſich bis in den November hinein und werden der jungen Saat recht
erheblichen Schaden verurſachen, wenn nicht rechtzeitig und erfolgreich
dagegen angekämpft wird. Zu empfehlen iſt möglichſt gleichzeitiges
und möglichſt gemeinſames Vorgehen in den von der Mäuſeplage be
fallenen Gegenden. Von allen zur Vertilgung der Feldmäuſe em-
pfohlenen r ſich Apoth. Freybergs in Delitzſch
garantirt 0,3 pCt. Saccharin-Strychninhafer am
beſten bewährt. Mit erſten Preiſen auf verſchiedenen Ausſtellungen
prämiirt und durch zahlreiche Anerkennungen ſeitens Landw. Vereine
und Autoritäten belobigt, iſt er zugleich das wohlfeilſte und ſicherſte
Mäuſevertilgungsmittel. 1 Ko. (40 000 Körner) koſtet 1,50 Poſtſack
franco 6,50 12,5 Ko. 16,00 25 Ko. 30,00 50 Ko. 55,00 und100 Ko. 106,00. Bei Aufträgen von 300 Ko. an für ganze Ge
meinden oder größere Gutsbezirke franko durch ganz Deutſchland.
Zum ſchnellen, zweckmäßigen und bequemen Auslegen bedient man
ſich am beſten des praktiſchen Vertheilungsapparates, 1St.
3,50 Mk. Zu beziehen aus der Fabrik von Apoth. Ernſt Frey
berg in Delitzſch, Provinz Sachſen. v

Alle Anzeigenwelche für Lanäwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss,.
Weiso für sämmtliche Zeitungen besorgt, von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Berliner Pferdelotterie.
Ziehung am 8. und 9. November 1895.

30 Hauptgewinne i. W. v. 170 000 Mk. (darunter eine Gold
ſäule i. W. v. 25 000, 1 Zuchthengſt i. W. v. 30 000 Mk. 2c.), zu
ammen 5530 Gewinne i. W. von 260 000 Mk. Preis des

Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) Porto u. Liſte 20 Pfg.

2 z2Weimar-Lotterie.
Ziehung vom 7. 11. Dezember 1895. 5000 Gewinne

im Werthe von 150 000 A. Hauptgewinne im Werthe von
50 060, 10 000 A. 2c. Preis des Looſes 1 A. und 76
Reichsſtempelſteuer, in Summa 1,10 A. (11 Looſe 1II,10
Porto und Ziehungsliſte 30

DF Obige Looſe empfiehlt und verſendet die Rrwedätion
der Halleschen Zeitung Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.
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Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Anzeige.

Am 9. ds. Mts. Nachmittags 9 Uhr ſtarb nach langen. ſchweren,
in Geduld ertragenen Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter, Schwieger-
und Großmutter, Frau verwittw. Steuereinnehmer Bieonore
Freunä, geb. Möſchke, im 65. Lebensjahre.

Lünebürg, Einlichheim und Halle a. S., am 11. Okt. 1895.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ſindet Sonntag Nachmittag 3 Uhr von der
Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. 2035

Heute Vormittag 7 Uhr entſchlief ſanft nach langem, geduldigem
Leiden unſer innigſt geliebter Sohn und Bruder

Hugo Jämielke
im Alter von 25 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an R. Jänicke
nebſt Frau und Söhnen.

Löbejün, den 11. Oktober 1895.
Die Trauerfeier findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr in der Kapelle

des Südfriedhofes zu Halle a. S., die Beiſetzung Montag Vormittag

10 Uhr in Löbejün ſtatt. [2078
Weihnachtsneuheiten

Leipzigerſtr. 80
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(2078empfiehlt

im grossen Aus well

H. C. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasso 6 u. 7.

J 7 J Ve

F J z ne

Fernsprecher 337.

Den TVingang särmatifeher Xenheiäten für den Herbst und Winter zeigen wiederholt ergebenst an.
Garantie Für tadellosen Sit.Civile Preise.



Grösstes Special-Etablissement
für feinsten1 amen utz u nd Wei SS Waaren

e m P a t 2 So SDamenhüte, Mädehenhüte, Theater-Capotten Feharpes, hnur neue, aparte Genres in allen in geschmackvoller Ausführung und in von der einfachsten bis zur hoch- nur die hervorragondsten Neuheiten in

Preislagen. allen Preislagen. elegantesten Art. allen Preislagen. hPariser Modell-Hüte, Knabenhüte, KopfshawIls, Spitzenshawls,Wiener Reisehüte, Knabenmützen, Federn u. Fantasie- Sehleiertülle,
Trauerhüte, Babyhäubehen, Arrangements. Pariser Fächer

Seidenhband, Spitzen, Stickereien, Pariser Blumen, Flore, engl. Cröpes, Gazen, Grenadines, Handschuhe, Schirme, Tapisserie Waaren.
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ments und trägt jedem
Die überaus reiche Auswahl aller hervorragenden Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison,
und 2war von der einfachsten bis 2ur apartesten Art, entspricht dem Umfange des Etablisse-

esehmack in ausgiebigster eise Rechnung.

Der reich illustrirte

tcee v re e e
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Verkauf zu festen, anerkannt niedrigsten Preisen.
Geschäfts- Haus9 77

Herbst- und Winter- undCatalog Aufträgee o Wene von s on n n4 franco zugesandt. 4 portofrei.G 4
Halle a. S. Marktplatz 2 umncl 3.

Proben

Restaurant „zum Prälaten“,
Leipziger Straße 23, I.Empfehle mein freundliches Lokal zur fleißigen Benutzung. Angenehmre

Familienaufenthalt. Sehr gutes franz. Billard. Kräftiger Mittags
ch o Mit Hachachung N. L ustig u

Weissmitz2.
Bee Schlachtefeſt,S

den 15. Oktober

Hochachtungsvoll Fr. Klopfleisch.
einladet

Ken eröffnet Ken eröffnet
4 w. Restaurant zum woW W. R Jah.: Aen R

Louis Brüninghauss.
Meiner werthen Nachbarſchaft, ſowie meinen Freunden und Bekannten die

ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigem Tage obiges Hotel u. Reſtaurant,
nachdem ſolches vollſtändig neu renovirt iſt, übernommen habe.

Ich empfehle meine Lokalitäten zur gefälligen Benutzung und halte mich dem
mich beehrenden Publikum bei guter, reeller und ſolider Bedienung beſtens
empfohlen.

Hochachtungsvoll [2081
Louis Brünighauss.,

Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, dich in Gemeinſchaft mit meinem Bruder en e das aß

Hötel Goldener Arm
übernommen habe.

Ich bitte, das meinem Vater über 30 Jahre in ſo reichem
Maaß geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf uns gütigſt
übertragen zu wollen.

Mit vorzüglichſter Hochachtung ergebenſt

Oskar Franls.
Merſeburg, im October 1895. [2073

Wintergarten,
Morgen Sonntag, Abends S Uhr,

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. (2049
Entree 30 Pf. O. Wiegert.

W u l

MWintergarten-
Sonntag, den 13. Oktbr. Anfang 8 Uhr:

J Großes Militär-Concert.
Donnerstag, den 17. Oktober [2092

I. Simfonier Concert
Saalschlossbrauerei
Giebichensbtein.

Morgen Sonutag, Nachm. Uhr.
Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-NRgts. Nr. 36 2048
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

peohsehes Secthang

Täglich frische Austern.
Diners, Supers.Speisen à Ia Carte zu jeder

Tageszeit. [2095

Cafe Wenzhke,
Bernburgerſtraße 10

empfiehlt ff. Viere, div. Weine, Matz,
Apfel-, Pflaum- und Kaffeekuchen,

diverſe Torten.

Saalschlosshbrauerei
Giebichenstein,

Sonntag, den 13. OKtober er.
Menu

Bouillon- Suppe.
Fricassé von Unuhn.

à Oouvert Teltower Räben mit
A. 1,75. Saueischen. [2050

Rehkeule,
Compot,. Salat. Früehte.

Suppe m. 2 Gängen u. Nachtiseh 1,25 M.

Wenig gebr. Konzertpianino
(Blüthner's Syſt.) ſoll billig verk. werd.
Gefl. Anfr. in d. Exp. d. Ztg. [2059

aase's Bellevwure.
Sonntag, den 13. Oktober,

[2091

e

Meinen verehrten Kunden zur gefl. Kenntniß, daß ich meinen Reiſenden F
Kohde heute entlaſſen habe.

Ida Böttger Wachf.,
Jnh.: Ph. Zimmermann.

25

n t l 3 58 S re eeeeeeeee2Villa zun Alleinb
Meine im Centrum der Stadt belegene, 12 Zimmer enthaltende,

reren tliche Villa mit Garten, weißen Marmortreppen und Central
eizung, beabſichtige r preiswerth zu verkaufen. Angebote

u

e

befördern unter O. K. 5395 Haaſenſtein Vogler, A.-G., Halle a/S.Schmeerſtr. 20. Ser, los4 e
s

Fur ein Farben u. Droguen-
geſchäft m. Colonialwagren-Handl.
wird ein junger Detailiſt

Verwalter-Stelle-
Ge nch. geſucht. Offerten unt. V. 246 S

Gebild. Landwirth, Gutsbeſ. Sohn, an Haaſenſtein Vogler, A. G.
23 J. alt, 4 J. practiſch thätig, gut Leipzig erbeten. [2071empfohlen, ſucht baldigſt Stellung, e
womöglich als alleiniger Verwalter. 2Gefl. Offerten unt. R. S. 409 an a tHaaſenſtein Vogler, Akt.Geſ. Jagdh und zuge laufen. S
Döbeln erbeten. (1937 Trorxha, Magdeburgerſtr. 69 a.

R e S eWourrn I

Knaben-Anzügen, Paletots,
Neuheiten nädchenkleidern, Mänteln, Mützen u. Hüten, Kinder-, Damen u. Herrenwäsche.

ör, Vlrichstrasso Marie Schulze, Gr, Ulrichstrasse 5.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße W

Mit 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 480 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden S

12. Oktober 1895.

aaten.
Falleſche Lokalnachrichten vom 12. Oltober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Bauprojekte. Mit dem Bau des Bahnhofes Halle,
der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn wird erſt im nächſten
Jahre begonnen werden. Die Pächter der von der Eiſenbahngeſell
ſchaft erworbenen Grundſtücke: die ehmals Hartig'ſche Wollwäſcherei,
das frühere Steuereinnehmerhaus, jetzige Gaſtwirthſchaft zur Eis-
vörſe und der daneben liegende Deparade'ſche Holzplatz, können ihr
Gewerbe in demſelben bis auf Weiteres noch betreiben. Die Arbeiten
petr. Errichtung von Cementbetonpfeilern und Anbringung von eiſernen
Trägern auf dieſelben im Ueberſchwemmungsgebiete auf der Strecke
von der Eliſabethbrücke bis zur Sechsbogenbrücke ſchreiten
wärts. Der Geleisanlage wegen ſind eine ganze Menge Bäume
zum Opfer gefallen, dieſelben wurden im Wege der Auktion um ein
Billiges verkauft. Darunter befanden ſich kerngeſunde Pappeln und
Weiden, die einen nicht geringen Werth repräſentirten. Wie man
erfährt, iſt der Bahnhof für die in Ausſicht genommene neue Eiſen
vahn Halle Böllberg Wörmlitz Ammendorf Döllnitz
Elſterthal bis rer auf dem Terrain der konſolidirten Halliſchen
Pfännerſchaft am Holzplatze, das bekanntlich in einigen Jahren ſo
wie ſo eine durchgreifende Umgeſtaltung erfahren wird, gedacht. Die
Vorarbeiten wegen der gedachten Bahnanlage ſind im Gange.

IV. kommunaler Wahlbezirks-Verein hielt am Donnerſtag
im Hotel „Stadt Berlin“ ſeine Monatsverſammlung ab. Bei Be
ſprechung über die bevorſtehenden Stadtverordneten-Wahlen zollte
man der ausgeſprochenen Anſicht Beifall, mit den übrigen kommunalen
Vereinen Hand in Hand zu gehen. Gerügt wurde das Ueber
handnehmen der Konkurrenz im Bäckerei- und Fleiſchereigewerbe
ſeitens der auswärtigen Gewerbetreibenden. Die tagtäglich
nach Halle von außerhalb eingeführten Brodt- und Fleiſch
waaren beziffern ſich nach Tauſenden von Mark. Die
mit Steuern und Abgaben ſo wie ſo ſchon ſchwer belaſteten hieſigen
Gewerbetreibenden können einer ſolchen Konkurrenz, die ob der ein
facheren und billigeren Verhältniſſe auf dem Lande beſtehen kann,
auf die Dauer nicht Stand halten. Hier wäre die Erhebung einer
Einführungeſteuer (gleich wie bei der Bierſteuer) ſehr am Platze und
die geſchilderten Verhältniſſe nur gerechtfertigt. U. A. wurde noch
der Wunſch ausgeſprochen, es möchte doch im kommenden Jahre
eine feſtſtehende Brücke über den Schleußengraben an der Ziegel-
wieſe nach der Peißnitz errichtet werden.

Der Gartenbauverein wird am nächſten Dienſtag die
Verſammlungen für das Winterhalbjahr wieder beginnen. Es ſind
mehrere wiſſenſchaftliche und fachliche Vorträge für kommende Zeit
in Ausſicht geſtellt. Am nächſten Dienſtag hält Herr Land
ſchaftsgärtner Jenſſen, der gegenwärtig die en des
Riebeckſtiftes ausführt Vortrag über den hohen Werth öffentlicher
Anlagen und wird auch auf die projektirte Umwandlung der
Pulverweiden in Parkanlagen ausführlich zu ſprechen kommen. Der
Halleſche Verſchönerungsverein hat bekanntlich ſchon ſeit Jahren die
Umgeſtaltung der Pulverweiden in Parkanlagen angeſtrebt. Ein
Entwurf bes Herrn Aug. Spindler wurde dem Magiſtrat unter
weitet ſcheint es, daß man jetzt der Angelegenheit näher
treten will.

Ein muſikaliſcher Dilletanten-Cirkel, deſſen Vereinslokal
fich im Reſtaurant „zur Olive“, Wuchererſtraße 26 befindet, hat ſich
hier gebildet. Die Sitzungen werden Sonnabends, Abends 9 Uhr
ſtattfinden. Anmeldungen zur Mitgliedſchaft werden ebenfalls im
obigen Lokale entgegengenommen. t

Bazar. Der Miſſions- Verein der St. Ulrichs-
Gemeinde rüſtet ſich wieder zu ſeinem Bazar der am 3. Novbr.
eröffnet werden ſoll. Es iſt der dreizehnte Bazar ſeit der im Jahre
1882 erfolgten ſegensreichen Gründung dieſes Vereins. Seine Er
kräge werden bekanntlich zur Linderung und Beſeitigung beſonderer
Nothſtände daheim und in der Ferne verwendet; ſo wurden auch
zum Bau der Johanniskirche in zwei Raten 1350 Mark beigeſteuert.

Wünſchen wir dem regen Verein auch in dieſem Jahre trotz der
vielſeitigen, vermehrten Anſprüche an die Mildthätigkeit und Barm
herzigkeit einen recht erfreulichen reichen Erfolg, Für den Bazar
geeignete Gegenſtände nimmt der Vorſtand dankbar entgegen. (Siehe
auch den Jnſeratentheil:)

Der Handwerkermeiſterverein hielt geſtern Abend im Hotel
zur Tulpe ſeine Monatsverſammlung ab die zahlreich beſucht war.
Herr Dr. med. Oppenheimer hielt den angekündigten Vortrag über
das Verhältniß von Gehirn und Seele der allgemeinen Anklang
fand. Es wurde beſchloſſen das erſte Winterfeſt am 13. November,
das zweite am dritten Weihnachtsfeiertag und zwar in den Kaiſer-
ſälen abzuhalten. In Sachen der Vorſchußbank wird in vierzehn
Tagen außerordentliche Generalverſammlung ſtattfinden.

zterie. Das Central- Comité des Preußiſchen
Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und er
krankter Krieger veranſtaltet in dieſem Jahre die ſiebente
Geld-Lotterie, um die für die Zwecke der Vereinsthätigkeit der
deutſchen Vereine vom rothen Kreuz erforderlichen Mittel zu erlangen.
Der R kirieb der Looſe iſt durch beſondere Kabi-
netsorder den Königlichen Lotterie-Einehmern
übertragen, welche auch, wie uns mitgetheilt wird, die Ge
ſammtzahl der Looſe feſt übernommen haben und die Gewinne
ſeiner Zeit baar und ohne Abzug zahlen werden. Der ausgiebige
Abſatz der Looſe iſt in Anbetracht des patriotiſchen Zwecks und der
günſtigen Gewinnchancen (bei einem Einſatzpreiſe von 3 Mark und
der geſetzlichen Reichsſtempel-Abgabe iſt der geringſte Gewinn auf
15 Mark, der höchſte auf 100000 Mark feſtgeſetzt) nicht zu bezweifeln.

Scheugewordene Pferde. Geſtern Nachmittag gegen 3
Uhr gingen die Pferde der Firma C. Kröbel u. Sohn, Landwehrſtr.
20, durch, dieſelben gingen vom Hofe des genannten Grundſtückes
durch die Landwehrſtraße in die Anlagen auf dem Riebeckplatz. Be
ſchädigt wurden drei in die Erde gerammte Pfähle der Anlagen.
Menſchen ſind nicht verletzt.

Karambolage. In der Nähe des Mühlweges fuhr geſtern
Mittag ein ſchwerer Laſtwagen mit einem PferdebahnWagen zu
ſammen, wobei letzterer beſchädigt wurde. Den ſchuldigen Wagen
führer wird die Unterſuchung wohl ermitteln.

Zabdendiebe. In der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts.
hörten Anwohner der Leſſingſtraße, daß eine Schaufenſterſcheibe
klirrend zerbrach und ſahen zwei verdächtige Männer davoneilen. Der
Inhaber des Ladens vermißte aus dem mittels eines Steines zer
trümmerten Schaufenſter verſchiedene Waaren, welche jedenfalls die
geſehenen Verdächtigen geſtohlen hatten. Etwa eine Stunde ſpäter
bemerkte ein patrouillirender Polizeiſergeant zwei Männer, deren ge
füllte Taſchen ſeine Aufmerkſamkeit erregten und hielt die Männer
an als er aber ihre Taſchen durchſuchen wollte, flüchteten ſie. Auf
der Flucht warf der Eine, wahrſcheinlich um Verfolger von ſich abzu
halten, ein Päckchen von ſich er wurde aber doch ergriffen und zur
Haft gebracht. In dem Päckchen fand ſich ein Theil der aus dem
Schaufenſter geſtohlenen Waaren. Dier Feſtgenommene, ein zuge

wanderter, mehrmals wegen Diebſtahls beſtrafter Bergarbeiter, giebt
vor, das Päckchen in einer Straße gefunden zu haben ſein entflohener
Begleiter aber ſei ihm unbekannt.

Geſtohlenes Fahrrad. Jn Deſſau erſchien am 4. d. Mts.
ein angeblicher Mühlenbauer Albert Morgenroth aus Blankenburg
bei einem Fahrradhändler, wünſchte ein Rover zu kaufen und erhielt
ein ſolches auch zu einer kurzen Probefahrt anvertraut, vergaß aber
das Wiederkommen. Der angebliche Morgenroth iſt ca. 35 Jahre
alt, ca. 1,95 Meter groß, hat kurzes, blondes Haar, blonden Schnurr-
bart, blaue Augen, auf einer Hand eine blaue Tätowirung und war
mit graubraunem Jaquetanzug bekleidet. Das Fahrrad hat Jm-
perial-Pneumatikreifen, iſt ein Halbrenn er mit Schutzblechen und
Bremſe, Gertenhalter nebſt Gerte, kleine Glocke und meſſingenem
Namensſchild „Nerger.“ Etwaige Mittheilungen nimmt die hieſige
KriminalAbtheilung, Zimmer 68, entgegen.

Verhaftunugen. Vorgeſtern wurde durch Kriminal Abtheilung
eine mehrfach geſuchte Schlafſtellendiebin, die von hier ge
bürtige unverehelichte Marie W. feſtgenommen und zur Haft gebracht.

Ein hieſiger arbeitsſcheuer Zimmermann U. der ſeine
Familie verlaſſen hat, und ſich durch Betteln forthilft, wurde
dabei detroffen, als er in einem Hauſe, das er „abgeklopft“, Kleidungs
ſtücke aus einer verſchloſſenen Wohnung, an der jedoch von der
Jnhaberin der Schlüſſel ſtecken gelaſſen worden ſtahl. U.
iſt zur Haft gebracht worden. Bei dem mit der eintretenden
rauheren Jahreszeit zunehmenden Bettlerunweſen kann nicht genug
davor gewarnt werden. Thüren unverſchloſſen zu halten, da berufs-
mäßige Bettler gewöhnlich jede Gelegenheit zur Ausführung eines
Diebſtahls wahrzunehmen pflegen. Vier jugendliche, kaum
der Schule entwachſene, aber ſchon wiederholt wegen Eigenthums-
vergehen beſtrafte Burſchen ſtiegen nächtlicherweile in ein hieſiges
Grundſtück ein, erbrachen die Thür eines Geflügelſtalles und eines
Bodens und waren gerade im Begriff Hühner und Tauben „einzu-
ſacken“ als ſie überraſcht und feſtgenommen wurden.

Bewegung der Bevölkerung in Giebichenſtein. Jm
Monat Septbr. 1895 wurden in der Gemeinde Giebichenſtein
58 Kinder als geboren angemeldet, 26 männlichen und 32 weib-
lichen Geſchlechts; darunter 4 uneheliche Geburten, 1 männliche und
1 weibliche von hieſigen, 1 männliche und 1 weibliche von aus-
wärtigen Müttern.

Von Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

e latholiſcherz 7 e moſaiſcherv baptiſtiſcherJ S e gemiſchterAls verſtorben ſind angemeldet: 18 Perſonen männlichen und
15 weiblichen Geſchlechts 33 Perſonen, dazu 4 Todtgeburten, ſind
37 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 8 männl., 7 weibl. Geſchlechts,

von 1 S r2- 5 1 36-15 e e16-20 r T T2130 T 7731 40 r e Dennr 4160 7 2 1 77e 61—80 I 1 2über 80
zuſammen: 18 männl., 15 weibl. Geſchlechts.

26 waren evangeliſcher, 1 katholiſcher, moſaiſcher, baptiſtiſcher
Konfeſſion, 6 ungetauft. Es waren 13 männliche, 12 weibliche ledig;
5 männliche, 1 weibliche verheirathet; miännliche, 1 weibliche ver
wittwet; männliche, weibliche geſchieden.

Geboren wurden 58, Todesfälle waren 37, mithin 21 Geburten
mehr als Todesfälle. Ehen wurden 7 geſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Freiſchü tz). Drei der wichtigſten Rollen

der Weberſchen Oper die geſtern infolge der Jndispoſition Frl.
Häbermann's an Stelle der urſprünglich angezeigten „Hugenolten“
zum zweiten Male aufgeführt wurde, waren neu beſetzi, ſo daß eine
beſondere Beſprechung dieſer Wiederholung nothwendig iſt. Den
„Max“ ſang der lyriſche Tenor Herr Lunde, der in der ge-
geſchmackvollen Durchführung ſeines Geſangsparts ſich wieder als
ſehr tüchtiger Sänger erwies, ſich auch mit der Arie „Durch die
Wälder, durch die Auen“ den Beifall erwarb, der neulich ſeinem Kollegen,
Hrn. Gerhartz, ſeitens des Pubkikums vorenthalten wurde, der ferner als
Darſteeber ſeiner Rolle nichts ſchuldig blieb, ſo daß man von ſeiner Ge-
ſammtleiſtung durchaus befriedigt worden wäre, wenn nicht eine Be
dingung unerfüllt geblieben, die nun einmal zu einem ungetrübten Kunſt-
genuß gehört. Durfte man neulichin der Aufführung des „P oſtillon“
bis zu gewiſſem Grade unnehmen, daß die urſprüngliche Jndiſpoſition
Herrn Lunde's noch nicht ganz geſchwunden, geſtern ſtellte es ſich
doch zu deutlich heraus, daß Herr Lunde als Sänger ſeine Blüthe-
zeit hinter ſich hat. Sein Organ klingt zu trocken und glanzlos, der Schmelz
ſeiner Stimme iſt bereits dahin. Trotz aller Fähigkeit als Sänger
und Geſchicklichkeit als Darſteller wird es ihm wohl ſchwerlich ge-
lingen, künftig ganz ungemiſchte Eindrücke beim Hörer zu erzielen.
Herr Liſtemann, der geſtern den „Caſpar“ übernommen, wurde
zwar in der Darſtellung ſeiner Rolle im großen Ganzen gerecht, ließ
es aber in der Ausführung des geſanglichen Theils ſeiner Partie zu
ſehr an der nöthigen Sauberkeit, vor Allem aber, was ſeinen
Ton anbelangt, in ſolchem Maße an Adel des Klanges fehlen,
daß kaum zu hoffen ſteht, er werde den Anforderungen genügen,
die wir nach den Leiſtungen unſerer früheren Baſſiſten auch an
ihn ſtellen müſſen. Trotz aller Anzeichen der Anfängerſchaft, welche
Frl. Malte, die geſtern für Frl. Breuer eintrat, in
Spiel und Geſang gewahren ließ, darf ihrer „Agathe“
doch ein verhältnißmäßig günſtiges Zeugniß ausgeſtellt
werden. Jhre Stimme erſcheint zwar vorläufig etwas
klein, entbehrt aber nicht eines gewiſſen ſympathiſchen Klanges,
hat auch offenbar ausreichende Schulung genoſſen, ſo daß wir bei
forlſch reitender Vervollkommuung Gutes von ihr erwarten dürfen.
Mehr Unbefangenheit und größere Freiheit im ganzen Auftreten werden
ihrem Geſang künftig unwillkürlich mehr Leben und Seele, ihrem Ton
noch mehr Fülle und Körper verleihen, auch ihre in den Hauptzügen
zu billigende Darſtellung wird ſicher auf eine höhere Stufe rücken.
Gleichwohl errang ſich Frl. Malta bereits geſtern mit ihrer erſten
Arie Beifall, die Unreinheit der Jntonation, die dieſer noch anhaftete,
war in der Cavatine im letzten Alt faſt ganz verſchwunden.

O. Schröder.
Aus dem Bureau des Stadttheaters: Für morgen

Nachmittag 3 Uhr iſt als vierte FremdenVorſtellung bei halben

bewährten Händen der Damen Frl. Hilm, Hoffmann
Woytaſch und Frau Liſſé, ſowie der Herren Porth, Jä
necke und Büttner. Abends wird der „Lohengrin“ ge-
geben. Frl. Häbermann iſt von ihrer leichten Unpäßlichkeit
wiederhergeſtellt und ſingt wieder die Ortrnd. Montag geht nun
bereits zum ſechſten Male der ſtets volle Häuſer erzielende „Vo gel-
händler“ in Scene.

Aus dem Bureau des Nationaltheaters. Der große
Erfolg der Operette „Der Bettelſtudent“ veranlaßt die
Direktion, auch Sonntag d. 13. d. M. das unverwüſtliche Stück auf
dem Repertoir zu laſſen. Montag den 14.,d. M. geht die Poſſe
„Der Goldonkel“ neu einſtudirt mit den Herren Siegwart und
Seidl in den Hauptrollen in Szene.

Jm Walhallatheater finden nur noch wenige Vorſiellungen
des gegenwärtigen, mit Recht als vorwiegend nuberhaft bezeichneten
Spielplanes ſtatt, indem ſich ſchon am nächſten Dienſtag faſt
ſämmtliche Künſtler, darunter leider auch die vielbewunderte „Ma
gierin“ Mlle. Dick a verabſchieden. Letztere hätte die Direktion auf
vielfachen Wunſch gern noch für einige Abende gefeſſelt, doch tritt
dieſelbe bereits am Mittwoch in Wiesbaden auf und mußte deshalb
ein längeres Vervbleiben hier ablehnen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

b. Aus der Provinz, 12. Oktober. (Unerwünſchtes
Wetter.) Während der Städter ſich freut über die ſonnigen warmen
Tage des Herbſtes, bereitet letzterer dem Landmanne nicht geringen
Kummer. Die Winterausſaat wird nämlich durch die anhaltende
Trockenheit unglaublich verzögert oder geſtaltet ſich, wo ſie trotzdem
begonnen wird, zu einer äußerſt ſchwierigen. Auch die letzten Tage
mit ihrem geringen Regenfall haben keine Beſſerung herbeigeführt.
Wiederholt muß der Acker durchgearbeitet werden, ohne daß dadurch
die Ausſaat mit der gewohnten Akkurateſſe erfolgen könnte. Was
alſo vor allem dem Bauer zu wünſchen wäre, iſt reichlicher
Regenfall.-tt- Nietleben, 12. Oktober. (Unglücksfall.) Uebel erging
es geſtern Nachmittag dem 8 Jahre alten Sohne des Zimmermeiſters
Gabe in Nietleben. Der Knabe kam dem Getriebe einer Dampf-
maſchine zu nahe und erlitt ſchwere Verletzungen der rechten Hand.
Ein Finger mußte amputirt werden.

(J Helbra, 11. Oktober. (Unterſuchung.) Jm nahen
Hergisdorf trafen geſtern die Herren Staatsanwalt Olbrich aus Halle,
der Amtsrichter Hermann, Dr. Holzhauſen, n. Hauch aus Eisleben
und Wachtmeiſter Schmelzkopf ein. Es ſollte eine Kindesleiche, von
deren Beerdigung in der dortigen Gemeinde nichts bekannt geworden
war, exhumirt werden, um die Todesurſache feſtzuſtellen. Die ledige
Kain hatte vor 10-- 12 Wochen in Leipzig ein Kind geboren, dasſelbe
war auf der Reiſe hierher verſtorben und ſie hatte es, ohne den Tod
bei der zuſtändigen Behörde anzumelden, in einer Kiſte guf dem
F riedhofe verſcharrt. Die im Hauſe des Heilgehülfen Günther
vorgenommene Obduktion der Leiche ergab für die Mutter nichts Be
laſtendes, weil die Leiche bereits ganz in Verweſung übergegangen
war. Trotzdem iſt die Unterſuchung eingeleitet und die Vernehmung
der jungen Mutter und ihrer Verwandten dauerte bis zum Abend.

Almrich, 10. Oktbr. (Die nunmehr vollendete
neue Saalbrücke) bei unſerm Orte wurde heute Nachmittag
dem Verkehr übergeben. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle
zog die Schaar der Feſtgäſte vom Gaſthof zur Linde heran und
machte vor der roſengeſchmückten Schnur, welche den Uebergang
verſperrte, Halt. Alt und Jung ſang: „Nun danket alle Gott“.
Darauf übergabergab der Landesbauinſpektor Baurath Roſe-
Weißenfels in einer Anſprache die Brücke den Vertreter des
Kreiſes, dem Landrath von Feilitzſch. Landrath Freiherr von
Feilitzſch übergab die Brücke der Gemeinde Almrich. Er
wünſche, daß nie Feindesfuß die Brücke betreten möge, daß ſie
vielmehr lediglich ihrem friedlichen Zwecke diene, den Wohlſtand
Almrichs und der ganzen Gegend zu heben. Nach dem be-
geiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer er
tönte die Nationalhymne und Ortsrichter Gläſer dankte den
Bau und Kreisbehörden namens der Gemeinde für den
prächtigen Bau, indem er zugleich an die großen
Ueberſchwemmungsgefahren erinnerte, welchen Almrich
bei Hochwaſſer ausgeſetzt geweſen ſei und welche
die Brücke für die Zukunft wohl wohl beſeitigen werde
was die Hauptſache ſei. Nun paſſierte der Zug durch eine
mit Wimpeln und Wappen geſchmückte Ehrenpforte erſt zu
Fuß die mit Guirlanden und Fahnen gezierte Brücke, dann
fuhren die Vertreter der Behörden und der Gemeinde in
fünf Feſtwagen denen drei junge Almrichſche Bauern-

hinüber und herüber. Die Brücke war
ſomit dem Verkehr übergeben. Bald darauf kamen einige
Handwagen mit Gemüſe vom linken Ufer herüber und
Viele gingen hinüber über die neue Brücke, ſich Geld und
anderes Schöne wünſchend. Die Gemeinde gab dem Herrn
Landrath bis zur Gemeindegrenze das Geleit und verſannnelte
ſich dann zur Nachfeier im Friedlerſchen Gaſthof zur Linde.

tt- Rockendorf bei Merſeburg, 12. Oktober. (Unvorſichtiges
Umgehen mit Schußwaffen) hat ſchon manchen Unfall ver-
urſacht. Der Dienſtknecht Herzan erhielt geſtern den Auftrag, ein
altes Terzerol zu entladen. Der Knecht war dabei ſo unvorfſichtig,
daß ihm der Schuß durch die linke Hand ging. Bei der Schwere
der Verletzung mußte der junge Mann in die Königliche Klinik in
Halle aufgenommen werden.

r Hornburg, 11. Oktober. (Schlimme Folgen.) Der
11 Jahre alten Tochter des Oekonomen Tänzer von hier, welche
geſtern in das Getriebe der Dreſchmaſchine gerathen war, hat, um
das Leben des Kindes zu retten, der ſchwerverletzte rechte Arm in
der Klinik zu Halle amputirt werden müſſen.

k. Arenshanſen im Eichsfeld, d. 8. Oktober. (Einweihung)
Am 17. Mai 1894 wurde der Grundſtein zu unſerm neuen evang.
Schul und Bethauſe gelegt, heute konnte es nach glücklicher Voll-
endung des Baues eingeweiht werden. Das vom ſchönſten Herbſt-
wetter begünſtigte Feſt begann mit einer kurzen Feier in dem alten
gottesdienſtlichen Raume, der bisherigen engen und niederen Schulſtube,
wo Sup. Kul iſch-Heiligenſtadt und der Ortsgeiſtliche Pfarrer
Fricke-Bornhagen, Gottes Segen für den frohen Tag
erbaten und bewegten Abſchied nahmen von der Stätte,
die die Gemeinde faſt 25 Jahre zu ihrem Gottes-
dienſte vereint hatte. Danach ſetzte ſich der Feſtzug unter Voran-
tritt eines Muſikchors in Bewegung, an der Spitze gingen die
Ehrengäſte und die Geiſtlichkeit, darunter der 1. Generalſuperinten-
dent der Provinz, Textor, der Conſiſtorialpräſident. Truſen,

ſöhne voranritten

Preiſen das beliebte BirchPfeiffer'ſche Schauſpiel: „Die aiſe
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Regierungsrath Lindig. Die Landräthe der beiden Eichsfeldiſchen Kreiſe
Worbis und Heiligenſtadt, ferner die beiden früheren Superintendenten

der Ephoria Heiligenſtadt, Sup. Felgenträger-Voigtſtedt, zu
gleich als Vertreter des Guſtav-Adolfvereins, und Sup. Oß wal d
Beyernaumburg, ſodann die ſämmtlichen Geiſtlichen der Ephoria.
Das Kirchlein prangte im ſchönſten Schmuck von dem Turm lud
zum erſten Male die Glocke die Gemeinde, da auch faſt vollzählig
ſchien und an deren Freude noch ſoviele Glaubensgenoſſen von Nah
und Fern theilnahmen, daß der Betſaal die Erſchienenen bei weitem
nicht faſſen konnten. Die Weiherede wurde vom Generalſuperin
tendent Textor über das alte Kirchweihevangelium von Zachäus,

Qu C eLuca s 19, gehalten er legte es den andächtigen Zuhörern warm
ans Herz, wie Jeſus heute auch durch dieſe Gemeinde gehen
und Einlaß in die Herzen und Häuſer begehre. Dann hielt der
Ortsgeiſtliche die Feſtpredigt über das Pſalmwort: Dies iſt der Tag dender Herr macht, laſſet uns freuen und fröhlich darinnen ſein. den

Schluſſe fand im Warteſaale des Bahnhofsgebäudes ein Feſteſſen
ſtatt, an dem etwa 50 Perſonen theilnahmen und bei welchem die
Freude und Dankbarkeit der Gemeinde, ſowie die herzliche Antheil
nahme der kirchlichen und ſtaatlichen Behörden beredten Ausdruck
fanden. So hat denn unſere kleine, kaum 100 Seelen zählende
Diasporagemeinde endlich erhalten, wonach ſie ſeit einem Menſchen
alter ſich geſehnt hat: ein würdiges Gotteshaus, mit Schule und
Lehrerwohnung unter einem Dach. Der Betſaal zeigt manchen
herrlichen Schmuce 3 gemalte Altarfenſter, 2 das Geſchenk eines
Gemeindegliedes, das 3. vom Johanniter-Orden geſtiftet; Kanzel
und Altar kunſtvoll aus Eichenholz geſchnitzt auch der aus Hei-
ligenſtadt geſchenkte Kronleuchter ein Meiſterwerk kirchlicher Kunſt.
Die Koſten des Baues, etwa 30,000 Mark ſind von der Königlichen
Regierung und von der Provinzialſynode vor allem aber von dem
Guſtav Adolfsverein aufgebracht worden, der ſich in dem ſchmucken
Kirchlein ein neus, ſchönes Denkmal feiner geſegneten Arbeit geſetzt
hat. Möge Gottes Gnade das Haus behüten und es zu einer Stätte
wahrhaft evangeliſcher Erbauung und chriſtlichen Lebens werden
laſſen!

8 Vom Brocken, 12. Oktober. (Edelweiß.) Bekanntlich hat
7 F. J eman auf dem Brocken ſchon ſeit einer Reihe von Jahren den Verſuch

gemacht, die lieblichſte Blume der Alpen, das Edelweiß, einzubürgern.
Leider ſind dieſe Verſuche bisher nicht recht gelungen, namentlich hat die
Pflanze den kräftig gedrungenen Bau, beſonders das Filzartige der Blüthe
verloren. Jetzt wird nun von fachmänniſcher Seite darüber geſchrieben,
daß das Edelweiß auf dem Brocken die charakteriſche Behaarung ſo lange
nicht erhalten wird, wie es unter den jetzigen Verhältniſſen gepflanzt
wird, daß aber ſonſt einer Verpflanzung auf dem Brocken gar nichts
im Wege ſteht. Das Edelweiß läßt ſich mit Leichtigkeit auch in der
Ebene ziehen. Für gewöhnlich zeigt es hier aber dieſelben Wachs-
thumerſcheinungen wie in dem Verſuchsgarten auf dem Brocken.
Schon daraus geht hervor, das nicht das Klima die Urſache für dieſe
Ausbildung der Pflanze iſt. Noch deutlicher wird dies durch die That
ſache, daß es auch in der Ebene gelingt, die Pflanze ſo ſchön weißfilzig zu
erhalten, wie in den Alpen, wenn man ſie, entſprechend ihrem natür
lichen Standorte, in der Sonne ausgeſetzte Felsritzen pflanzt, in
denen ſie wenig Nahrung findet. Hier würde die Pflanze leicht dem
Vertrocknen ausgeſetzt ſein, wenn ſie ſich nicht dagegen ſchützte.
Dies geſchieht aber durch die ſtarke Ausbildung des Haarkleides.
Bei reichlicher Nahrung und an Orten wo die Pflanze gegen zu
ſtarke Verdunſtung geſchützt iſt, nimmt das Edelweiß auch in den
Alpen dieſen Charakter an den es bei uns in nahrhafter Garten
erde zeigt. Das Edelweiß iſt eine der Pflanzen die den Einfluß
der Bodenbeſchaffenheit auf das Aeußere der Pflanze ganz beſonders
deutlich hervortreten laſſen.

Leipzig, 12. Okt. (Evang. Vereinshaus.) Die Herren
Studierenden, welche die Univerſität Leipzig beziehen, machen wir
auf den Mittagstiſch aufmerkſam, welcher dort im evangeliſchen
Vereinshauſe Roßſtraße 14 verabreicht wird. Für 60 Pfennige wird
reichliche und kräftige Koſt gewährt, ohne daß man genöthigt iſt,
Bier zu trinken oder Trinkgeld zu geben. Außerdem ſtehen den
Gäſten gegen 70 Zeitungen (Tagesblätter, auch die unfrige, liegen
aus) und wiſſenſchaftliche und unterhaltende Zeitungen zur Verfügung
ebenſo eine reichhaltige Bibliothek. Die tägliche Zahl der Tiſchgäſte
belief ſich im vorigen Semeſter auf 100 bis 120 Perſonen. Da der
Reingewinn dem Liebeswerke der Jnnern Miſſion zufließt, ſo können
wir den Mittagstiſch warm empfehlen. (Siehe auch Jnſeratentheil.)

Zittau, 12. Oktober. (Ein unſicherer Kanroniſt)
ſcheint der Raubmörder Kögler zu ſein der, wie ſeinerzeit mitge

e T. egetheilt, zu Thun (Schweiz) im dortigen Gerichtsgefängniß ſitzt. Da
Kögler beſtimmt weiß, daß ſeiner, ſobald er eingeliefert iſt, die
Todesſtrafe harrt, ſo hat er bereits ſeit Wochen den Plan gefaßt,
um jeden Preis das Weite zu ſuchen. Allein die Behörden hatten
das vo ausgeſehen. Da ſie überdies fürchteten er werde einen
Selbſtmord begehen, ſo hatten ſie ihn mit zwei anderen Gefangenen
in eine beſonders feſte Zelle geſperrt. Schließlich war es
Kögler gelungen dieſe zur Flucht zu bereden, und
alle drei machten ſich daran, ein großes Loch in die Decke zu brechen,
um dort en Boden zu gewinnen und ſich dann an ſelbſtgefertigten
Seilen in den Hof zu laſſen, von wo aus die Entweichung Nachts
nicht ſchwierig geweſen wäre. Zufällig aber wurden ſie durch einen
Aufſeher bei der Arbeit überraſcht. Seither ſitzt Kögel an Händen
und Füßen gefeſſelt unter ſteter Aufſicht in einer ſogenannten ſchweren
Zelle, aus der an ein Entkommen nicht zu denken iſt.

Plauen, 12. Okt. (Ein ſeltener Kunſtgenuß). Der
in Plauen erſcheinende „Voigtländiſche Anzeiger“ veröffentlicht folgende
verlockende Ankündigung: Theater im Schillergarten Sonntag, den
13. Oktober 1895: „Die Fiſcherin von Jsland“, oder „Des Meeres
und der Liebe Wellen“, Schauſpiel in 8 Akten von Panſa. 1. Akt:
Der Brand des Königsſchiffes, oder: Das Unheil ſich gerettet aus der
Wogen Graus. 2. Akt: Aus falſchem Stolz die fürchterliche Lüge,
oder: Vom Fiſcherſtrande auf den Königsthron. 3. Akt: Siehſt Du
den Nebelzug aus Mittag ſtreifen? Das iſt der Weg zu Deiner
Mutter Herz. 4. Akt: Das Wiederſehn am Königsthrone, oder: Des
Gatten Racheſchwur. 5. Akt: Des Unrechts Strafe, oder: Der Ver-
rath an eigenem Mann und Kind. 6. Alt: Die Hochzeitsglocken der
Königstochter, oder: Der Kindesmörder. 7. Akt: Die Lüge am Altar,
oder: Ein furchtbarer Trauzeuge. 8. Akt: Die Sühne, oder: Die
Verſöhnung an Grabesrand. Wenn man erwägt, daß dieſer Kunſt-
genuß um 60 und 40 Pfennige zu haben iſt, wird man nur mit
einem Gefühl unſäglichen Neides an Plauen denken können.

Jubilänm des Ober-Landeskulturgerichts.
Berlin, 11. Oktober.

Durch Allerhöchſte Verordnung vom 22. November 1844 wurde
veſtimmt, daß an Stelle des damals zu den Entſcheidungen zweiter
Inſtanz in Auseinanderſetzungsſachen zu Berlin, Königsberg, Marien
werder, Stettin, Magdeburg, Breslau, Münſter und Poſen beſtandenen
Reviſtonskollegien ein für die ganze Mouarchie zu errichtendes Re
viſionskollegium für Landeskulturſachen treten ſolle. Der Zeitpunkt
für dieſe Veränderung wurde demnächſt auf den 1. Oktober 1845
feſtgeſetzt und als Amtsſitz der neuen Behörde Berlin beſtimmt.
Durch Geſetz vom 18. Februar 1880 erhielt das Reviſionskollegium
den Namen Ober-Landeskulturgericht“. Am 11. dieſes Monats be
ging dasſelbe die Feier ſeines fänfzigiäbrigen Beſtehens. Sein Ge-
ſchäftsumfang hat ſich ſtetig vermehrt. Außer den Entſcheidungen
zweiter Inſtanz in Auseinanderſetzungsſachen wurden ihm u. A. zu
gewieſen die Entſcheidungen auf Rekurſe bei Feſtellung der Normalpreiſe
und Normalmarktorte nach den ReallaſtenAblöſungsgeſetzen, über die
Statthaftigkeit der Theilung gemeinſchaftlicher Holzungen, in Bewäſſer
ungsProvokationsſachen, über Auszahlung und Verwendung hinterlegter
Entſchädigungen beim Abverkauf oder Austauſch kleiner Grundſtücke,
ferner die prozeſſugliſche Entſcheidung zweiter Inſtanz in Rentenguts
ſachen; auch iſt das OberLandeskulturgericht auf Grund von Staatsver

ägen zur Entſcheidung von Streitigkeiten in den Auseinander
etzungsſachen zuſtändig, welche in den Fürſtenthümern Schwarzburg-

Sondershauſen SchwarzburgRudolſtadt, Waldeck-Pyrmont un

Die folgenden Wagen wurden faſt gänzlich zertrümmert.

SchaumburgLippe, ſowie den Herzogthümern SachſenMeiningen
und Anhalt anhängig ſind.

Das OberLandeskulturgericht und vordem das Reviſtonskolle
gium für Landeskulturſachen hat ſich durch eine Rechtsſfprechung und
die wiſſenſchaftliche Mitarbeit an der Argrargeſetzgebung hohe Ver
dienſte erworben. In Anerkennung derſelben haben des Königs
Majeſtät geruht, dem OberLandeskulturgerichte aus Anlaß des 50-
jährigen Beſtehens Allerhöchſt ihr Bildniß (Knieſtück) zur Anbringungim Siingeacie dieſer Behörde zu überweiſen und nachbenannten

Beamten derſelben an Allerhöchſten Auszeichnungen zu verleihen
Dem Präſidenten, Wirklichen Geheimen Ober-Regierungsrath

Glatzel den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern
dem Ober-Landeskulturgerichtsrath Silber den Charakter als Gehei
mer Ober Juſtizrath dem Ober-Landeskulturgerichtsrath Reichau
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem
Ober-Landeskulturgerichtsſekretär, Kanzeirath Reufing den Königlichen
Kronenorden vierter Klaſſe.

Zur des Jubiläums fanden am 11. d. Mts. im Sitzungs-
ſaale der Behörde (Unterwafferſtraße 5) ein Feſtakt ſtatt, zu welchem
ſich außer den Beamten des OberLandeskulturgerichts, der Miniſter
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, Frhr. v. Hammerſtein
und eine größere Zahl von Beamten des landwirthſchaftlichen und
anderen Reſſorts eingefunden hatte. Nachdem der Präſident
dent Glatzel die Verſammlung begrüßt hatte, hielt er eine längere
Anſprache, in der er den Entwicklungsgang der preußiſchen Agrarge-
ſetzgebung und der Agrarbehörden, insbeſondere des OberLandes-
kulturgerichts, darlegte. Hierauf beglückwünſchte der Land-
wirthſchafts Miniſter zugleich im Namen des Staats Mini-
ſteriums und des reſſortmähzig betheiligten Juſtizminiſters die ju
bilirende Behörde und gab die Allerhöchſten Auszeichnungen bekannt.
Daran ſchloſſen ſich die Beglückwünſchungen, welche Deputationen
der verſchiedenen Generalkommiſſionen ausſprachen. Den Schluß der
Jubiläumsfeier bildete ein Feſtmahl im Engliſchen Hauſe.

Gerichtszeitung.
Eine für Damen bemerkenswerthe Entſcheidung. Jn

einem Berliner Geſchäft hatte vor einiger Zeit eine Dame, während
ſie einen Mantel kaufte, das Portemonnaie bei Seite gelegt, welches
ihr in dieſer Zeit geſtohlen wurde. Da ſich der Inhaber des Ge
ſchäfts nicht dazu verſtehen wollte, Erſatz zu leiſten, wurde er von
der betreffenden Dame verklagt. Sie wurde aber in allen Jnſtanzen
mit ihren Anſprüchen abgewieſen, weil die Gerichte annahmen, daß
der Verluſt nur durch die eigene Unachtſamkeit der betreffenden
Dame erfolgt ſei. Wenn man in ein Geſchäft geht, legt man das
Portemonnaie nicht neben ſich auf den Tiſch oder auf den Stuhl,
ſondern behält es an ſich.

Vermiſchtes.
Zigeunerliebe. Aus Prag wird berichtet: In der Nacht zum

1. d. Mts. hat der Zigeuner Jgnaz Ruzicka die 18jährige,
blendend ſchöne Zigeunerin Agnes Ruzicka in einem Walde
bei Königgrätz durch zwei Meſſerſtiche ermordet. Das Motiv der
That war Eiferſucht; Ruzicka war völlig raſend darüber,
daß das Mädchen einem anderen Zigeuner ſeine Neigung zu
wendete. Die übrigen Zigeuner waren über dieſe Unthat ſo
entſetzt, daß ſie nach allen Richtungen auseinanderſtoben und
ſich erſt wieder im Lager zeigten als Gendarmerie am Platze
erſchien. Da bot ſich ein in Wahrheit erſchütternder Anblick
dar. Der Mörder kauerte neben der Leiche ſeiner Geliebten. Er
hatte ſie hingebettet, ihre Hände verſchlungen und verſcheuchte Fliegen
und Käfer, die ſich der Leiche näherten. Ganz ſtumpfſinnig ließ er
ſich feſſeln und folgte den Gendarmen ins Gefängniß nach Königgrätz.

Der Heilgehilfe Rumpel zu Tworog, der ſich bekanntlich
durch die Verhaftung des Mörders Sobczyk die von der
Regierung ausgeſetzte Prämie von 5000 Mark verdiente, hat
gegen etwa 60 Redakteure ſchleſiſcher Blätter Strafantrag wegen
Beleidigung eſtellt. Die Oberſtaatsanwaltſchaft hat die Ver
nehmung er Beſchuldigten angeordnet, während die Staats-
anwaltſchaft die Erhebung einer Anklage abgelehnt hat.

Das Portrait des Kaiſers. Ein biederer Landmann und
ſeine beſſere Hälfte, die aus weiter Ferne zu einem Familienfeſte bei
ihrer in Berlin verheiratheten Tochter nach Berlin gekommen waren,
blieben geſtern beim Beſichtigen der Reichshauptſtadt auch vor dem
Schaufenſter einer Kunſthandlung in der Friedrichſtraße ſtehen und
betrachteten andächtig das dort ausgeſtellte Porträt des Kaiſers,
welches denſelben in Garde du Korps- Uniform zeigt. „Dik 's unſer
Kaiſer“, ſagte erläuternd der Ehegatte, mit dem Zeigefinger der

rechten Hand auf das Bild weiſend, und nun entſpann ſich folgender
Dialog Sie: „Steht hei denn bei de Küraſſier Er: „Sü's
is hei man blos Jnfanteriſt, awer hei kayn antrecken, wat he will“.
Und mit überlegener Miene nahm er ſeine Frau beim Arme und
zog mit ihr weiter den Linden zu.

Verurtheilt. Vom Bezirksgericht der Gouvernements-
Hauptſtadt Penſa wurde der Sohn des Oberſten Talma zu
15 Jahren Zwangsarbeit in Sibirien verurtheilt. Der junge
Talma hatte am 13. März 1894 ſeine Großmutter, die Generals
wittwe Boldyrewna, ſowie deren Dienerin ermordet und die
Wohnung derſelben in Brand geſetzt.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Breslau, 12. Oktober. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus

Koſel: Auf dem Bahnhof in Kandrzin entgleiſte geſtern infolge
falſcher Weichenſtellung der nach Schweidnitz abgelaſſene Güter-
zug. Die Lokomotive bohrte ſich tief in das Erdreich hinein.

Der
Materialſchaden iſt bedeutend. Ein Bremſer wurde ſchwer, ein
anderer Beamter leicht verletzt.

Wien 12. Oktober. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht
die Enthebung des Freiherrn von Bruck vom
in Rom unter Verleihung des Großkreuzes des LeopoldOrdens
und die Ernennung des Sektionschefs Freiherrn von Caſeßti
an ſeiner Stelle.

Konſtantinoßpel, 12. Oktober. Die Zahl der armeniſchen
den letzten Metzeleien in Trapezunt wird auf 200

geſchätzt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Unſer heutiges Blatt enthält eine Anzeige betreffend die

Emiſſion von 16 Millionen Mark 3 Proz. landſchaftliche Pfand-
briefe der Provinz Sachſen, welche von einem Konſortium erſter
Berliner Häuſer unter Führung der königlichen Seehandlung am
15. d. Mts. zur öffentlichen Subskription geſtellt werden.
Es bedarf eines Hinweiſes, daß die landſchaftlichen Pfandbriefe der
W Sachſen ein erſtklaſſiges Anlagepapier von tage

icherheit ſind. Bei den großen Beträgen, in denen 3 Proz.
ommerſche, Schleſiſche und landſchaftliche ZentralPfandbriefe zur
ückzahlung am 1. Januar 1886 gekündigt ſind, wird vorausſichtlich

Anfang nächſten Jahres ein ſtarkes Anlagebedürfniß für derartige
Werthe eintreten, welches nicht nicht ohne Rückwirkung auf
deren Kursentwickelung bleiben dürfte. Den Beſitzern

derartiger Pfandbriefe bietet ſich vorliegend
zu einem preiswerthen Kurſe ſich eineie Möglichkeit, ſchon t

leichwerthige Anlage zu ſichern. Es iſt dies insbeſondere für die Jnober ekündigter 3/„proz. landſchaftlicher ZentralPfandbriefe durch

die in Bedingungen enthaltenen Beſtimmungen ausdrücklich er
hiy worden, daß andhriefe ſchon jetzt zu einem Preiſe in

ahlihg gegeben werden können, welcher ſich über pari ſtellt.

h

Marxrkktberichte.
r. Mehlbbe, e uverein zu Halle a. S., 11. Ol. ober. Preiſe für

100 Kilogramm netto. Kaiſer-Auszug 26,00 Mk., Weizenmehl 00
21,50-—-22,00 Mk., do. O 19,50--20,00 Mk., Roggenmehl 0 19,50 bis

-20,00 Mk., do. 0/I 18,50--19,00 Mk., Futtermehl 12,00--12,50 Mk.,
Roggenkleie 8,50—9,00 Mk., Weizenkleie 8,25 Mk., Weizenſchaale f.
8,25 Mk., Haidemehl 33 Mk.

p. Magdeburg, 11. Oktober.
Wochenbericht der Hall. Ztg. Der Zuckermarkt nahm in
der erſten Wochenhälfte einen lebhaften Aufſchwung zu 40--50 Pfg.
höheren Preiſen. Beſonderseinländiſche Raffineure, welche einen ſehr
guten Abſatz von Granulated nach dem Auslande zu verzeichnen
hatten, entwickelten ſehr rege Kaufluſt, wobei das reichliche Angebor
aus erſter Hand das Geſchäft erleichterte. Ein Theil der Fabriken
erhöhte nach und nach ſeine Gebote, während die große Mehrzahl bei
Preiſen von 11,40--11,50 Mk. Remd. 88 zu ſchlanken Verkäufen
ſchritt. In der zweiten Woche erlahmte die Kaufluſt auf ungünſtigere
Auslandsberichte und Preiſe begannen langſam abzubröckeln. Die
zunehmende Verſtimmung auf dem Terminmarkte, auf welchem die
Begleichungen an Ausdehnung gewinnen, bewirkte ſchließlich eine der
artige Zurückhaltung der Käufer, daß das Geſchäft in prompter Waare

anz ins Stocken kam. Bei Wochenſchluß lauteten die Gebote 20 bis
Pfg. niedriger, ſodaß viele Fabriken es vorzogen, ihre Offerten

aus dem Markte zu nehmen. Ob damit das Rechte getroffen wird,
erſcheint einigermaßen zweifelhaft, denn bei der hohen Zuckerausbeute
finden die meiſten Fabriken auch bei einem Preiſe on 1,25 Mk.
ihre Rechnung, zumal es ſich vorerſt immer noch um das Abſtoßen
der Erſtproduktion handelt. Es iſt an dieſer Stelle verſchiedentlich
darauf hingewieſen worden, daß eine Nachbewegung bei Beginn der
Campagne ihre Mißlichkeiten hat. Das wußten auch die Faiſeure der
Hochſpekulation, daher ihre großen Anſtrengungen, den September nach
allen Kräften für die Preisſteigerung auszunutzen. Nunmehr iſt der
Zeitpunkt gekommen, da man ſich dem ſtärkeren Druck von Waare
erſt entziehen kann, und in demſelben Augenblick hat die Hochſpeku-
lation einen ſchweren Stand. Aus Paris wird gemeldet, daß die für
Oktober angediente Waare nur zum Theil Unterkommen findet. Auch
an den beiden Hauptplätzen Magdeburg und Hamburg wären die
Andienungen ſehr reichlich geweſen, wenn nicht der niedrige Waſſer
ſtand die Ankünfte weſentlich aufgehalten hätte. Die namentlich für
das leichtere Aufraden der Rüben, wie für die Saftbildung der Rüben
günſtige Witterung blieb zudem nicht ohne Einfluß auf die Ver
ſtimmüung des Marktes. Jn den letzten Tagen tauchte zwar das Ge-
rücht auf, daß Amerika einen großen Poſten Rübenzucker gekauft
habe, doch haben ſich derartige Gerüchte ſo oft als falſch erwieſen,
daß ihnen keine Bedeutung mehr d wird. Amerika müßte
zudem in nächſter Zeit Abnehmer für Rübenzucker werden, wenn die
ſtatiſtiſche Lage in Europa eine Beſſerung erfahren ſoll. Einſt
weilen hat es den Anſchein, als ob in Folge der Zurückhaltung
des Bedarfes, der ſich in letzter Zeit überaus reichlich verſorgt hatte
und nunmehr voll iſt, Zuckerpreiſe langſam nachgeben werden. Zu
einer ausgeprägten Flaue dürfte es ſchwerlich kommen, da die Tief
ſpekulatian es nicht wagen wird, ausgedehnte Leerverkäufe vorzu
nehmen. Die Lage des Artikels iſt inſofern ungünſtiger geworden,
als die Privatſpekulation in letzter Zeit Hals über Kopf ſich nach oben
engagirte und nunmehr der Verſuch gemacht werden dürfte, ſie aus
ihrer Poſition zu drängen. Eine kleine Einſchränkung des Angebots
aus erſter Hand wird für die nächſte Zeit kaum zu umgehen ſein,
falls nicht Preiſe empfindlich nachgeben ſollen. Jmmerhin werden
die Fabriken bemüht ſein müſſen, je nach den in Ausſicht ſtehenden
Ernteergebniſſen mit der Preisgrenze zu rechnen, welche ihnen weitere
Verkäufe geſtattet.

New-York, 11. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die rin en Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 9 (9816), in NewOrleans 8

d Petroleum, Standard white in NewYork 7,10 (7,10),
in Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Novbr. 124 nomin. (123 nomin.), Schmalz Weſtern
team 6,10 (6,10), Rohe Brothers 6,40 (6,40), Mais per

ktober 36 (36 ver November 36 (359,), per Dezember 35
(345/5), Weizen rother Winterweizen 691 (67), Weizen perOktober 66 (6427 ver November per Dezember 675
(66 ger Mai 71 (69 Getreidefracht nach Liverpool 23
(21/5), Kaffee, fair Rio Nr. 7 16/, (16 Rio Nr. 7 per No
vember 15,25 (15,40), per Januar 15,00 (15,15), Mehl, Spring
h clears 2,75 (2,75), Zucker 3 (3/), Kupfer 12,00

Tendenz Mais behauptet.
Tendenz für r feſt.
Chicago, 11. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Oktober 597 587 per Dezember 607 (597 Mais per
Oktober 28 (28 Schmalz per Oktober 5,72 (5,70) per
Januar 5,75 (5,75), Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork
per Oktober 8,30 (8,27). t

Tendenz für feſt.
Tendenz für Mais: behauptet.
New York, 11. Oktober. Baumwollen -Wochen-

bericht. Zufuhren in allen Unionshäfen 270 000 Ballen, Ausfuhr nach
Großbritannien 52 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 60000
Ballen. Vorrath 696000 Ballen.

Bericht der Börſe zu Halle a. 6.
Halle a. S., den 12. Oktober 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen beſſer
131--141 feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 129--137. Roggen ruhig
125--129. Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 140-—-158, feinſte bis 170. Frutttergerfte
112--124. Hafer ruhig 122--130, alter über Notiz gefordert, Mais amer. mixed III 113
Donanmais 117130. Raps Rübſen Erbſen Victoria ls2—146

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 52—53. Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt

für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 35,00-—37,00 bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 29--32. Linſen 16-30. Vohnen 19--21
Kleeſaaten Weizenmehl 09 brutto einſchl. Sack 21,50--22,50. Noggenmehl o 1
brutto einſchl. Sack 18,50--19,650. Mohn blau 27,90 28,0. Futterartikel: gefragt.
Futtermehl 12,00--13,00. Roggenkleie 8,50--9,25. Weizgnſchalen 7,75- 8, 25

eizengrieskleie 7,75-8,25. Lalzkeinte, helle 7,25--8,50, dunkle 6,0--7,00.
Oelkuchen 8,75 9,00. Malz 25--27. Rüböl 43,75. Petroleum 22,50. Solaröl
0,825/300 12,50. Spiriius per 10000 Liter ſtill. Kartoffel- mit
50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,60 Mk.

Börſe von Berlin vom 12. Oktober.
Fondsbörſe. Der geſtern an der Nachbörſe eingetretene

Tendenzwechſel war bei Eröffnung der Börſe in den meiſten Speku
lationswerthen des Lokalmarktes weiter ſtark ausgeprägt. Wenn auch
heute von einer politiſchen Beklemmung nicht die Rede war, ſo hat
dennoch ein größeres Angebot ſtattgefunden, theils auf Realiſationen
aus der Provinz, theils auf Abgaben der Platzſpekulation. An der
Börſe begründete man die Verkaufsluſt hauptſächlich damit, daß man
eine Vertheuerung des Geldſtandes allgemein befürchtet. So wird
auch heute aus Wien gemeldet, daß die Bank in Wien 7! für
Report verlange. Montanwerthe ſchwächer. Von Bahnen waren
heimiſche gedrückt, italieniſche Bahnen ſtill, öſterreichiſche gut gehal-
ten. Prinz Heinrichbahn und Warſchau- Wiener behauptet. Schiff
fahrtsaktien matt. Truſt-Dynamit ruhig. Von Fonds Ungarn

Gold ſchwach, Jtaliener behauptet, Ruſſen ſtetig, Mexikaner un
verändert, Türken behauptet, Heimiſche 34ige Anleihe gedrückt.

u Beginn der zweiten Börſenſtunde waren Banken behauptet, der
ontanmarkt war ungleichmäßig, Bahnen ſchwach, Fonds ſtill.

Produktenbörſe. Angeregt durch Preisſteigerung in Amerika
waren bei ſehr geringen Umſätzen anfangs Weizen und Rog en höher
bezahlt, ſpäter wurden jedoch die Preiſe wieder ermäßigt. da das
Angebot die Nachfrage überragte. Hafer unbelebt. Rüböl matt,
Oktober etwas billiger. Spiritus etwas ſchwächer.

eizen: loko: 133-144, Okt. 137,50, Dezbr. 141,25, Mai
146,25, Tendenz ſchwach. Roggen: loco: 112--119, Okibr.
114,00, Dezbr. 117,25, Mai 122,25, Tendenz ermattet Hafer:
loco: 112--148, Okt. 114,50, Dez. 116,75, Mai 119,00 Rdenz:
feſt. Gerſte: loco: 108--170, Futtergerſte:

Zucker. (Originale
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X gebühre r Juſertions entl. 244 er Bahn Burſchen z. änner i mittleres Gut ſelbſtſtändiu abzuholen M rg. gut. Bod. Rei z. Rübenrod u. zu führen ut ſelbſtſtändig „„Zum 1X ſtraſte 42 m 1 Magdeburger- ertr. 391 Thlr. 14 Rein Stellung Bäck oden ſuchen gef 9 wird zum 1. Januar 180 Rütt Februar 1896 wird für eiS div. Schweine Kühe, A Pferde, Schloſſer er und Pfefferkü geſucht. Adreſſen unter V. ar 1890 Rütergut init Milchwirthf wird für ein

ne, compl. J oſſer, Schmi üchler, lagernd nter V. G. 9 köſti Milchwirthſchaft, LeuteErnte iſt Jnvent., reiche Tiſ 5 miede, Klen g rn Eisleben poſt- öſtigung uſw eine Leutehe-n H. iſt f. 70,000 chler. led. u. ipner ung i a durchaus zuverläſſigealtbarster Mark Anzahl. zu v Mk. m. 20,000 (Kaution 200 1 verh. Kutſcher, Boten Jung. Kauf [1966 umſichtige, erfahrene, anſtä d zuverläſſige,

Fussboden-Anstri e r ev. h war ehe Bee un 13. Oben St Brrr ner u im ellung nI ustrich! S amburg. Halle a. S. Dienſtboten nialwaren od. in ein. Colo eehr kräftige fin Barfüßſzerſt i Cigarrengeſch merzahme verlaugt: r. 16, werden unt. Z. 11710 geſchäft. Offert. v
Tiedema 8 [1967 gt: Frauen und M n an die Exped. d. 3nn's Rübenrod lädchen zu ped. d. Ztg. [1710Bernstei Ilti 8 9 oden, Haus-, 8 zum Ob Eüber Nah n er t Mk. r e en Man hec Willhſgaftetne, erſch wrizer, rer Dir ſucht geſucht, welch Ilnachllebend, n os, nich verkauft ädchen (zur Erl n, ofort Stelle welche ſelbſtſtändig wirthſchafiitFarbeinsN fl ernung der L gi, e. kann. Offe ig wirthſchafteſer üancen, nun ab [1967 egerinnen, Kind Landw.), Ulrichſtr. 6, Offerten mit 3 tenübertreffli erland, Ar ermädch. (pr. 1.9 J. Gehaltsanſ; eugnißabſchrii i 5 nut öchi dov. altsanſp riftenSrgue un en Dröbel et en s nd Segen Je sgere Mamſells, in Küche er n a e e e Alters
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Halle, Saal.
a DBirecter Verkauf zu VabrikKpreisen.

Poststrasse

Prstes u. grösstes Special-Geschäft für Plüsch, Sammet u. Seidenstoffe am Platze.

G. Schwarzzenmberger.
Muſikalienhandlun
Karmrodt“ ſche

harf erſtr. 20.
Reinlkold Koch, T

e Perſonen:
Kurfürſtin Marie S. Schickhardt.
Baronin Mag de ger Anna Liſſé.

Comteſſe Mimi ſdamenToni Jung.

Heinrich Hothan,
Muſikalienhandlung,

Gr. Steinſtraße 14. [1827

Baron Weps, kurfürſtl.

Graf Stanislaus, Garde-
Offizier, ſein Neffe Arno Faber.

Stadt Thenter.
Direktion Hans J 2 9832ins Rahn.

Sonntag, den 13. Ottober 1895.
Nachmittags 3 Uhr.

4. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Die Weiſe ans Lowood.
Shauſpiel in zwei Abtheilungen und

4 Akten.
Birch- -Pfeiffer.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur
Max Büttner.
Perſonen:

Erſte Abtheilung.

Jane Eyre.
Im 1. Akt.

Miſtreß Sarah Reed, eine
reiche Wittwe Roſa Wohnhtaſch.

John, ihr Sohn F. Walden.Kapitän Henry Wutfield,

ihr Bruder Max Büttner.Dr. Blackhorſt, Vorſteher
einer Waiſen ſt i

Jane Eyre (16 Jahre al t

eine Waiſe Jenny Hilm.Beſſie, Bonne im Hauſe
des Miſtreß Reed F. Bohnſach.
Die Handlung ſpielt exf Gateshead,

dem Gute der Miſtreß Reed.
Zweite Abtheilung.

Rocheſter.
Charaktergemälde in 3 Akten.

Lord Rowland Rocheſter Willy Porth.
Lord Clawoon Rudolf Jahn.Lady EClawdon Gertrud Kühn.

Francis Steenworth,
P. Birnbaum.Baronet

Edward Harder Esquire Leop. Kramer.
Roſa Woytaſch.iſtreß ReedLady Georgine El larens,

H. Hoffmann.
Max Büttner.

Fritz Jaenicke.

WittweKapitän Henry Wytfield
Miſtreß Judith Harleigh,

Rocheſters Verwandted e Anna Liſſé.Pane Eyre t
Kind S

Jenny Hilm.
Adele ein

v. acht Jahren (SS kl. Müller.
Gratia Poole S. E. Kreutzer.
Sam, Diener S Alfred Boger.
Patrik, Reitknecht. Aug. Schlüter.Die Handlung ſleit 8 Jahre nach der
erſten Abtheilung auf Thornfield Hall,

einem Gute Rocheſters.

Nach der erſten Abtheilung findet eine
längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 2 Uhr. Ende 5 Uhr.

Sonntag, den 13. Oktober 1895.

29. Vorſtellung.
6. Vorſtellung außer Abonnement.

Neu inſcenirt und ausgeſtattet.

Lohengr im.à

Romantiſche Oper in 3 Akten von
Richard Wagner.

In Szene geſetzt vom Direktor
Hans Julins Rahn.Dirigent Kapellmeiſter Carl Frank.

Perſonen:
Heinrich der Vygler, deutſcher

König C. Liſtemann.Lohengrin Doſ. Gerhary.
Elſa von Brabant E. Breuer.
Herzog Gottfried ihr

Bruder
Friedrich von Telramund,

brabantiſcher Graf Osk. v. Lauppert.
Ortrud, ſeine Gemahlin H. Haebermann.
Der Heerrufer des Königs Joſ. Cianda.

le S. hweiter Hanna StarDritter Edelknabe E. Breithaupt.

Vierter Frida Bohnſach.Erſter Willi Wirk.Zweiter( Brabantiſcher Max Gillmann.
Dritter Edler Osk. Schramm.
Vierter Johann Kaula.Sächſiſche und thüringiſche Grafen und
Edle, Edelfrauen, Männer, Frauen,

Knechte.
Nach dem 1. und 2. Akt finden längerePauſen ſtatt.

Kaſſenöfſfnung 6 Uhr. Ende 11 Uhr.

Montag, den 14. Oktober 1895.
30. Vorſtellung.

24. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe gelb.
Anfang 77/, Uhr.Zum 6. Male:

Der BVogelhändler.
Komiſche Operette in 3 Akten von

M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kaula.

Dirigent:

Mit freier Benutzung des
Romans von Currer Bell, von Charlotte

vo e nagel Kammer.

Se W 7üffle ug üter.Würmchen Profeſſoren Alfred Boger.
Adam, Vogelhändler aus

Tyrol. Willi Wirk.Die rin Hanna Stark.
Schneck, Dorfſchulze. Osk. Schramm.
Emmerenz, ſeine Tochter Marie Zünder.

Nebel, Wirthin E. Kreu er.Jette, Kellnerin alden.
Quendel, Hoflakay

e

Magerl Osw. Stein.Zwilling Gemeinde Carl Schröter.
Keller Ausſchüſſe J. Zimmermann.
Weinleber Max Bernſtedt.
Ein Piqueur Arthur Runge.
Tyroler, Bauern, Hofdamen u. Hofherren.

Zeit der Handlung Mitte des
18. Jahrhunderts.

Ort der Handlung Jn der Rheinpfalz.
Nach dem 1. und 3. Akte finden längere

Pauſen ſtatt.

Dienstag, den 15. Oktober 1895.
31. Vorſtellung.

25. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe weiß.

Die Mugenottenm.Große Oper in 5 5 Akten von Giacomo
Meyerbeer.

Die Direktion.

Mational- Theater.
Sonnabend, den 12. Oktober 1895.
Novität. Zum 6. Male Novität.

Mit gänzlich neuer Ausſtattung.

Der Gberſteriger.
Große komiſche Operette in 3 Alten von

M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Componiſt des Vogelhändler.
Regie Haus Seidl.

Dirigent: Kapellmeiſter Schieſtl.
Perſonen:

Fürſt Roderich. F. Lichtenſtein.
Comteſſe Fichtenau Agnes Carloni.
Bergdirektor Zwack Hans Seidl.
Elfriede, ſeine Frau Luiſe Boné.
Tunida, Salinen-Adjunkt Georg Wald.
Duſel, Materialien Ver-

walter Otto Gottſchalk.Martin, Oberſteiger F. Teſchner a. G.
Gerda Bender.Nelly, Spitzenklöpplerin

Schobel, irtbVabette, S Stubenmädchen. Selma Richter.

Bergleute, Bürger, Bauern, Fremde,
Spitzenkllöpplerinnen.

Eigene Bergmuſikkapelle.

Sonntag, den 13. Oktober 1895.
Neu einſtudirt. Neu einſtudirt.

Zum 3. Male
Der Vettelſtudent.

Große kom iſche Operette in 3 Akten von
Zeller u. R. Genöée.Ruſt von E. Millöcker.

Regie Hans Seidl.
D irigent: Kapellmeiſter Schieſtl.

Perſonen:
Palmatica Gräfin

Nowalska
Laurag. Agnes Carloni.
Bronislowa. Gerda Bender.Oberſt Olendorf, Gouver-

neur von Krakau Haus Seidl.
v. Wangenheim, J. Dietrich.

Louiſe Bonsé.

v. Henrici, Rittmeiſter (S Georg Wald.
v. Schweinitz, Lieutn. a
v. Richthoffen, Cornet K. Rathen.Bogumil, Malachowti,

Muſſkgraf von Krakan
Palmaticas Vetter. Felix Seidel.

Eva, deſſen Gattin Schniger.
Jan Janickit Techner.Simon Rimanovicz Lichtenſtein.
Bürgermeiſter v. Ktakau Carl Wegner.

Onophrie Carl Frank.Enterich, Kerkermeiſter E. Siegwart.
Volk, Bürger, Gefangene etc.

n den 14. Oktober.
Der Goldonkel.

Poſſe mit Geſang in 3 Akten von
Emil Rohl.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7

Ausverkauft
werden ſämmtliche [2100

Teppirhe,
Möbelſtoffe, Gardinen,

Tiſchdecken und Portieren.
Rud. Niemann Nachf.,

Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Wald u. Wildmeiſter Guſtav Conradi.

ndäſar Markgraf.

m BRilIligste Fezugsquelle.

Fischer hier ein.

2101]

h
rRenelts n nnng

Steinstrasse 43. alle a. S. Telephon 74l.
I Feolsteiner Austern.

Durch die günstigo Herbstwitterung hat sich die Holsteiner Auster aber ges Prwarten S
vorzüglich im Fiseh entwickelt, dass sich selbst die ültesten Vischer Schleswigs einer solchen vorzüglichen t
Auster nicht erinnern können. So ist die senleswigsehe Auster wieder die veste und reinste e
Delicatesse der jetzigen Saison. Ich habe von dieser vorzüglichen Prima Waare bedeutende Ab- S
schlüsse mit den Austern Interesseonten gemacht, dass ich am hiesigen Platze, sowie nach ausserhbalb
jeden Posten prompt versende. Eine Auster hat nur ihr natürliches Aroma, wenn täglich frische Waare hbezogen wird. In meiner Austernhandlung treffen täglich frische Sendungen direkt vom S

G Austernmaschinen zum Oeffnen, stehen stets zur Verfügung.
Halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Mit vorzüglichster Hochachtung

Austern-BRenelt.

m Grrösste L

W

S

E.

Direktion: Richard Hubert.

MIIe. DickKa, Magierin, mit ihrem
geheimnißvollen Wunder Kabinett.
(Senſationell Die Schweſtern
Merkel, kontorſioniſtiſche ymnaſtikerinnen. 3 Vrères Mathias,
TeufelsExcentriker. Müss Antonie,
Gymnaſtikerin am hängenden Trapez.
Mr. A. Blennow, mit ſeiner Meute
abgerichteter Elite- Hunde. The
Famvuy“ S muſikaliſch exentriſche

Waldem, Geſangs
Humoriſt.
Beginn S Uhr.

und Charakter
1528

Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis

Grosser Trihsohoppen

re ConCer b.Jeden hNachmittags 4--6 Uhr

Nahnittage- Sorfelung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Kaiser -Säle.
(Jnh.: Herm. Kwunze.)

Verſandbierausſchank der Salvator-
Brauerei in München.

Grüßtes und ſchönſtes Verkehrslokal
am Platze.

Täglich Concert der

Damenkapelle „Jvea“.
Jeden Sonntag von 12 bis l /2 Uhr

Frühſchoppen Concert. Nachmittags
von 4 Uhr an Concert. [2080

Erſatz für Ammen!

und Muttermilch.
Steriliſfirte hygien. Fettmilch

(künſtliche Muttermilch) zur

Kinderernährung!
Hergeſtellt nach verbeſſertem Ver

fahren vom
Rittergute Köſtritz i. Th.

aus peinlich ſauber gewonnener
Kuhmilch von ſorgfältig gepflegtem
und gefüttertem echt Schweizer
(Simmenthaler) Rindvieh. Aerzt-
liche Controlle bei Herſtellung
der Milch und thierärzliche Controlle
bei Fütterung u. Pflege des Viehes.

Jn der ſteriliſirten hygieniſchen
Fettmilch iſt die denkbar größte
Garantie abſoluter Reinheit und
Keimfreiheit der den Säuglingen
gereichten Milch geboten, und ihre
Zuſammenſetzung entſpricht der
Muttermilch. Fertig zum Gebrauch
für Säuglinge ohne vorherige
(Sorlet) Steriliſirung nur in der J
allererſten Zeit Verdünnung nöthig
(ſiehe Gekrauchsanweiſung). [1979

Niederlagen in HalleC. FunkKe, Wettinerſtraße 34,
Blumenthalſtrafen Ecke.

In unſer Firmenregiſter iſt heute zu
folge Verfügung von geſtern unter Nr. 185,
bezw. 292 der Uebergang der Firma
M. Haverlandt zu Querfurt durch
Erbgang auf die Wittwe des Kaufmanns

hier, eingetragen.
Querfurt, den 5. October 1895.

Fantaſten. Fräulein Fritzi Korn,
Wiener KoſtümSoubrette. Herr Max

i2 uhr S.

Wolhnhaus,

s

Mar Haverlandt, Anna geb. Schunke

Gartenban Jerein
zus er v 15. d. Mts. Abends

8 Uhr Monatsverſammlung im „Raths-
keller“. Vortrag des Herrn Jenſen,
über den hohen Werth öffentlicher An
lagen daran anſchließend genauen Bericht
über die Umwandlung der Pulverweiden

in Parkanlagen. [(2096Gäſte haben
Der Vorſtand.J. A. m Schriftführer.

emollhie Handinng

von

Max Busch,W i5,empfiehlt feine div. Biere.

Hotelverpachtung.

Mein weit und breit bekanntes
zum Rautenkrauz will ich auf 6
verpachten per ſofort. Pächter braucht

10,000 Mark. [1877Elſterwerda. W. Schulz,
Beſitzer.

900000 Mark
ſind à 3 auf Ackerhypothek aus-zuleihen. Baldige Offerten erbittet h

B. J. Baer, Bankgeſchäft,
Halberſtadt.

Schüler, welche d. Stadtgymnaſinm
od. ſtädtiſche Ober-Realſchule beſuchen,
finden in jeder Beziehung gute Aufnahme.

Gütchenſtraße 15, I

otel
ahre S

e
Nicht der Reklame, ſondern der

perſönlichen Weiterempfehlung
durch die vielen Tauſend Perſonen, die

AukerPaiuGrpeler
in den letzten 25 Jahren mit gutem

Erfolg gebraucht haben, verdankte ſtreng reelle Hausmittel ſeine

große Verbreitung und allgemeine
BVeliebtheit. Wer den AnkerPain-
Expeller ſchon bei Gicht, Rhenmatis-
mus (Gliederreißen), Rückenſchmerzen,
Hexenſchuß, Kopf und Zahnſchmerzen,Liſneet uſw. a ſchmerzſtillende Ein

reibung angewendet hat, wird ſtets
eine Flaſche davon vorrätig halten,
um ihn auch bei Erkältungen ſofort
als ableitenves, vorbeugendes
Mittel anwenden zu können. Der
Preis dieſes altbewährten Haus-mittels iſt ein ſehr billiger, nämlich

50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche.

Zu e n t den h
GSleganten, leichten, faſt nenen,

modernen, 2- und 4-ſitzigen, halb-
verdecrkten

x

x

J r Kutſchwagen,
X 1- u. 2-ſpännig, verkauft sx bahnen e 69

Eine neumelkende Kuh verkauft
Kockwitz Nr. 10.

In complet gerittenen, ſowie ſtadt
fromm gefahrenen

Rarepferden
ſtets große Auswahl. (2093

I7

Bahnhofftraßze 12.

z I. ApriZinn vermiethen aber
(8 Stuben nebſt Zubehör und Vadreinrichtung.)

für alle e

i. e on S Frey las-
e Annoneen- e

Annahme Brüderstr.
m No. isl

7 r. gFernſprech er 15i.

pag 470 eingetragene in

vvtſterbeghen geöſſnet von 8

51851

t

Stedten im Mansfelder r
z Oberbergamtsbezirk Halle a.

ſoll durch mich verkauft werden.

des in Grundbuch der Bergwerke Band r

den Gemeinden Afendorf,
c

belegene 2188767 O Meter enthaitende, zur ſt

Concursmaſſe des r Gustav Schatz gehörige
3

o

en

za
tun

Vreunkohlenbergwerk „Jeiß“

Je Meal. eusechel,

CEsperſtedt und
des Regierungsbezirks Merſeburg im

Angebote bitte ich an mich zu richten.
Concurs-Verwalter,

Halle a. S.

die im Hötel lernte u. gut empfohlen
iſt, ſucht an gleicher Stelle bald
Engagement. Reflectirende belieben

5 Kochmamſell,

Adreſſen unter Z. u. 9969 an
Rud. Mosse, Halle zu richten.

In d. Blumenſtr. iſt ein herrſchaft
lich eingerichtetes

ſehr gut verzinslich, preiswerth zu ver-
kaufen. Angebote unt. D. b. 9946
bef. Rud. MIosse, Halle a. S.

E geſucht.
Off. mit Preis

Halle a. S., Leipzigerſtraße log. 2051) Königl. Amtsgericht.
u. S. p. 9962 2 f. E; n u

25——386,000 Mk.
egen gute Sie den zur 1. Stelle

ſofort oder ſpäter bei 49 anszuleihen.
Selbſtreflectanten erfahren Näheres
unter H. m. 9938 durch Rudoir
Mosse, Halle.

26,000 Mk. gesucht,
1. Stelle 4 auf gut verzinsliches,ſchönes Wohnhaus. Hälfte des
Werthes; gute Lage. Offerten unt.

7

O. 9945 bef. Rud. Mosse,Halle a/S. (2044
S

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 480 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Franzöſiſche Stimmnungen.
Der durch das Einrücken des Generals Duchesne in An

tannarivo geſicherte Erfolg des Madagaskarzuges dürfte ſeinepolitiſche Wirkung zunächſt in der Befeſigung der Stellung des

franzöſiſchen Kabinets äußern. Nirgends mehr als in Frank
reich übt der Erfolg eine verſöhnende und überwältigende
Kraft aus. Mag der Feldzug gut Madagaskar ſeiner Anlage
und Durchführung nach auch noch o verfehlt geweſen ſein, ma
er auch noch ſo große Summen Geldes und no
ſo viele Menſchenhekatomben verſchlungen haben
es iſt jetzt Alles vergeben und vergeſſen, denn die
franzöſiſchen Truppen ſtehen ſiegreich in der feindlichen Haupt
ſtadt und Frankreich hat der Welt den Beweis geliefert, daß
es ſelbſt ſo enormen elementaren Schwierigkeiten, wie ſie das
allgemein gefürchtete Klima Madagaskars mit ſich bringt, Herr
zu werden im Stande iſt. Momentan hängt alſo den ton
angebenden Politikern der Himmel voller Geigen, und
was dem Nationalgefühl des Volkes beſonders ſchmeichelt,
iſt, daß General Duchesne ſeine Aktion ſo einzurichten
verſtand, daß der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, Fürſt Lo
banow, noch ehe er den Boden der Republik wieder verließ,
Zeuge der Wirkung des militäriſchen Triumphs über die Ho
was ſein konnte. Jedenfalls hat die programmmäßig erfolgte
Einnahme Tananarivos und die dadurch für Frankreichs Politik
auf Madagaskar errungene Stellung ſehr weſentlich zur Ver
ſchlechterung der Ausſichten des parlamentariſchen Oppoſitions-
feldzuges beigetragen.

Jn Frankreich iſt die Oppoſitionsmache gegen eine vom
Erfolge getragene Regierung überhaupt ein höchſt undankbares
Geſchäft, bei dem keine Lorbeeren zu holen ſind, und es wäre
deshalb gar nicht unmöglich, daß die Herren von der radikalen
und ſozialdemokratiſchen Linken ſich das Ding zweimal über
legen, ehe ſie ſich ſelber in eine Sackgaſſe verrennen.
Der Regierung ihrerſeits erwächſt nun aber die Aufgabe, das
Einrücken der Truppen in die feindliche Hauptſtadt nach Kräftenpolitiſch zu fruktifiziren. Sie kann, geſtützt auf den érfeig ihres

Vorgehens, in den Kammern mit ganz anderem Selbſtvertrauen auf
treten, als wenn ſie etwa mit dem Eingeſtändniß des gänzlichen
Fiaskos der Madagaskar Expedition im Parlament hätte
debutiren müſſen; ſie kann den drohenden Kritiken des Armee
und Marinebudgets, ſowie den allgemeinen Budgetverhand
lungen mit annähernder Gemüthsruhe entgegenſehen und hat
es ganz in ihrer Hand, Art und Zeit zu beſtimmen, wo ſie
im Laufe der Budgetdebatte der Oppoſition die Schlacht an
bieten will. Wenn Herr' Ribot klug iſt, wird er ſich nicht von den
Gegnern zur Verzettelung ſeiner parlamentariſchen Machtmittel und
Argumente verleiten laſſen, ſondern die Aktion in möglichſt
großem Stile und mit geſchickter Benutzung des glänzenden
Rahmens führen, den der erfolgreiche Abſchluß des Mada-
gaskar-Unternehmens dem Geſammtbilde ſeiner Politik über
haupt verliehen hat. Es iſt das zugleich das ſicherſte Mittel
der Oppoſition ihr Konzept zu verrücken und ſie in eine Defen
ſive zu drängen, in der ihr die Möglichkeit, Verwirrung anzu
richten, auf ein Mindeſtmaß beſchränkt iſt.

Was mit Madagaskar geſchehen ſoll, ſcheint noch nicht
ganz geklärt. Dem Vernehmen nach würde der Vertrag, den
General Duchesne die Königin der Hovas anzunehmen nöthigte,
nicht die Annektirung bedingen, ſondern ein etwas ſchärferes
Protektorat einführen, als das frühere. Der Thron der Königin
wird beſtehen bleiben. Der Premierminiſter wird deportirt. Der
„Temps“ führt ganz richtig aus, daß dieſer Ausweg der einzig
mögliche war. Die Königin iſt die Herrſcherin, ſie befiehlt den
79 Gouverneuren, die franzöſiſche Oberhoheit anzuerkennen, die
Gouverneuere übermitteln den gleichen Befehl den 5000 oder
6000 Dorfvorſtehern. Dazu bedarf es weiter nichts als eines
Pale Tſimandoas, eines Depeſchenträgers mit einem Stück

apier.
„Dieſe Expedition (wir cifiren den „Temps'), bei der wir ſelbſt

unter den Sakalaven, obgleich man uns geſagt hatte, dieſe würden
uns mit offenen Armen entgegenkommen, keine Träger finden konn
ten, und bei der wir in ſechsmonatigem Feldzuge bis zur Haupt-
ſtadt vordrangen, ohne daß ein Mann zu uns überlief, zeigt zur
Genüge, wie die madagaſſiſche Regierung gefürchtet iſt und wie
man ihr gehorcht. Man wird ihr jetzt gehorchen wie früher. Leute,
die gern königlicher ſein wollen als der König, ſind überall ſelten.
Sollte irgendwo Widerſtand geleiſtet werden, ſo wird er vereinzelt
und bedeutungslos ſein. In kurzer Zeit wird die Ordnung her-
geſtellt ſein, und uns bleibt nur übrig, durch eine gute Polizei eine
Lage zu beſſern, die ausſchließlich auf dem Anſehen der mada-
gaſſiſchen Regierung bei ihren Untergebenen beruht. So war es
auch in Tunis.“

Alle Pariſer Zeitungen begrüßen freudig die erfolgreiche
Beendigung der Madagaskar Expedition, aber ſie ſind getheil
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Die Erneuerung der Looſe
zur vierten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

I Mountag, den 14. Oktober er., Abends 6 Uhr
bewirkt ſein muß, bringen wir hiermit in Erinnerung.

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
Frenkel. Herrmann Lehmanm.
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Königlich Preussische ILotterie.

von Schimmelpfennig. Hypo h

ter Anſichten über die Frage, ob ein Protektorat oder eine
Annexion der Jnſel erfolgen ſoll jedenfalls hat die Forderung
eines Protektorates über Madagaskar die meiſten Anhänger. „De

bats“, „Soleil“, „Gaulois“, „Figaro“, Siècle“ und „Eclair“
re ſich für das Protektorat aus, während „Autorité“ und,Echo
e er zu den der Annexion gehören. Die

radikalen und ſozialiſtiſchen Blätter ſind der Meinung, daß die
Madagaskarfrage bis zur Feſtſtellung der für die begangenen
Jhler verantwortlichen Perſonen eine offene bleiben müſſe.

er „Rappel“ betont die Nothwendigkeit, die Urheber dieſer
ehler zu ermitteln und mit aller Strenge zu beſtrafen. Eben-

o fordert die „Petite Republique“ Unterſuchungen zur Er-mittelung und peinlichen Sein der verantwortlichen oberſten

Beamten und verlangt außerdem, daß feſtgeſtellt werde, auf
welche Weiſe, gleichviel ob durch Annexion oder Protektorat,
der größte Gewinn aus der Eroberung der gewaltigen Land
fläche zu erzielen ſei. Der „Matin“ verſichert, daß der Ver
trag ein ſtrenges Protektorat über die Hovas und die anderen
Völkerſchaften der Jnſel verhängt habe, welche nur eine theil-
weiſe Antonomie behalten würden. Ohne Zuſtimmung des
franzöſiſchen Miniſter-Reſidenten dürfte keinerlei Landabtretung
erfolgen. Die ſchon beſtehenden Landabtretungen würden re
vidirt und wahrſcheinlich für nichtig erklärt werden, beſonders
diejenigen, welche 21 engliſchen reſp. deutſchen Unterthanen be-
willigt wurden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Nach der geſtrigen Sitzung der Allgemeinen Konferenz der

Jnternationalen Erdmefſſung in Berlin vereinigten ſich d Delegirten
zu einem Feſteſſrn, zu welchem im Auftrage der Staate gierung die
preußiſchen Bevollmächtigten ihre auswärtigen Kolleg geladen
hatten. Es waren erſchienen die Staatsminiſter Dr. von Wöttichet,
Dr. Boſſe, Staatsſekretär Freiherr von Marſchall, die Geheimräthe
Dr. Althoff Schmidt, Dr. Germar. Bei der Tafel bewillkommnete
Miniſter Dr. Boſſe die Gäſte. Redner gedachte der Begründung
der Jnternationalen Erdmeſſung durch General Baeyer, wies auf die
hohe Bedeutung dieſes großen Kulturwerks hin, das die Kulturſtaatenfaſt
der ganzen Erde zu einheitlichem Wirken verbunden habe und betonte, in
wie hohem Maße durch ſolche gemeinſame Thätigkeit der Frieden ge-
fördert werde. Redner ſchloß mit einem Hoch auf die fremden
Regierungen. Als Präſident der Jnternationalen Erdmeſſung er-
widerte hierauf Herr Faye; er brachte „suivant un usage consacré“
ein Hoch auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer aus. Redner er-
innerte hierbei an die Worte her-licher Theilnahme, welche der Kaiſer
gelegentlich des Todes des Marſchalls Mac Mahon und der Er-
mordung des Präſidenten Carnot an Frankreich gerichtet habe. So
dann dankte der niederländiſche Delegirte Profeſſor van de Sande
Bakhuyzen der preußiſchen Regierung für die andauernde und
ſorgſame Unterſtützung, welche ſie ſeit mehr als 30 Jahren dem
Werke der europäiſchen Gradmeſſung habe zu Theil werden laſſen,
ſein Hoch gelte der preußiſchen Staatsregierung. Jm Namen der
Staatsregierung dankte Exzellenz Dr. v. Bötticher dem Vorredner und
brachte dann in humorvoller Rede ein Hoch auf die anweſenden
Damen aus. Anknüpfend an die Ausführungen Profeſſor Bakhuyzens
widmete Exzellenz Dr. Boſſe Worte der Anerkennung denen, welche
die guten Abſichten der Regierung für die Arbeiten der Erd
meſſung zu verwirklichen geholfen hätten, Geheimen Räthen
Helmert und Förſter. Letzterer forderte alsdann die Verſammlung
auf, ein Hoch auf den ehrwürdigen Präſidenten der Erdmeſſung
auszubringen, was mit Begeiſterung geſchah.

Vermiſchtes.
Die Rennyacht „Jrene“, bisher dem Prinzen Heinrich gehörend,

iſt in den Beſitz des Herrn Fleming in Glasgow übergegangen und
wird künftig auf dem Clyde ſegeln. Die acht hat dort ſchon
ihr Winterlager bezogen.

Ueber die Weinernte von 1895 heißt es in einem Cirkular
der bekannten Rüdesheimer Firma Dilthey, Sahl und Cie. „Mit
wehmuthsvollem Blicke ſchaut der beſorgte Winzer in die in voilſten
Schmucke ſtehenden Weinberge und ſucht vergebens ſeiner vielen
Arbeit und Mühe Preis nur wenig Trauben birgt das ſaftiggrüne
Laub der Reben! Die andauernde rauhe Kälte des letzten Winters
hat den empfindlichen Weinbergen überall großen Schaden
zugefügt, ſo daß der Ertrag der 1895er Ernte mit vereinzelten A
nahmen nur ein ſehr mäßiger werden wird dagegen kann man,
wenn das Wetter anhaltend günſtig bleibt, vortreffliche Qualität er
hoffen. 1894er, der vielgeſchmähte, hat ſich zu einem kleinen, an-
genehm leichten Weine entwickelt, welcher ſich durchweg ſehr rein-
göhrig probirt und deſſen beſſere Qualitäten in Ermangelung brauch
barer billiger älterer Sachen gute Dienſte leiſten.“

Ein großer Juwelendiebſtahl wurde in Belgrad in der Nacht
zum Donnerſtag verübt. Das Geſchäftslokal des Juweliers Koſta
Simonovitſch iſt völlig ausgeraubt worden. Der Laden befindet ſich
im belebteſten Theile der Fürſt-Michaelſtraße, unweit des Königspalais.
Simonovitſch beſitzt das größte Juweliergeſchäft in Belgrad. Der
Werth der geſtohlenen Waaren beläuft ſich auf zweimalhunderttauſend
Franks. Rur einige beſonders koſtbare Gegenſtände, die in eiſernen

s

12. Oktober 1895.

Kaſſen verſperrt waren, blieben verſchont. Die Diebe ſind vom Hofe
her in das Lokal eingedrungen, indem die Mauer ſo weit durchbrochen
wurde, daß ein Menſch bequem durchſchlüpfen konnte.

Aufgeſpießt. Beim letzten Stiergefecht in Sevilla wurde derMatador le Caballero von einem Thier vier bis fünf Mal auf

geſpießt. Der Unglückliche wurde ſterbend aus der Arena getragen.
Exotiſche Gäſte. Eine in Nizza erſcheinende engliſche Zeitung

brachte die Nachricht, daß unter den neu Angekommenen in Mon
treux ſich der frühere König von Serbien befände. Das Blatt fügte
hinzu, daß Milan begleitet würde von der, Königin der Hovas von
Madagaskar ſowie deren Premierminiſter. Dabei wurde genau be
ſchrieben, wie liebreizend die gute Königin ausgeſehen und welch'
eine ſtrahlende, ganz europäiſche Toilette ſie getragen hätte.
Ferner wurde das Erſcheinen des chineſiſchen Geſandten Tien Fou
Tſchien und ſeines Sekretärs in Montreux gemeldet. Es ſtellt ſich
indeß heraus, daß dem unglücklichen Herausgeber der engliſchen Zei
tung in Nizza ein Exemplar einer Feſtzeitung von Montreux in dieHände gefallen war, die für eine Woßithattgkeitsvorſtellung daſelbſt

gedruckt worden war, wobei hervorragende Gäſte die genannten Per-
ſonen dargeſtellt hatten.

Zu der Verhaftung des däniſchen Kapitäns Peterſen,
über die bereits berichtet worden iſt, wird aus Kopenhagen folgendes
geſchrieben Peterſen, der Führer des Schiffes „England“, war vor
acht Tagen in Geeſtemünde bei Bremerhaven mit ſeinem Schiffe an
gekommen. Vor ſeiner Abreiſe beſuchte er mit ſeinem Freunde ein
Reſtaurant, wo ſie zu Mittag ſpeiſten. Während des Geſprächs
war auch vom Kaiſer Wilhelm die Rede was Peterſen ſagte, iſt noch
nicht aufgeklärt; plötzlich erhoben ſich zwei Perſonen, die an einem Nachbar

tiſche ſaßen und Alles gehört hatten; ſie präſentirten ſich als Polizei
beamte und erklärten, Peterſen ſei wegen Majeſtätsbeleidigung ver
haftet. Der Kapitän verſuchte zu proteſtiren, jedoch vergebens, er
wurde weggeführt. Die Rhederei wurde gleich per Telegramm benach
richtigt, und der Direktor reiſte ſelbſt nach Geeſtemünde, um die
Freilaſſung des Kapitäns auszuwirken. Es gelang ihm jedoch nicht,
mit dem Verhafteten in Verbindung zu treten, er erfuhr nur, daß
Peterſen einen beleidigenden Ausdruck über Kaiſer Wilhelm habe
fallen laſſen, was jedoch ſowohl Peterſen als auch ſein Begleiter aufs
Beſtimmteſte verneinen. Der Rheder hat die däniſche Geſandtſchaft
in Berlin um ihre Vermittelung erſucht.

Was heutzutage alles telegraphirt wird, kann man aus
einem Privattelegramm des „Kl. Journ.“ erſehen, daß ſich aus Wien
folgende welterſchütternde Nachricht melden läßt: „Der Komponiſt
des „Vogelhändler“, Hofrath Zeller, wird heuer mit keiner Neuheit
herauskommen; er hat die Abſicht, ein volles Jahr zu feiern.“

Kampf mit Schmugglern. Von der Zollgrenzſtation Eteig-
nières (Ardennen-Departement) wird gemeldet, daß die Grenzwächter
in vergangener Nacht ſich mehrerer mit Tabak und Pulver beladener
Wagen bemächtigt haben. Die Pferde waren mit einer ſchweren,
ſchützenden Hülle umgeben und die Wagen durch Platten von Eiſen
blech geſchützt. Die Beamten machten von ihren Waffen Gebrauch
und ködteten eins der Pferde; die Schmuggler ließen, nachdem ſie
Revolverſchüſſe abgefeuert, ihre Waaren im Stich. Einer der ge
fährlichſten Schmuggler der ganzen Umgebung wurde feſtgenommen.
Es wurden 797 Kilogramm Tabak und 56 Kilogramm Pulver vor
gefunden.

Von den Brüdern ſeiner Frau todtgeſchlagen wurde ein
Einwohner von Kamelow (Pommern). Er kam, wie von dort ge
ſchrieben wird, mit ſeiner Frau in Streit. Da überſitelen ihn die
Brüder der Frau und richteten ihn mit Meſſerſtichen und einer Wagen
runge derart zu, daß er in das Johanniterkrankenhaus nach Lauen
burg gebracht werden mußte, wo er bald darauf verſtorben iſt. Durch
einen Schnitt war der Kopf beinahe vom Rumpf getrennt.

Cholera in Marokke. Die Cholera greift in erſchreckender
Weiſe um ſich. Aus Tetuan wird gemeldet, daß während der letzten
fünf Tage 226 Cholerafälle, unter ihnen 85 mit tödlichem Ausgange,
vorgekommen ſind.

Die Hinrichtung des Anarchiſten Hoffmann hat geſtern früh
in Prag ſtattgefunden. Der Deltquent, welcher bis zum Tode jeden
geiſtlichen Beiſtand zurückgewieſen hat, war ſehr gefaßt. Jn der
Nacht, die er ſchlaflos verbrachte, rauchte er 50 Cigaretten. Am
Morgen wuſſch er ſich, weil er, wie er ſagte, ſchmutzig nicht vor Gott
hintreten könne. Bevor er an dem Galgen emporgezogen wurde,
rief er zweimal einen nicht wiederzugebenden Satz, der das Ver
brechen des Hochverraths involvirt. Nach der Hinrichtung hielt derStrafhaus-Seelſorger eine Rede, in der er die That des Deliquenten
als die Frucht anarchiſtiſcher Umtriebe bezeichnete.

Ju der Pariſer Morgue. Der Kaufmann Stöter aus Mühlen-
rahmede war am 31. Auguſt von letzterem Orte abgereiſt, angeblich
um Verwandte in Wald bei Solingen zu beſuchen. Dort iſt er in

eß nicht angekommen und blieb ſeit jener Zeit verſchwunden. Vor
einiger Zeit wurde das Auswärtige Amt in Berlin von Paris aus
benachrichtigt, daß ſich in der Morgue daſelbſt eine Leiche befinde,
deren Kleidung Knöpfe mit der Firma C. Baſſe in Lüdenſcheid trage.
Auch war ein Stück Stoff aus der Kleidung, ſowie die Photographie
der Leiche beigelegt. Durch das Landrathsamt in Altena wurde nun
mehr feſtgeſtellt, daß es die Leiche des verſchwundenen Stöter iſt,
Weshalb und wie er nach Paris und auf welche Weiſe er dort ums
Leben gekommen, iſt bis dahin noch nicht aufgeklärt.

Schiffsbaun. Wie „Boesmann's Telegraphiſches Bureau“ meldet,
iſt der Aktiengeſellſchaft Weſer in Bremen vom Kaiſerlichen Reichs-
marineamt der Auftrag zum Bau des Kreuzers I ertheilt.

e kooSSèSòAckolt Botd l
o490) Zahnkünstler,

an der Univerſität 3 part.
Sprechſtunde von 9 5 Uhr.

Moliaender.
e e

enCapitalien

auf Acker à 3 auch in kleineren

[1954

Iudlof's Hand-Mlilchcentrifuge
übertrifft alle anderen Milch-Entrahmungs- Maſchinen durch

Geringſte Anſchaffungskoſten.Niedrigſten Preis p. 100 Liter Leiſtung.
Einfachſte und danerhafteſte Conſtruktion.
Geräuſchloſen Gang.

Schürfſte Entſahnung
Größte Leiſtung.

und wurde auf Grund der im milch wirthſchaftlichen Junſtitut Proskau vor Agentur erböhen.
genommenen Arbeitsverſuche ſeitens der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft A. X. 24. Kerlin W. 57. [1217
durch die Große bronzene Denkmünze für neue Friſchgebrannten 94
Geräthe 1894 ausgezeichnet.

Dieſelbe wurde prämirt auf der CentrifugenConenrrenz in Wetzlar 1894
n Wien 1894, in Moskau 1895.

F. Ludloſ Söhne, Berlin W. W. 87 lieferbar, K. Schrader, Halle a. S.,
Kaiſerin Anguſta-Allee 24,

9115)] Lieferanten des Bundes der Landwirthe.

Geringſten Oelverbrauch.

Poſten, lange unkündbar, auszu-
leihen durch [0480

Halberftadt.

ka in Vink eledermann um Tandends von
Mark jährlich durch Annahme unserer

Senden Sie Adresse

AetzkalkK
Stedter u. Rübeländer

Stanbkalk
offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit

z. Düngen,

Magdeburgerſtraße 66. [1560
Kalkwerke' Steädten, Bez. Halle a. S.

es Hühhbernline ber
Kartoffel-Ausnehme-Maſchine (Kartoffelgraber),

neueſter Konſtruktion, viele Tauſende im Betriebe, vielfach prämiir

B. J. Baer, Bankgeſchäft, S wer m c See
Prima Stiere, Kühe

für eine
U.

zwei Reihen,

billige Preiſe, empfehlen (1385
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen

F. Ammermann (o., A. 0., Halle a. S.

der Angler Rassé
hoch und niedertragend, liefert u

billigen Preisen,
resp. vermittelt deren Ankauf

H. Jacobsen,
Landwirth,

Ringsberg pr. Glücksburg in Angeln,



Meiner

eines lnerativen
ConſumArkikels

(geſ. geſchützte Neuheit)
an Bäckereien n. Conditoreien

ſuche mit geeigneten
ſolventen Firmen

in Verbindung zu treten. [1209
Offerten u. Z. 12009 werden

J entgegen genommen in der Exped.
dieſer Zeitung.

verlegt habe.

r e r e

Geſchäfts -Verlegung.
hochverehrten Kundſchaft

hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Geſchäftsräume mit
dem heutigen Tage von Deyboldsgafſe 4 nach

Schimmelſtraße 18, part.

hieſigen und auswärtigen

Mit der Bitte, das mir bisher in ſo hohem Maaße geſchenkte
Vertrauen auch in die neuen Räume übertragen zu wollen, zeichne
unter Zuſicherung coulanter und prompter Vedienung

Hochachtungsvoll

Stadktg mnasium zu Halle a. S.
Beginn des Wintersemesters für das Gymunasinm am

15. OKtohber. Aufnahmeprüſungen am 15. OKtober 8--I2 Uhr
um 12 Uhr Versammlung in der Anla.

Die Vorschule beginnt am 16, OKtober 9 Uhr die Schüler
der BI. 3 versammeln sich in der AulIa, alle anderen in ihren Klassen.

Anmeldung en werden täglich von 12-1 Uhr im
Amts z za ma e xr des Direktors entgegengenommen.

Dr. V. Vriedersdor f.
Städtische Oberrealschule zu Halle a, 9.

Die angemeldeten Schüler haben ſich mit dem Abgangszeugniß der bisher
beſuchten Anſtalt und dem Jmpfſchein Montag, d. 14. Oktober, Vormit-
tags 10 Uhr, im Zeichenſaal der Anſtalt (Hof links, Erdgeſchoß, Eingang Luiſen-
ſtraße) einzufinden. Etwaige Neuanmeldungen bitte ich vorher ſchriftlich an mich
elangen zu laſſen. [1291) Direktor Br. A. Thaer.
Staatlich genehmigte Vnterriehtsamstalt zur Vorbereitung für

r e 2Pinjährig-Preiwilligen-Bxamen,
Hoyte für alle Klassoen höherer Lehranstalten 1520

von Br. M S e S ä e nger.
P rivatstundenm in allen Fächern. Poensin. Programm.

Staatlich genehmigte
Privakhknabenſchule in Halle,

VFriedrichstrasse 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl.

Vorſchule, Gymnaſial- und Realklaſſen.
Beginn des neuen Schuljahres Dienstag, den 15. Oktober.

W. Hütter. A. Zanmä er.
re r Tca e

T 22 e d SJ Lindergärtnerinnen-Seminar,
h staatl. concessionirt. gegr. 1878 v. L. Sellheim (Direktion: Fyssell- S

I weidling). Ausbiidung von Kindergürtn. I. u. II. Kl., Kurse zur
l Weiterbiidung f. junge Mädchen (Vächer nach Auswabl). Beginn

des Wintersem. im Sominar u. Kindergarten den 15. Oktober. [I1513 G

Privatſchule von D. A. Toller, Leipzig,
Centralſtraße I u..

Das Winterhalbjahr beginnt Montag den 7. October. Aufnahmeprüfung
früh 9 Uhr. Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährig freiwilligen
Militärvienft. Mit der Anſtalt iſt ein vom Director ſelbſt geleitetes Pen onat ver-
bunden, ebenſo werden Arbeitsſtunden ertheilt. Auskunft bereitwilligſt. Sprech-
ſtunden wochentags von 11 1 Uhr.

Realſchule zu Eisleben.
Unterſeknnda nach Realprogymnaſium. Jn Tertia Gelegenheit zu

2ſtünd. latein. Nebenunterricht. 170 Schüler. Anmeldungen für alle Klaſſen
bis Dienstag, den 15. Oktober erbeten. [2052

Otto TWoller., Director.

Direktor Boeſche.

IKümehergenrhen, e
des ſtaatl. conc. Kindergärtnerinnen-Seminars von L. Sellheim (Dir.
Eyſſel-Weidling). Beginn des Unterrichtes am 15. Oktober. [1747

Winterkaren!
Saenutorirn Marienbad

b. Gosl r e. rer c LeBe Genmitthliches Familienteben. W
Ponston s w. M. pro TSanu. Rath Pr. F. Seroaes u. Dr. med. C. Servaes. [2057

Einrichtungen, Formen und Geräthen für Conditoreien, Väckereien
und feine Küche liefert

W. E. E. So Aue 72. (1066
Am 1. Oktober d. Js. tritt die mit ſtädtiſcher Unterſtützung völlig neu

eingerichtete

Arbritsnachwrisſtelle des Vereins für Volkswohl
mit zwei getrennten Abtheilungen für männliche und weibliche Gewerbe
gehülfen, Arbeiter jeder Art und Dienſtboten ins Leben.

Tas Geſchäftslokal der männlichen Abtheilung befindet ſich kl. Klaus-
ſtraße 14, dasjenige der weiblichen Abtheilung, Varfüßerſtraße Nr. 16. Beide
ſind mit Telephon Anſchluß verſehen. Für Vermittelung von Gefſindedienſten
wird von den Stellenſuchenden eine Gebühr von 50 Pfg., von den Dienſtherrſchaften
eine von 1,50 Mark erhoben. Jm Uebrigen geſchieht die Arbeitsvermittelung
nnentgeltlich. Auswärtige Arbeiksgeber zahlen eine Gebühr pon 50 Pf.

Die Geſchäftsſtunden ſind vorläufig auf die Zeit von 8-1 Uhr Vormittags
und 3--6 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt.

Alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Dienſtherrſchaften und Dienſtboten werden
eingeladen, Geſuche um Arbeits bezw. Stellenvermittelung an die voraufgeführten
Geſchäftsſtellen zu richten.

Halle a. S., den 29. September 1895.
Die IX. Abtheilung des Vereins für Polkswohl.

rtmann,
7Laden u. Geschäftsetage Leipzigerstr. 5.

Grosse helle Rüume, welche jetzt die Firma Helmbold Co. inne haben, per
I. April 1896, zusammen oder getheilt preiswerth zu vermiethen.

98217 I Bethge-.

[1382

Bekanntmachung.
An der hieſigen höheren Mädchenſchule

ſoll zum 1. Januar 1896 die Stelle des
Direktors neu beſetzt werden. Das Ge-
halt der Stelle beträgt 3000 Mark und
ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 300 Mark
bis zu 3600 Mark. Auswörtige Dienſt-
zeit als Rektor wird vorausſichtlich ange
rechnet werden.

pro facultate docendä und
gleichzeitig auch pro rectorates ge-
prüfte Bewerber, welche facuitas docendi
für Deutſch, Engliſch und Franzöſſich be-
ſitzen, wollen ſich unter Einreichung eines
Lebenslaufs und ihrer Zeugniſſe alsbald
und ſpäteſtens bis 1. November er. bei
uns melden.

Demmin, den 7. Oktober 1895.
Der Magiſtrtt.

Kmitter. [2074

Töchterpenstonat,
wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u. geſell
ſchaft. Ausbildung, angeneh. Heit,
vorzügliche mpfehlung. [1547
Halle. Fr. V. Haase, Maguehburg

See e
erst. 31,

c

u un Oswalt Nior
Hauptgeschätft Berlin

reinen, ungegypsten Natur-Tisch- u.
Kneipweinen werden (bester Beweis
ihrer Güte!) in Frankreich solche

Wunderweing

hergestellt, wie:
Oswald Nier's Antägiehtwein

J durch Duflot Paris zubereitet, (in
24 Stunden keine Gicht noch arthri-

J tische, rheumat. Schmerzen mehr,
J Brochure bei mirgratis u. franco) und

Cswald Nier's Kraftwein
zubereitet durch (Vo. 19)

C. Vieillard, pharmacien, Paris
J mit Quinquina und orange amére

steht weit über jedem China-, Bitter,
Vermouthwein ete.

Erregt Appetit, stärkt Rec onvales-
centen und Kranke! Vorzüglichste

radicale Cur für Magenleidende!
(Verbrt. Behaup-Preiscourant ha u en an
griffe widerleg.

mit Preisrebus (500 Lir. gratis)
J auf sechriftlichen Wunsch, sowie für

meine Kunden in allen meinen Ge.
schäften gratis u. freo, erhältl.

Centrnelgesehäfſt und
Restaurant: [2062

Falle a. S.Rrüderstr. 5.

Santgut.
In beſtſortirter Beſchaffenheit ver-

kaufe ich:
Weizen: 1. Sheriffſquare head à 180.00

2. Rivetts bearded 170.00
Alles für 1000 Kg., bei kleineren Poſten

per 100 Kg. 2 Mk. mehr gegen Kaſſe
oder Nachnahme. Der Verſandt ge
ſchieht in neuen Drellſäcken zum Selbſt

koſtenpreiſe D
JAmt Hadmersleben,am Hogmeree A. Dietrich

3 2 Te

d

ſoll Jedermann erfahren.
Revolver von 5 Mk. an,
Taſchen-Teſchin von 2,50 Mk. an,
Garten-Teſchin von 7 Mk. an,

r von 15 Mk. an,S heibenbüchſen von 15 Mk. an,
Centralfeuer-Doppelflinten von

32 Mk. an,
Ein läufige Cal. 16 von 20 Mk. an,
Engl. Polizeiknüppel v. 1,50 Mk. an, S
Luſt-Piftolen von 3 Mk. an,
Luft-Gewehre von 8 Mk. an,

J Schlagringe von 50 Pf. an,
Bulldogg- Meſſer von 1 Mk. an,

JOchfenziemer von 2 Mk. an
verſendet gegen Poſtnachnahme. Um J
J tauſch geſtattet.Preisliſten mit 300 Bildern gratis S

Hippolit Mehles,
Berlin W., Friedrichstrasse 159.

S am e d8 e

Meine Waſſermühle,
maſſiv, neue Einrichtung, ſtete Waſſrkr.,
50 g. Acker, an Chauſſee gel., möchte
verk. Anzahl. 10--15000 Mk. Ein Grund-
ſtück nahe Stadt, m. gr. Garten nehme
in Zahlung. Offert. an Wilhelm
bei Gramſchütz i. Schl.

2 ſprungfähige [2066
BRullen

1 AbſetzBullenkalb (Sinmenthaler) ver

kauft Delitz a. Berge Nr. I.

Karl Preisser,Schneidermeiſter für Militair und Civil.

Nen eingerichtet

o 4 9An Zähne u. ganze Grbiſe
fetze ohne Wurzeln zu z. ſchmerzlos
ein, billig, billig, Plombiren und
Reparaturen ſof.
2094]) Hartha Ee, Markt 14, IX.

Für die Herren Studierenden.
Kräftiger und reichlicher

Mittagstiſch, 60 Pfg.
Kein Bierzwang. Kein Trinkgeld.

Jm Evangel. Vereinshaus,
Roßſſtraße 14, Leipzig.

Ueber 70 Tagesblätter, unterhalkende
und wiſſenſchaftliche Zeitungen. [1981

e

o

4 0Geschäfts-Verlegung.
Mit hbentigem Tage verlegte mein Ladengeschäft für

e Bürsten waren etc.
von Grosse Steinstrasse 88 nach

Leipzigerstrasse 4G Sund bitte um gütige Erhaltung des mir bisher zu Theil gewordenen

Wohlwollens (1706M. W
Leipzigerstr. 4.

e

S

h e S S
C. Frey fer

r

Einziges radikales Vertilgungsmittel gegen
n l FFeldmäuſe

garantirt 0,3 reines Sirychnin enthaltend, durch viele hunderte
täglich neu einlanfende Anerkennungsſchreiben belobigt, mehrfach
prämiirt. 1 Ko. 1,50. Poſtkolli 6,50 frauco. 25 Ko. 30,00. S

100 Ko. 100,00. (2058Pertheilnugsapparat zum Giftle gen 3,50.
Vorräthig in Apotheken und Drogenhandlungen, man verlange aus drücklich S
Freyberg's SaccharinStrychninhafer, ſonſt direkt ab Fabrik:

Ernst Vrexyberg, Delitesela,
älteſte Fabrik von Saccharin-Strychninhafer.

S Senden Sie gefl. umgehend wieder 109 Ko. SaccharinStrychnin-
S hafer und 6 Vertheilungsapparate. Der Gifthafer bewährt ſich hier
S ausgezeichnet. Hochachtungsvoll

Camburga. d. Saale, 1. Oktober 1895. Paul Gottsohalk,
Senden Sie ſofort 50 Ko. SaccharinStrychninhafer. Mit den

S bisher erhaltenen 100 Ko. habe ich außerordentliche Erfolge erzielt.
J Rittergut Queis b. Reußen, 2. Oktober 1895. C. Rackwitz.

Erſuche Sie um Baldige Zuſendung von 4 Centner Jhres
S SaccharinStrychninhafers. Mit den bereits ausgelegten 5 Centnern
S hat die Gemeinde Kölſa großartige Erfolge erzielt. Jhr Gifthafer iſt
S ſicherlich das beſte Mäuſevertilgungsmittel welches es giebt.

Kölſa b. Klitzſchmar, 3. Oktober 1895. Ehelt, Gemeindevorſtand.

en
e ehe

S
c

c

S
a S S

r o e 7e 7 S. t e W 4 S SS e a eher e a ce e Be S e e cS S e eSohworhörigkeit. S
Gehörübel, insbeſondere hartnäckige und veraltete Fälle vom S

chroniſchen Mittelohrkatarrh verbunden mit Ohrenſauſen 2c. werden
ſchnell und dauerund geheilt durch den patentirten Gehör-Behandlungs-
Apparat (BähApparat). Große Erfolge und höchſte Anerkennung in J
wiſſenſchaftlichen Kreiſen. S Jeder kann die Erfindung ſehr leicht
ganz ſeinem Leiden entſprechend ſelbſt anwenden. e Zur näheren S
Auskunft ſowie praktiſchen Anweiſung wird mein Vertreter Herr
LuvbrzynsKi in Halle a. S., am Monkag, den 14. und Dienstag,
den 15. Oktober er. Hotel Dentſcher Hof, für alle Gehörleidende aus
Stadt und Umgegend von 9--2 und 3--6 Uhr Nachm. den Apparat aus-
ſtellen und koſtenfrei zu ſprechen ſein. (2053

S H. Steinbrückz, Berlin S., Blücherſtr. 36.
W 5500 mit 90 Procent garantirte Gewinne.

Berliner FfſerdesLotterie.
VUnwiderrutflich Ziehung am S. u. 9. November 1895 in Berlin.

D W Ohne Verlegung der Ziehung. Ohne Redueirung des Letterieplanes.
Gewinno im Werthbe 1 à 30000 30000 M., 1 à 25 000 25 000 M-

à 15000 [5 000 M., à [2000 [20009 M., 1 à 10 000 10 000 M., K à 8000
8000 M., à 7000 7000 M., à 5500 5599 M, l à 5099 56006 f.

1.à 4500 4500 M., 1 à 4000 4009 M., 2 à 3500 7000 M, 5 à 3000
5000 M., 2 à 2500 5000 M., 4 à 2000 8000 M., 3 à 13800 54090

3 à 1200 3600 M., 500 Münzen à 100 50000 M., 1000 Hünzen à 29
20 000 M., 4000 Münzen à 5 20000 M. 5530 Gewinne zus. 260 000 H.

Bestellungen auf Loose à 1 FI., 11 Loose 10 AI., Porto u. Liste 20 Pf.
sind auf Postanweisungen an das Bankgeschüft

3 Berlin W.Carl Heifümtae, Vater den Linuden 3

zu richten. (1078Das Comité. I. A. Graſ A. v. Bismarek. Frur. von Buddenbrock.
Loose werden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken versandt.

6 Stück überzählige Pferde
ſtehen zum Verkauf

Halleſche Eistwerke.
2033)] H. AseKer.

des
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iſt für
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und her
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ebiſe L U T V R PROSICI.r Halle a. S. Fernspr. Nr. 48.R dw Masohinenfabrik und Bisengiesserel m t4, x baut seit 30 Jahren als 4 S u d S S F 1 pti 0 n
en. Dampfpumpen aufin bewährten praktischen Constructionen. Nom 16 900 900 Mark g0 Pfandbrieſe

ſ. Selbstthätige Condensatoren 0Niederschlag s Re ke i Dampfgen e der Landschaft der Provinz Sachsen.
haltende 7u 13 2 9 b(1981 Freundliche Einladung um Bazar Die Lieferung Die Direction der Landschaſt für die Provinz J e nek z ge

h v der Oberaufs:cht des Ministers für Landwirthschaſt, Domänz. des Frauenhilfsverreins der Johannesgemeinde. n e e e en en n den de ehe Aettett e Heere cent Zehn
4

z
Derſelbe findet Montag und Dienstag, den 14. und 15. Oktober er. im 14 000 kg div. Eiſenblechen (Grobbleche *18 Allerhöchst ernannter Königlicher Commissarius steht, bringt auf Grund des revi-

Stadtſchützenhauſe ſtatt und iſt an dieſen Ta en von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 61 mm ſtark zu Belagsplatten und Fein- dirten, durch die Allerhöchsten Erlasse vom 4. April Aumnr- vom 7. October 1889

er n Verkaufe S z r r r senſende r und von 185000 kg StahlGruben nd 3 5 land ſo r Luuge att 90 Pron h
iſt für Sonntag, den 13. Oktober, von is r Nachmittags angeſetzt. inen 70 mm hoch, à 5 m lang, gelocht,Durch den Fleiß unſerer Mitglieder ſind wir in der Lage, den werthen Be incl. Laſchen und Bolzen, für das Jahr o andbriele Cer Landseha ör ProvInz van
ſuchern eine große Auswahl verſchiedener Handarbeiten darbieten zu können, und 1896 ſoll vergeben werden. zur Ausgabe. t rection der
di jeder etwas ſeinen Wünſchen entſprechendes r können. Da Angebote auf Lieferung dieſer Ma vanäwwnte ver t re e e en e re e en n

ie Erträge i i i i iali i ungs ät ausge e scheine ausgegeben.die räge ganz der Kirche zu gute kommen werden, ſo bitten wir recht dringend terialien, in Wagenladungen franko der Solon iavten auf den inhaber und ind in Absehnitten 2u 3000 1000,
und herzlich um allſeitige freundliche Unterſtützung unſeres Unternehmens. Stationen Mangsfeld, Hettſtedt und Eis- teheHalle a. S., im Oktober er V t J leben ne n wir bis zum 22. d. M. ent Der V Tee ichen m i z e v 2Zinsscheinen

gegen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [2075 ehetan J. Tneleeer Frau Anna Pggert. Marie den 11. Oktober 1895. r m henen vom I. Januar 1896 ab erfolgt Anfang nächsten Jahres kostenlos
Frau Anna Mager. Frau Ja Mehlmann. Frau Clara Schultz. ansfeldſche Materialien „Faktorie Die 3 proc. Pfandbrieſe der Landschaſt der Provinz Sachsen beruhen auf den
Frau Johanna Schultze. Frau Jenny Stavenhagen. Frau Martha selben rechtlichen Grundlagen wie die laut Prospect der Direction der Landschaſt der

Wernicke. Pastor Fassmer. [1682 Provinz Sachsen vom März 1895 bereits ausgegebenen.Die Zinsscheine sind halbjährlich, am 2. Janvar uncdh 1. Juli fällig und ebenso wie

S e e e e S e e e e h Lä f. die zur Rückzahlung gelangenden Pfandbriefe zahlbarr Linol all er, bei der Kasse der Landschaft der Provinz Sachsen in Halle a. S.,F Der Miſſt onsverein der St Alrichsgemeinde C von 85 Pf. an Bank für Handel und näustrie in Bern und Darmstadt
a 9 pro Meter, filiale der Bank für Handel und industrie in Frankfurt a. M., undeſſen Erträge beſonderen Nothſtänden Daheim und in der Ferne, ſowie auch der I h Firma Hermann Arnhold Co. in Halle a. S.Guſtav Adolf-Stiftung und der Heidenmiſſion zufließen, beabſichtigt ſeinen 7 epplc Die Pfandbriefe können seitens der Inhaber gar nicht und seitens der ILandschaft

7 W 110 en von 5 Mk. an nur zum Zwecke der statutenmässig zu bewirkenden Einlösung gekündigt werden.e an h pro Stück Die Kündigung ist eine sechsmonatliche und erfolgt durch dreimalige Einüekung in
am Z. bis 5. November er. abzuhalten. prachtv. Muſtern den Deutschen Reichs-Anzeiger,far d Alle Freunde des Seite in r werden herzlich W J Vorlagen die Berliner Börsenzeitung,ür den Bazar geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 29. October an den Vor- J die Halles che Zeitung.

e aſſen. Auf Grund d rorstehenden Prospectes gelangen Nominal C. 16 000 000, 30vor San a de October 1895. Ino éum hſche Wweſch pfanabriete ger anchehaſt Aer Proving Sachen aterimsso nene umer nachetehenden

Der Vorſtand: Bedingungen 2ur öffentlichen Zeichnung: d eFrau Kaufmannn A. Ronstedt. Frau Kaufmann W. Rrandt. Frau Amt- 110 GUm-Kester, t Hunger imvws findet statt auf Grund des diesem Prospect heigeſigten Anmel

mann A. n Fräulein Anna riad Fräulein ſehr billig! am 5. October j895Kohlig. Frau Kaufmann H. KurtzKe. n ein Marie Sickel. Frau oKaufmann Th. Schubert. Frau Banquier E. Steckner. Linoleum zum Auslegen und 2war:
Ober-Diakonus Riächter. [2036 ganzer Zimmer bei der 77 er r vetetesh irection der Disconto-Gesellscha7 Deutschen Bank

Bank für Hanäel und Industrie

e Berliner Handels-GesellschaftSchuhmacher Jnnung. U 0 5 a Breteer hat n Berün,5 Montag, den 14. ds. Mts. Abends S Uhr [2038 z gem r nGeneralverſammlung. S ühüWendelssohn Citrittserflä Svar ltvere in Specialgeſchäft für Gummiwaaren, rTagesordnung: 1. Beitrittserklärung zum Spar und Creditverein. 2. Ein Wachestuch und Linoleum v Robert Warschauer Co.
richtung einer Meiſterſchule. 3. Aufnahme von Lehrlingen. 4. Geſchäftliches. 7 3 Nagäeburger Bankverein Klincksieck,S7 lrid t S7 Schwanert Co- in Magdeburg,Bekanntmachung. rin er a e nieBank-Commanäit-Gesellschaft

T

et

3 3e Wir bringen hierdurch unſern geehrten Abnehmern zur Kenntniß, daß vom Hermann Arnold Co.
S 14. d. Mts. ab der Preis dem Bankhause H. F. Lehmann m Halle 4,S Ct G d k 5 Reinhold StecknerS pro Crr. Gruderoks Schulbücher, 7 Nanischen Rankrerein von Kulisch,S bei Lieferungen durch unſer Geſchirr 75 Pfg. frei Gelaß beträgt. nen und gebraucht, billigſt bei Aer Vergt e n r ein Myerfeig

S 383 e er Bergisch-Märkischen Bank in ElberſeConſolidirte Halleſche Pfännerſchaft. Foli. Luneiurs, Gr. Ulrichſtr. 35.1 e ne r e en e lnEcke der alten P de. [iö14 dem Bankhause Sal. Oppenheim jr.
5 Leopold 040 Ake Der alen Promengse. während der bei jeder Stelle üblichen Geschäſtsstunden.S O. 3 2. Der Zeichnungspreis beträgt 96,90 pCt. abzüglich 3 pCt. Stückzinsen vom Zahl-e. n P en J er In ungstage bis ultimo Dezember 1895.

a a i i i 'erle r ges 5 desS e n W gab re hen eher t ren e beeeee nngonteto r a gec alt, litt über ein halbes Jahr an iſt 4, Jeder Anmeldungsstelle bleibt die Befugniss vorbehalten, die Subscription auchh m m n ſo ga t m 33 schon Vor Ablauf des festgesetzten Termines zu schliessen und die Höhe desS ehoife a ndle ch mihar t i in Betrages jeder einzelnen Zutheilung noch ihrem Ermessen zu bestimmen.
n holen wandte men enhomgenatn- Pie Abnahme der zugetheilten Beträge hat gegen Zahtung des Preises in der ZeitZgef Arzt Herrn Dr. med. Volbeding in Düssel-werden ſachgemäß ausgeführt leos7 dorf, Königsallee 6, welcher mein Kind

pro Ap parat Utk 7 nach nur einmaliger Conſultation wieder
4 St i W b A. 100, Nominal franco Zinsen in Zahlung genommen.m gehe pfehle Herrn Pr. 6. Der Umtausch der zunächst ausgegebenen Interimsscheine in die Original-Pfand

9 e 8 MWär 99 Volbeding deshalb aufs Wärmſte allen brieſe der Landschaft für die Provinz Sachsen wird s. Zt. besonders bekannt
0 ähnlich Leidenden. gemgeht werdenſ Me 20 0 Eſchweiler, Neuſtr. 24. 2060 7. Die Hälfte der Kosten des Schlussscheinstempels trägt der Zeichner,e Matthias Meyer. in im Oc 8e S Berlin, im October 1895.,JgnftallationsGeſchäft für Gaz u. WaſerAulagen.

vom

vom 21. bis spätestens 26. October er. zu erfolgen. In Anrechnung auf den
Preis werden auch zum 1. Januar 1896 gekündigte 31 pCt. innäschaftliche
Central-Pfandhbrieſfe mit Zinsgenuss vom 1. Juli d. J. ab mit c 101,30 tür je

S S r e

e

m

General Direction der Seehandiungs- Societät. Direktion der
Disconto-Gesellschaft.rden Sings Deutsche Bank. Bank für Handel und Industrie.er Verkauf pon Reifſtäben und Korbruten. Berliner Handels-Geselischaft. Dresäner Bank. A. Schaaff-

heren S Dienstag, den 22. d. Mts. ſollen aus den Weidenhegern der Ober- hausenscher Bankverein.
Herr förſterei Pforta: S. Bleichröder. Mendelssohn Co. Robert Warschauer Co.stag, i. das dreijährige Reifholz von ca. 7 ha Fläche aus den Diſtrikten Ktumme S 7e aus Hufe und Altenburger Weiden; a S 9 25aus 2. die vorjährigen Korbruten von ca. 7 ha Fläche aus den Diſtrikten 24 en a 7 er u ſ I

(2053 Fachſenweiden, Krumme Hufe Saaldamm, Altenburger und Köſener
Jnſel und Hinterweiden zum Selbſthieb durch die Käufer öffentlich r des Pomologen Vereins für Anhalt und Provinz Sachfen

h meiſtbietend verſteigert werden. in Halle a. S., LiebenauerſtraßeDer Termin beginnt 9 Ühr vormittags in den Fachſenweiden unweit der Permanente Ausſtellung der beſten pomologiſchen Obſtſorten feinſter Qualitälüber die Saale führenden Brücke der Unſtrutbahn, bewegt ſich Saale aufwärts und Dam yflultur zum Verkauf in kleinen ſowie größeren Poſten. (1910

rn endet ſorta en Se 1895 Das Forſamt (2072 l Geöffnet Vorm. 9—-12 Uhr, Nachmittags 2—5 Uhr.
zforta, den 9. Oktober 1895. Das Forſtamt. 7 e A. o iten,S e S Für meinen Compound Dampfpflug v e e e e enr e ha 8000 S Ausführung bei accurater Arbeit, höchſter z5000 Leiſtung und civilen Preiſen. Dieà 3009 Gefl. Offerten bitte ich in der Exped. f. i5409 S d. Ztg. unter „Dampfkultur“ 12068 9 t 3à 29 niederzulegen. [2068 I P 50 J 110 9 iq— Für die Zwecke d Irzr r hhe e en h6 20 Pf. hen Vereins vom Rothen Kreuz durch erhöchſten Erlaß vom x in n3. a 1895 genehmigt. Verkäuflich wegen Abreiſe ins Ausland: Halle (Saale), e zigerstrasse 87

Fare S S z 2 empfiehlt siche Große Geld- Lotterie Schwarzer Wallach, J(1078 16 870 Baargewinne I 9jähr., Mecklenburger, 182 em hoch, ganz zur elegantesten und schnellsten Herstellung e
brocek. und zwar Gewinne zu Mk., zu 50 W i 25 000 Mk., ſicher 2 h r 4 0 g 35 600 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu 1 manöver unter 200 Pfr ingen. J nzu 15 n Nu ſ. w bis an J Sehr ausdauernd und bequem, ſicherer 9 al P all mal nis II rud 840 I S

Der Preis eines Looſes beträgt 2 Mark. Springer. ur Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie Einnehmern J Preis 1800 Mark. wie Mittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preisdeten
übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne S 2) Hellbrauue Stute Fjeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen S 4 a u. S. W. U. 8. W. eGeneral-Lotterie- Direktion zu Berlin vom 9. bis 14. Dezember 1895. 11 jähr., auffallend ſchön, 170 em hoch, X X Bei BilIligatem Preſsem, X X

a .5: u ſehr bequem auch ganz ſicher im Wagen, 8Das CeuntralComité des Preußiſchen Vereins zur Pflege Für Gutsbeſitzer beſonders geeignet
im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. Preis 1000 M. z Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten,

von dem Kneſebeck. [2077 Nah beim Grafen von Werthern, 7e e 5 m Beichlingen, Provinz Sachſen. [I193953



;,F 7TCTJZ„ T T

n a S m m AAAAAAAÄAÄÜÄÜÄÜEÜOÜÄ rne e e e e eGeschaäftseKröffnung-
v 2 ig. d. v Wagegrthur b arfarrg g.Mit dem neutigen Tage eröffno ich Magdeburger Strasse 47, vis-à-vis des Wasserthurmes, in den Hochparterre gelegenen Salons

ein Magazin eleganter Pianinos und Mügel
Albert HoſenMeine langjührige Praxis in dieser Branche, sowie genügende finanzielle Mittel ermöglichen mir die elegantesten Instrumente in vollendeter, künstlerischer Ausführung aus den

unter der Firma

renommirtesten auswärtigen deutschen Etablissements anzuschaffen und ferner zu führen.
Ausserdem richtete ich eine WerkKstatt ein,

hilligst ausgeführt werden.
in welcher mit grösster Aufmerksamkeit und Sachkenntniss alle möglichen Reparaturen der Pianoforte-Branche correct und J

c

S

Stimmungen der Instrumente werden von mir, wie bisher, prompt besorgt. RIch versichere die denkbar billigste und reellsto Bedienung und bitte meine zahlreichen geehrten Freunde und Gönner um geneigtes ferneres Wohl wollen. [2011 F.

Hochachtungsvoll

h e e e
Albert Hofmann.

V 2

1000000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Institutsgelder
1 0à 3 2 l1889

auf Acker auszuleihen durch
Ernst Haassengier Co.,
Buankgeſchäſt, Halle a. S.

e l efergant
für 300—400 Ltr.

Milchpro Tag geſucht. [2039

Hallesche Mollkcerei. S e e e

T l
S Total- Anererkauf W

in Herrenhüten, Wäſche, Cravatten, Handſchuhen, S 7 e
Stöcen, Schirmen, Hoſenträgern c.

Se Für Reellität bürgt das mir erworbene Vertrauen S e
Kleinſchmieden 6 und Gr. Ulrichſtr. 38.

u a eSe nS 8 e h 2

menh e I en T f. O
I kKäglich von 23 Uhr

Machmittages.
Dr. Rüstner,

e Kleinschmieden 7. [2043e

[2061

Bärkerei,
2ſtöckig, die Einzige in einem ſehr großen
Viertel, iſt anderer Unternehmungen halber

S m. einer Anz. von 3000 Mk. ſofort zu
S verkaufen. Näheres durch

A. Schütze, Güſten i. A.
Leopoldshallerſtr. 25.2061]

II
Vhrmacher,

Markt-Ecke, Brüderſtr. 16.

Größtes
aller Arten

Uhr en
mit nur vorzüglich gearbeiteten

7 [2063S Reichhaltigſte Auswahl.
Werken.

Billige Preiſe.
Reelle Garantie.

ager

iſt nach wie vor die im Hahre 1876
von uns erfundene, in allen Welttheilen
verbreitete Vniversal Metall
ntzpomade. 2055Alle ähnlichen Erzeugniſſe, welchen
Namen und welche Farbe ſie auch haben
mögen, ſind in Rückſicht auf ihre Be
ſtaudtheile keine neuen Erfindungen,
ſondern Nachahmungen des unſrigen
und erreichen nicht annähernd die her-

Heine für die Auf hewahrung von Werthpapieren Die
Er

zem und Werthgegenstänmndem aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtumgrenm empfehle ieh mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle

Verwaltung von Werthpapieren und HEy-
pothekenforderungen verbundenen Ohbliegenheiten

U

tüos
zden, R pothekendocummentem,

mit der

ühernehme.

Halle a. S.
1410)]

II. V. Lehmann.
Bank- W. W e

vorrag jenden Eigenſchaften deſſelben.
Bezeichnung „geſetzlich geſchützt“

auf den Doſen und in Jnſeraten einiger
Concurrenten veranlaßt uns zu erklären,
daß nicht das Fabrikat, ſondern der
neue Name deſſelben geſetzlich ge
ſchützt iſt.

Um nicht minderwerthige oder
werthloſe Nachahmungen zu erhalten,
wolle man beim Eintauf auf unſere
Firma und e genau achten

Eeenihattaſ el

EypotheKen-Bankk,
Halle a. s. Thalamtstrasse 9,

mit Techniſchem Bureau für Hoch und Tiefbau.
Caſſengebühr, nach Aufnahme von -Capitalien,

Prima Hypotheken Objecte Gewiſſenhafte WerthTaxen c. pro mille
durch verpflichteten Sachverſtändigen. [2065

Der Einzelverkauf meiner Fabrikate vonReisszeugen u. Zonnomverk zeugen

befindet ſich Niemeyerſtraße 25, von 8—12 u. 2-6 Uhr.

Gaetano V

eimen grossen

welcher

Sec v e ehe S e i Sn e u 5 S 1e h h c e e e S S

kauft Gr. W Rannitz b. Wettin.

Wegen des Anfang December bevorstehenden VUmzuges nach unserem neuen Geschäfts-
haus, Eeke Kleinschmiedem umd Gr. Ulrichstrasse früher Vorelle) machen wir von jetzt ab

Jedem die beste Gelegenheit bietet, solide und brauchbare Artikel unserer Branche
aus Wweise preiswerth zu erwerben.

Der Ausverkauf umſasst Teppiche. Tischdecken, Möbelstoffe Gtarclümem,
Fortieren, Läufſferstoſſe, Wachsteppiche, Läümoleum ete. ete-

Der Eingang von Neuheiten für die Herbstsaison erleidet dadurch Keinen Abbrueh.

rnold 4& Troitzseh,
Grosse Steinstrasse Nr. D.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Zeivigerſtete 87.
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